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Walen s Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
1 en Beſtellungen auf die Zeitung. welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. März 1865. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. 0 


Mit dem 1, April beginnt ein neues ; 
fo zeitig als möglich pril beg ues Abonnement, 
Der vie 
(uach dem Warſchauer Zeitungs katalog 


Die Debatten über den Vorbericht der Budget⸗ 
n en. 


Wir hatten die Abſicht, anknüpfend an unſeren Artikel in der 
Sonntagsnummer, heute die Reden der Miniſter eingehend zu be⸗ 
ſprechen. Da aber in der heutigen (Montags⸗) Sitzung des Abgeord- 
netenhauſes möͤglicherweiſe wichtige Auslaſſungen ſeitens der Vertreter 
der Regierung erfolgt ſind — die Depeſche liegt uns im Augenblicke 


noch nicht vor — fo verſchieben wir die Beſprechung und greifen zu⸗ 


nächſt die wichtigſte Epiſode der Debatten heraus: 
Grafen Schwerin. 
Bei Berathung des von der katholiſchen Fraction eingebrachten 


die Rede des 


Adreßentwurfes erklärte der Miniſter des Innern wörtlich: „Das 
jetzige Miniſterium hat einen Zuſtand vorgefunden, den es 
nicht herbeigeführt hat und nicht herbeigeführt haben würde, 
wenn es damals beſtimmend hätte einwirken können.“ Den⸗ 


ſelben Gedanken drückte Graf Eulenburg dreimal hintereinander 
in verſchiedenen Worten aus; er legte alſo ganz beſonderen Nachdruck 
darauf, die Regierung von der Schuld an dem Conflicte freizuſprechen 
und dieſe Schuld dem Miniſterium der neuen Aera aufzubürden. — 
Trotzdem darin eine Art Rechtfertigung des Abgeordnetenhauſes lag, 
ſo griffen doch nur wenige liberale Blätter den Gedanken des Miniſters 
auf; daſſelbe Thema war ja ſchon hundertmal von der „Prov. ⸗Corr.“ 
abgeleiert worden, auch verlohnte es ſich nicht, Behauptungen zu wider⸗ 
legen, die mit den offenkundigſten Thatſachen im Widerſpruche ſtehen. 
Unter der neuen Aera cxiſtirte kein Verfaſſungsconflict, derſelbe kann 
alſo nicht vom jetzigen Miniſterium vorgefunden, ſondern muß von 
ihm herbeigeführt fein; der Confliet in der Militärfrage aber datirt 
erſt von dem Amtsantritte des Herrn v. Roon. Auch letzterer hat 
nicht res integra vorgefunden, ſondern die jetzt beſtehenden Zuſtände 
erſt geſchaffen. Unter Herrn v. Bonin hatten wir eine vorläufige 
Kriegsbereitſchaft, ſeit und durch Herrn v. Roon haben wir eine 
dauernde Reorganifation. 

Die Dffieiöfen und Dfficiellen fanden aber an der Darſtellung des 
Grafen Eulenburg gar zu großes Gefallen; fortan zeigte faſt jede 
Nummer der „Prov.⸗Corr.“ mit Fingern auf die altliberalen Miniſter 
und dankte Gott, daß die jetzige Regierung nicht ſei, wie jene Zöllner. 
Das mußte zuletzt auch einer ſo gutmüthigen Natur, wie dem Grafen 
Schwerin, die Galle in's Blut treiben. Als nun gar in der Sitzung 
vom 16. d. M. der Finanzminiſter in den Ton des Grafen Eulen⸗ 
burg einſtimmte, da war der Abgeordnete für Anklam gezwungen, ſich 
und Hrn. v. Patow zu rechtfertigen. Er hat dies in männlich⸗ 
offener Weiſe gethan; ſein rückhaltloſes Eintreten für das Recht des 
Landes hat in allen liberalen Kreiſen den lebhafteſten Beifall gefunden, 
hat weſentlich zur Kräftigung der Oppoſition beigetragen und wird auch 
nach oben hin nicht ohne Eindruck geblieben ſein. Aber die Aufklä⸗ 
rungen, welche er über die letzten Tage der neuen Aera gegeben hat, 
können nur die längſt verbreiteten Anfichten über die damaligen Bor: 
gänge beſtätigen, während ſie den wichtigſten Punkt, den eigentlichen 
Wendepunkt unſeres Staatslebens, im Dunklen laſſen. 

Als der Plan der Militär⸗Reorganiſation zum erſtenmal dem Mi: 
nifterium Auerswald vorlag, mag er auf ernſte Bedenken geſtoßen 
fein. Die unverhältnißmäßige Höhe des Militäretats war ja unter dem 
Regime Manteuffel von der liberalen Opposition, beſonders aber 
von Herrn v. Patow, zu einem Gegenſtande wiederholter gerechter 
Beſchwerden gemacht worden. Und damals betrug der Militärauf⸗ 
wand jährlich nur 292, Millionen! Die Bedenken der Minifter 
werden um ſo größer geweſen ſein, als Herr v. Bonin nicht die Ver⸗ 
antwortung für den folgenſchweren Schritt übernehmen wollte, und in 
Folge feiner Opposition dagegen nicht — wie man bisher annahm — 
zurücktrat, ſondern entlaſſen wurde. 

Dennoch haben die Miniſter den Verſuch unternommen, der Reor⸗ 
ganiſation die geſetzliche Anerkennung zu verſchaffen. Daß ſie es ge⸗ 
than, darin liegt allerdings die Grundurſache unferer jetzigen Zuſt nde. 
Wären fie rechtzeitig zurückgetreten, fo würden dem ihnen folgenden 
illiberalen Miniſterium niemals die Mittel zu der „vorläufigen Kriegs⸗ 
bereitſchaft“ bewilligt ſein; und gerade die zurückgetretenen Miniſter 
und ihre perſönlichen Anhänger hätten, getreu ihrer Vergangenheit, 
gegen die Mehrbelaſtung des Landes geſtimmt. Denn wir ſind über⸗ 
zeugt, daß nur die eigenthümliche Entwickelung der Militärfrage die 
Altliberalen zu Vertheidigern der Reorganiſation gemacht hat. Sie 
glaubten, durch Zuſtimmung zu der neuen Maßregel den Beſtand 
eines liberalen Regiments erkaufen zu können, und konnten auch im 
Beginn weder die finanzielle, noch die politiſche und fociale Bedeutung 
der Reorganifation überſehen. 

Denſelben Irrthum theilte das Miniſterium. Drei Jabre lang 
hatte es vergeblich an dem Ausbaue der Verfaſſung gearbeitet, all' 
feine, freilich felten mit dem gehörigen Nachdruck unternommenen Ver⸗ 
ſuche ſcheiterten an dem Herrenhauſe. Wenn nun das Abgeordneten⸗ 
haus durch Annahme der Reorganiſation ſo ſchwere Opfer brachte, ſo 
glaubten die Miniſter die Zuſtimmung zu einer Reihe von liberalen, 
meiſt ſchon durch die Verfaſſung verhelßenen Geſetzentwürfen erlangen, 
und ver Allem die zur Annahme dieſer Entwürfe unentbehrliche Ne: 
form des Herrenhauſes durchſetzen zu können. Die Miniſter verhehlten 
ſich nicht, daß ihr Verbleiben im Amte von der geſetzlichen Anerken⸗ 
nung der Reorganiſation abhängig war, und daß ihnen nun und 
nimmer ein entſchiedener liberales, ſondern gewiß ein reactionäres Mi⸗ 
nifterium folgen würde. Sie hatten zehn Jahre lang Gelegenheit ge⸗ 
habt, das feudale Regiment kennen zu lernen; gerade der Altlibera⸗ 
lismus, weil er auf dem Kampfplatze blieb, während die Demokratie 
ſich vom politiſchen Leben zurückzog, batte unter dem Drucke gelitten. 
Wir begreifen deshalb, daß das Ministerium Auerswald den Kauf: 


preis für die Fortdauer der liberalen Regierung und die Ausführung“ 


der Verfaſſung in ihrem eigenen Sinne und Geiſte für nicht zu hoch 
elt. Man mag das Verfohren eine Art Schacher nennen, aber auf 
die Ehrenhaftigkeit der Miniſter wirft es keinen Schatten. 

Dagegen find die Männer der neuen Aera nicht von einem ſchwe— 


eljährige Abonnements Preis beträgt am hiefigen Orte 
für 1865) 4 Nubel 37 Kop., 


u neu wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre 
zu machen, damit bei Veginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können 

2 Thlr., auswärts im ganzen preußifchen Staate mit Porto 
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Hagen'ſchen Antrages, ſagt er, die Miniſter die Auflöſung des Ab: 
geordnetenhauſes beantragten, haben fie Sr. Majftät dieſen Rath nicht 
ertheilt, „ohne mit aller Präcifion und Beſtimmtheit die Maßregeln zu 
bezeichnen, die nach unſerer Vorausſetzung nöthig ſein würden, um 
eine Vorſtändigung mit dem neuen Hauſe herbeizuführen. Se. Ma⸗ 
jeſtät waren mit dieſen Maßregeln nicht einverſtanden und genehmig⸗ 
ten unſere Entlaſſung.“ — Alſo obwohl die Miniſter, nach des Red⸗ 
ners eigenem Eingeſtändniſſe, gleich bei der erſten Kenntnißnahme von 
dem Reorganiſationsplane der Anſicht waren: „das Land wird nur 
dann mit der Reorganiſation einverſtanden fein, wenn ihm von der 
andern Seite die Garantie gegeben wird, daß eine feſte und beſonnene, 
aber ſtetige liberale Regierung beſteht, und daß die Verfaſſung ihrem 
Sinne und Geiſte entſprechend ausgeführt wird,“ — trotzdem bean— 
tragten ſie erſt zwei Jahre ſpäter die Garantien, welche 
fie ſchon früher für unumgänglich gehalten hatten; trotz⸗ 
dem ließen ſie die Reorganiſatlon factiſch durchführen, 
ehe ſie auch nur die entfernteſte Sicherheit für Gewäh⸗ 
rung der von ihnen ſelbſt geforderten Aequivalente ge⸗ 
wonnen hatten. Würden ſte dieſelben Maßregeln im Jahre 1859 
vorgeſchlagen haben, fo war die Bewilligung wahiſcheinlicher. Wären 
dieſelben aber nicht bewilligt worden, wären ſonach die Miniſter ſchon 
damals zurückgetreten, ſo konnte, wegen Mangels an Geldmitteln, die 
Reorganiſation niemals ein fait accompli werden — ſte wäre viel⸗ 
mehr ein Plan geblieben, ſo lange das preußiſche Volk ſich nicht ſelbſt 
vergaß. 

Der Irrtbum der Miniſter aber beruht darin, daß ſie die Stim⸗ 
mung des Landes falſch beurtheilten. Sie hatten ſo lange den Kam⸗ 
mer⸗Pumpenſchwengel gedrückt, und die Millionen waren reichlich ge⸗ 
floſſen. Wenn fie den Brunnen für unerſchöpflich hielten, fo vergaßen 
fie, daß das Land in feinen auf die Neue Aera geſetzten Hoffnungen 
bitter enttäuſcht war. Nur neue Steuerlaſten und eine milde Praxis 
im Gouvernement hatte es gewonnen, dagegen waren all' ſeine Er⸗ 
wartungen auf organiſche Geſetze unerfüllt geblieben. Ja, die von der 
Regierung eingebrachten Entwürfe, mit Ausnahme der in das Reſſort 
des Grafen Schwerin fallenden, ſahen eher wie eine Parodie, denn 
wie eine Erfüllung der Verfaſſung aus. Das Volk hatte gegeben und 
immer gegeben, es wollte endlich dafür etwas erlangen — man bot 
ihm die Reorganiſation. 

Eine Entſchuldigung des Verfahrens der Miniſter dürfen wir nicht 
vergeſſen. Graf Schwerin und ſeine Collegen, mit Ausnahme des 
Kriegs miniſters, glaubten jedenfalls, die annähernde Verwirklichung der 
allgemeinen Dienſtpflicht werde, im Verein mit manchen Reformen in⸗ 
nerhalb der Militärverfaſſung, den Standesgeiſt im Heere brechen oder 
doch mildern, und ſo aus dem Soldatenſtande einen militäriſchen Be⸗ 
ruf machen. Das Gegentheil hat ſich herausgeſtellt, die Reorganiſa⸗ 
tion hat den militäriſchen Geiſt nur gekräftigt. Der Irrthum war 
verzeihlich, er wurde von vielen freiſinnigen Männern getheilt, ob⸗ 
wohl der Rücktritt Bonin' s eine Warnung hätte fein ſollen. 

Zum erſtenmale ſind die wahren Motive der Entlaſſung dieſes 
Ehrenmannes bekannt geworden. Die angeblichen Berichtigungen der 
offieiöfen Correſpondenten beſtätigen nur die Mittheilung der „Volks⸗ 
Ztg.“ Herr v. Roon hat ſich freilich den Erben Bonin's genannt, 
und ſich darauf berufen, daß von feinem Amtsantritte bis zur Vorle⸗ 
gung des Geſetzentwurfes keine Zeit zur Ausarbeitung geweſen fei. 
Wir bedauern, daß im Haufe nicht auf die Worte vom „eigenſten 
Werke“ hingewieſen iſt; damit wäre der Beweis des Kriegsminiſters 
vollſtändig beſeitigt geweſen. Im Uebrigen weiß Jedermann, daß der 
Einfluß des Militärkabinets ſtets den des Kriegsminiſters überwogen 
bat. Aach hat Herr v. Roon in derſelben Rede auf den Kern der 
Differenz zwiſchen ihm und ſeinem Amtsvorgänger hingewieſen. Die 
Anſichten beider gingen auseinander über das Maß der Mebrbel.ftung, 
welche das Land tragen könne. Nun nennt Herr v. Roon die Dif⸗ 
ferenz zwar eine „lächerlich kleine“, und hielt ſie nicht der Mühe des 
Ausſprechens für werth; aber wir wiſſen läng ſt, daß der Kriegsminiſter 
einen anderen Maßſtab als das preußiſche Volk über den Druck der 
Steuern an Gut und Blut hai. Unvergeſſen iſt der Ausdruck, es 
könne von keinem Drucke die Rede ſein, da noch neue Häuſer gebaut 
werden und die Leute ſich amüſtren. 

Dem General v. Bonin iſt bei Lebzeiten keine Genugthuung ge⸗ 
worden. Aber fein Andenken „wird im Volke leben, beſſer als in 
Stein und Erz.“ 


Breslau, 27. März. 

Unſere Mittheilung, daß im jetzigen Stadium der Dinge weder von einer 
Auflöſung noch von einer Vertagung die Rede ſei, hat ſich vollkommen be⸗ 
ſtätigt. Die Debatten über den Budgetbericht werden weiter fortgeſetzt; der 
Kriegsminiſter hat ſich nicht veranlaßt geſehen, ſeine Rede irgendwie zu in⸗ 
terpretiren: „was ich geſagt habe, das habe ich geſagt“ — mit dieſen Worten 
vertheidigt er die Reorganifation „als Ganzes und in allen ihren Einzel⸗ 
heiten“ (f. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.); es kann alſo weder von 
zwei⸗ noch zwei und einbalbjähriger Dienſtzeit die Rede fein, ſondern die Re⸗ 
organiſation fol im Ganzen wie im Einzelnen ohne alle Aenderung und 
obne jegliche Widerrede vom Abgeordnetenhauſe angenommen werden — 
das iſt die Forderung, welche das Miniſterium an die Volksvertretung ſtellt 
und damit Punktum. 

Uebrigens werden wir durch unſeren berliner DsGEorrefpontenten darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der ſtenographiſche Bericht über die kriegsmini⸗ 
ſterielle Rede in einer Stelle doch dem Sinne nach von dem gewöhnlichen 
Kammerberichte differire. In dem letzteren namlich wird die Frage, ob die Re⸗ 
gierung ein anderes Wahlgeſetz octroyiren ſolle, beantwortet. 

Nein, meine Herren, das hat die Regierung eben nicht gewollt, und 
fie will es bis heute noch nicht. (Ruf: „Heute!“ 

Dagegen lautet die Antwort im ſtenographiſchen Berichte: 

Nein, meine Herren, das hat die Regierung eben nicht gewollt 
und will es auch heut nicht. > . 
Die erſte Lesart würde eine künftige Oetroyirung andeuten, pie zweite 
dagegen läßt nichts in Bezug auf die Zukunft durchblicken. Trügt mein Ge: 


den Fehler und einem bedenklichen Irrthume freizuſprechen. Den Fehler dächtniß nicht — fügt unſer Correſpondent hinzu — fo hat der ſtenographiſche 


— 


Vat Graf Schwerin ſelbſt angedeutet. Als kurz nach Annahme des [Bericht Recht, obwohl auch ich den Ruf „Heute!“ gehört habe. — Im Als 


Beſtellungen bei den nächſten Poi-Anftalten 


1 Thlr. 114 Sgr., in deu ruſſiſchen Staaten £ 
Währung. Die Expedition. 


gemeinen, denken wir, würde es unrecht ſein, einzelnen Worten der Rede 
eine zu große Bedeutung beizumeſſen, da der Miniſter in ſeiner Hitze 
ſchwerlich jedes Wort vor dem Ausſprechen auf die Goldwaage gelegt hat. 
Wie uns bereits (ſ. d. Sonntagsnummer der Ztg.) durch eine Privat⸗ 
depeſche mitgetheilt worden, hat ſich die Fortſchrittspartei des Abgeordneten⸗ 
Hauſes in drei Fraktionsſitzungen mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
beſchaͤftigt. Es traten dabei die verſchiedenartigſten Auffaſſungen zu Tage. 
Die Einen hielten die Einſetzung des Auguſtenburgers für das Dringendſte, 
damit das alle Rechtsbegriffe verwirrende Interimiſtikum auſhöre, welches 
die Bevölkerung der Herzogthümer auf die Folter ſpannt; Andere wollten 
erſt die preußiſchen Forderungen bewilligt und ausgeführt wiſſen, ehe an die 
Inſtallirung des Herzogs zu denken ſei. Viele hielten ſelbſt dieſe Forderun⸗ 
gen für hoch geſpannt, während etwa 40 Abgeordnete ſich für die reine 
Annexion ausſprachen. Sämmtliche Annexioniſten gehören der entſchie⸗ 
denſten Seite der Partei an, jo Waldeck, Ziegler, Kirchmann, Laß⸗ 
witz u. ſ. w. War man auch darüber einig, daß das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Schleswig⸗Holſteiner gewahrt werden müſſe, fo differirte man doch 


in Betreff der Zeit, in welcher ein Ausſpruch der Stände, reſp. des ganzen ‚ 


Volksſtammes eingeholt werden ſolle. Die Einen hielten dafür, daß dieß 
fofort geſchehen müſſe, die Anderen erklärten, daß jetzt, bei der Verwirrung 
der Gemüther und der Unklarheit der Abſichten beider Großmächte, nicht der 
rechte Augenblick für eine Abſtimmung ſei. 

So groß auch die Differenzen innerhalb erſcheinen, ſo geht doch aus dem 
uns über die letzte Fractionsſitzung zugegangenen Bericht hervor, daß dieſe 
Differenzen mehr die Form als die Sache betreffen. Darin nämlich ſind 
ſämmtliche Abgeordnete einig, daß Schleswig Holſtein nur durch die engſte 


Verbindung mit Preußen zu einem lebendigen Gliede Deutſchlands werden 


könne, und daß die Schleswig ⸗Holſteiner ſelbſt endgiltig über ihr Schickſal 
zu entſcheiden haben. Der preußiſchen Fortſchrittspartei kann es ziemlich 


gleichgiltig fein, ob Herzog Friedrich auf feinem Tuskulum⸗Dolzig ſeine 


Meémoires d’outre tombe ſchreibt, oder ob er als preußiſcher Statthalter in 
Kiel reſidirt, Orden und Titel vertheilt und ſich „Von Gottes Gnaden“ 
ſchreibt; denn die Union muß, bei dem Uebergewicht de preußiſchen Ein ⸗ 
fluſſes, nothwendig binnen einem Jahrzehnt zur Annexion führen. Im In⸗ 
teteſſe der Schleswig⸗Holſteiner aber liegt es, daß ihnen die Laſten und Tra⸗ 


kafjerien des Zwitterzuſtandes, namentlich aber der Ur t rhalt des herzoglichen 


Hofes, erſpart wird — ſie haben ſo genug zu tragen — und daß ihnen für 
ihre von Preußen geforderten Leiſtungen auch eine Vertretung im berliner 
Abgeordnetenhauſe zugeſtanden werde. Ein Einigungspunkt für alle Anſichten 


wird ſich alfo mit der Zeit (bon von felbft finden. Eine Interpellation über 


die Sache jetzt an das Haus zu bringen, wurde abgelehnt, wie denn über⸗ 


haupt eine Abſtimmung nicht ſtattfand. Im linken Centrum und unter 


den Altliberalen findet die Annexionsidee wenig Boden; beide Parteien 


ſtellen das eigentliche Contingent des Nationalvereins; die Feudalen ſcheinen 
nicht ganz einig zu ſein, und die Katholiken ſind entſchiedene Freunde Oeſter⸗ 


reichs und des Bundestages. — Uebrigens wird, wie ſicher verlautet, die 


Regierung ſich bei den Berathungen über den Flotten⸗Erweiterungs⸗Plan 
über ihren Standpunkt in der Frage auslaſſen und einen Beſchluß des Hau⸗ 
ſes herbeizuführen ſuchen. 

Oeſterreich hat wirklich nicht eher geruht, als bis es auch ſeinen Ver⸗ 
faſſungsconflict zugleich mit einer Miniſterkriſis bat. 


Einverſtändniſſe leben! Noch geſtern wurden wir im Anſchluß einer (in 
Nr. 159 d. Bresl. Z. gebrachten) Correſp. aus Ratibor, welche die „Waſſer⸗ 
polakei“ vor dem dfterreihifhen Concoroale und Papiergeld bewahren wollte, 
von der „Preſſe“ ziemlich ironiſch gefragt: „Wie? Zählt denn unſer (öfter 
reichiſcher) Conſtitutionalismus gegenüber dem preußiſchen Verfaſſungsconflicte 
gar nicht?“ Wir waren verſucht zu antworten: Nein, zehnmal lieber unſern 
Verfaſſungsconflict, in welchem doch Kraft und Saft iſt, als Euren Conſti⸗ 
tutionalismus unter hoher obrigkeitlicher Erlaubniß des Herrn v. Schmer⸗ 


ling! Heute aber machen fie drüben auch unſern Verfaſſungsconflict no) 


nach. Wir erhalten darüber folgende Correſpondenz: 

© Wien, 26. März. Aus dem geſtern erſchienenen Extrablatte der 
„Oeſterr. Z.“ werden Sie bereits erſehen haben, daß geſtern Mittags in 
den Salons des Staatsminfſters ſich ungefähr 90 Abgeordnete des Gens 
trums und der Linken, darunter auch Frhr. v. Pratobevera, verſammelten, 
um einen Vortrag des Staatsminiſters über die Situation anzuhören. 
Die von der „Oſterr. Z.“ angegebenen Daten über dieſe Beſprechung find 
vollſtändig authentiſch. Hr. d. Schmerling erklärt ganz offen, daß das 
Miniſterium an der äußerſten Grenze aller Conceſſionen angelangt ſei, 


daß es in feiner Interpretation des Paragraphen 13 (das iſt der Be 


Octroyirungsparagraph — Alles wie bei uns!) nicht natgeben, und daß 
von einer weitern Reduction der Staatsausgaben nicht die Rede ſein kann. 


Das Miniſterium wird während der Budgetdebatte alles aufbieten, um 


bei Beratbung der einzelnen Poſten dem Haufe zu beweiſen, daß ein 


Nun ſage 
man noch, daß das wiener und das berliner Cabinet nicht im herzlichſten 
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weiterer Abſtrich unter 20 Mill. und namentlich beim Kriegsbudget un⸗ — 


möglich iſt. Sollte jedoch das Haus bei den Ziffern des Finanzausſchuſſes 
verharren, fo wird das Gefamntminifterium dem Kaiſer erklären, es fi > 

bereit zurückzutreten für den Fall, daß Se. Majeſtat der Meinung 
wäre, andere Minifter könnten größere Erſparungen erzielen — ih in be 


ſerem Einverſtändniſſe mit dem Hauſe befinden. Die Verſammlung ging 
reſultatlos auseinander. Man erzählt bereits heut in parlamentariſchen 
Kreiſen, Se. Maj. werde die Demiſſion nicht annehmen, und ſich mit der bis⸗ 
herigen Haltung des Kabinets, das die Rechte der Krone jo ernergiſch vertritt, 
vollſtändig einverſtanden erklären. Das Miniſterium, munkelt man, wird 


dann mit erneuerten Vollmachten das thun, was es der Lage der 1 


Dinge nach thun zu müſſen glauben wird. — Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
wähne ich einer weiteren Nachricht aus parlamentariſchen Kreiſen. Herr 
von Schmerling hat kürzlich einer Anzahl Abgeordneten erklärt, er ſei mit 
der deutſchen Politik des Miniſteriums des Aeußern einverſtanden und 
billige die Unterhandlungen, die bezüglich der Compenſation mit dem 
berliner Kabinet geführt werden. Es wird dieſe Aeußerung des Staats⸗ 
miniſters gerade jetzt als Gegenſatz zu gewiſſen Bemerkungen berliner 
Blätter ausdrücklich betont. N \ 5 
In Italien wird die öffentliche Aufmerkſamkeit, abgeſehen von den finan⸗ 
ziellen Vorlagen, hauptſächlich von den Enthüllungen über die geheimen Zus 
ſatzartikel zur Septemberconvention in Anſpruch genommen. Wir geben das 


— 59 


Sn 


2 
Er 
173 
* 


a 


RR RS 


\ 


eee 


% 


Nee 
”r 


5 


deeutenden an ſich trugen. — Das Publikum rief die Künftlerin wieder⸗ 


eee eee 


Meinhold viel zu tief. 


„Ein Judas von Anno Sieben“ erſchien uns nicht als auf den 


Streite mit dem Einnehmer von Shikapur thun ſoll. 


Niökere naräber unter „Turin“ und dan nur, En Fe die Beiſchenn 
gen, welche Lamarmora und Visconti Venoſta im Abgeordnetenhauſe abge⸗ 
geben haben, die Aufregung der Gemüther noch nicht beſeitigen konnten. 
Die Ueberzeugung, an Frankreich verkauft zu ſein, nimmt mehr und mehr 
überband und verſchafft gewiſſen Agitationen leichten Eingang. 

Der römiſche Correſpondent der „Debats“ iſt überzeugt, daß bei dem Ab: 
zuge der Franzoſen aus Rom die Bewegung nicht in Rom ſelbſt, ſondern in 
den Provinzen beginnen wird. In Viterbo z B. würden noch keine 24 Stun⸗ 
den nach Abzug der Franzoſen die Einwohner ſchon das päpſtliche Wappen 


heruntergeriſſen und ihre Annexion an das Königreich Italien proclamirt 


haben. Es wird darum (ſchreibt der Correſpondent) ebenſo gefährlich fein, 
einen Theil, als die Geſammtmaſſe der franzöſiſchen Armee abzuberufen. 
Dies hat auch die römiſche Curie erkannt, und daraus erklärt ſich auch ihr 
völliges Verharren in Unthätigkeit gegenüber allen Notificationen eines diplo⸗ 
matiſchen Actes, den fie als ihr nicht zugegangen anſehen mochte. — Hin⸗ 
ſichtlich der Finanzvorlagen iſt zu erwähnen, daß die Deputirtenkammer die⸗ 
ſelben einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen hat; die ernannte Commiſſion iſt 
jedoch mit den Regierungsvorſchlägen einverſtanden. Nur wird man nähere 
Aufklärungen und Garantien wegen der Zukunft verlangen, damit die Zif⸗ 
fern des Budgets nicht überfchritten werden; ob und wie der Finanzminiſter 
im Stande ſein wird, dieſem Verlangen entgegenzukommen, iſt freilich eine 
andere Frage. 

In Frankreich ſieht man der Discuſſion über die Antworts⸗Adreſſe im 
geſetzgebenden Körper mit der größten Spannung entgegen. Zwei Antwor⸗ 
ten ſtehen einander gegenüber: die der Commiſſion, welche von der Majo⸗ 
rität ohne Zweifel unverändert angenommen werden wird, und die der Op⸗ 
poſition, welche aus einem Moſaik von Amendements beſteht. Die Forde⸗ 
rungen der Oppoſition ſtützen ſich alle auf die Prinzipien von 1789, zu denen 
das Kaiſerthum ſich officiell bekannt hat, und die Regierung wird ſich daher | m 
nur ſchwer dazu entſchließen können, ſie gän lich zurückzuweiſen. Selbſt Blät⸗ 
ter wie die „France“ rathen von einer unmittelbaren Ablehnung des Oppo⸗ 
ſitionsj⸗Programms ab und fordern die Maiorität auf, der Oppofition ihre 
Waffen dadurch zu entwinden, daß ſie den Forderungen das Allzuſcharfe 
nehmen, ſich derſelben aber dann bemächtigen und ſie auf ihre Fahne ſchrei⸗ 
ben möge, damit die Prinzipien von 1789 aus einer ruhmreichen, doch un⸗ 
fruchtbaren Erinnerung in ihren Händen zur fruchtbaren Wirklichkeit werden. 
Es iſt natürlich die Frage, ob die Majorität dazu den Muth haben und ob 
die Regierung es an der Zeit finden wird, der Oppoſition zuzurufen: „Was 
ihr wollt, können wir auch; nur können wir es noch beſſer!“ — Einſtwei⸗ 
len heißt es, daß die Majorität das mot d'ordre erhalten hat, die Adreß⸗ 
Discuſſionen „nicht ausarten zu laſſen und die konbare Zeit practiſchen Ar⸗ v 


beiten zu bewahren.“ Unter dieſem Vorwande werde man nun zwar Thiers 


und Berryer anhören, das „menu peuple* der Oppoſttion aber: 

Picard ꝛc. wird man überſchreien und nicht zu Wort kommen laſſen. 
In den engliſchen Blättern iſt wieder viel von der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Frage die Rede. „Morning⸗Poſt“ verhöhnt Oeſterreich aufs Bitterſte, 
weil es ſich ganz gegen fein, Intereſſe von Preußen ins Schlepptau habe 
nehmen laſſen und fordert es dann auf, ſich mit dem nicht⸗preußiſchen 


Pelletan, 


Deutſchland zu vereinigen und die Einverleibung der Herzogthümer in 


Preußen zu hintertreiben. — Ueber die Aeußerung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters, Preußen müſſe für den Fall gerüftet fein, daß der Kaiſer der 
Franzoſen es mit Krieg überziche, ſchreibt die „Morning⸗Poſt“: 
5 „Wir glauben nicht, daß Frankreich irgend ein Land 1 eine gerechte 
u ache zu bekriegen denkt. Aber wenn auch dem jo wäre, jo jollte Preußen 
a e e Abſchnitte ſeiner Geſchichte lernen, daß ſeine 
Ratz Br oder klein ſie fein möge, nicht in der Armee, fondern in 
der Nation — So lange Preußen jenen internationalen Verpflich⸗ 
tungen, die es noch nicht verletzt hat, getreu bleibt, wird es im Intereſſe 
keiner Macht liegen, nach feiner Zerſtörung zu trachten.“ 
Der „Daily Telegraph“ bemerkt über denſelben Gegenſtand: = 


„Es iſt gefährlich, den Teufel an die Wand zu malen. Wenn die pros 


aus dem 


phezeite Kriſis wirklich kommen ſoll, fo werden dreijährige Dienftzeit und 
eine große ſtehende Armee fie nicht aufhalten.... Preußen muß auf jene 
Verfaſſungsrechte dringen, die aus ihm den politiſchen nothwendigen Füh⸗ 
rer Deutſchlands machen würden; und wenn dieſer große und reiche Staa⸗ 


PUPFPFPFPP— — ↄ ↄ ↄ—»Wmͥõp—ͤj—j—ꝛ—— ᷑⅛ͤͤ]— beater. 

Am Sonnabend trat Frau Köfter als „Donna Anna“ im „Don 
Juan“ auf, und erzielte damit, wenn wir die weniger gelungene Aus⸗ 
führung der ſogenannten „Briefarie“ im 2. Akte ausnehmen, eine 
überwältigende Wirkung auf das zahlreich verſammelte Publikum. 
Auffaſſung, Darſtellung und Vortrag boten im ganzen Verlauf des 
erſten Aktes eine einheitliche, ſtilvolle Totalität, in welcher jeder Moment 
des Charakters zur vollſten Geltung kam, jeder Affekt die treffende 
Färbung erhielt, jeder Ausdruck mit der feinſten Nüancirung wiederge⸗ 

eben, und überall die Grenze edler Weiblichkeit mit künſtleriſchem 

aßgefühl innegehalten wurde. Vom Beginne, wo Donna Anna, den 
Wüſtling feſthaltend, aus dem Palaſte ſtürzt, bis zu dem mächtigen 
erſten Finale reihte ſich in dieſer Leiſtung ein erhabener Moment dem 
anderen an, und wenn wir einen beſonderen Höhepunkt bezeichnen fol: 
len, ſo wäre es nach unſerem Dafürhalten die Erzählung des Ueber⸗ 
falles, die ein wahres Meiſterſtück dramatiſchen Geſanges genannt zu 
werden verdient, woran ſich ein Vortrag der Rachearie anſchloß, in dem 
jeder Accent und jede Bewegung den Charakter des Großen und Be⸗ 


holentlich bei offener Scene hervor. 


„Donna Elvira“ und „Zerline“ waren diesmal mit Frau Mayr: 
Olbrich und Fräul. Weber neu beſetzt. Die Ausführung war im 
Ganzen eine befriedigende. Die Partie des „Maſetto“ liegt Herrn 
Die Leiſtungen der Herren Rieger, Pra 
wit und Rebling ſind bekannt. 

Das am Sonntag zum erſtenmale gegebene, nach einem wiener 
Stücke von Herrn Dr. G. Weiſſe lofalifirte „Charaktergemälde“ 


Geſchmack eines gebildeten Publikums berechnet. Wir verließen das 
Haus nach dem zweiten Akte. M. K. 


Telegraphiſche Qualen. 
(Nach „Punch“.) 

Ein neuer Triumph der Wiſſenſchaft! Der electriſche Telegraph 
iſt von Kurrache über Konſtantinopel nach London geführt und in acht 
und einer halben Stunde gelangt eine Nachricht von Bombay bis zu 
unſerem indiſchen Miniſter! 

(Bürean des Sir Charles Wood, Staatsminiſter für Indien. Sir 
Charles ſitzt vor einer Karte von Indien mit Murrap's Führer durch 
Indien in der Hand.) 

Sir Charles Wood (liest): „Der Bezirk von Bombay umfaßt“ es 
halt, auf welcher Seite fagte ich, daß Bombay liegt — ich ſehe — 
auf der linken Seite von Indien; ich muß es auf irgend eine Art 
behalten. Bombay iſt in Bengalen — zwei Bs, und Madras iſt in der 
Mitte — behalte zwei M — jetzt geht's. „Die Regierung von Bom⸗ 
bay umfaßt“ — (es klopft). Herein. 

Eber (tritt ein): Verzeihung, Sir Charles — der Ein- | 
nehmer von Hyderabad telegraphirt, um zu hören, was er in dem 


Sir Shares Sie follen mich in Ruhe laſſen. Ich will nagden, 
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tenbund 2 nel auf der Grundlage überall ci efüßtter Sr 5 

reorganiſirt wäre, 121 aide und 9000 u er ii ge 

Die Gerüchte, welche in Spanien hinſichtlich eines beabſichtigten Staats⸗ 
ſtreichs in Umlauf waren, werden durch das Journal „Las Noticias“ demen⸗ 
tirt. Die Regierung wolle die Conſtitution beobachten. — In Bezug auf das 
Aufgeben der Inſel San Domingo ſollte die Discuſſion in der Depu⸗ 
tirtenkammer am 23. d. beginnen. Die Kammer hat mit 182 gegen 79 Stim⸗ 
men das Geſetz in Bezug auf die Anticipation von 300 Millionen Realen 
angenommen. — Das Budget, welches der Finanzminiſter für das Finanz⸗ 
jahr 1865/66 vorgelegt hat, hat die Einnahmen auf 546,000,000 Fr., die 
Ausgaben auf 535,000,000 Fr. veranſchlagt. 


Preußen. 
= Berlin, 26. März. [Gerüchte. — Die Rede des Kriegs⸗ 
miniſters. — Aus den Fractionen. Die Eiſenbahnvorkage! 
Die Fluth von Gerüchten, welche der Freitag brachte, hat fi im Sande || 
verlaufen, auch der Nachhall von beabſichtigter Conceſſtion in der Mili⸗ 
tärfrage durch Einräumung der 2% jährigen Dienſtzeit und Berufung 
der commandirenden Generale zur Begutachtung dieſes Projects wird 
in das Reich der Fabel gehören. Inzwiſchen iſt der ſtenographiſche 
Bericht der Donnerſtagſitzung des Abgeordnetenhauſes mit der Rede des 
Kriegsminiſters rſchienen, welche, wie es ſcheint, abſichtlich vor dem 
Druck des amtlichen ſtenographiſchen Berichts der „Kreuzzeitung“ mit⸗ 
getheilt iſt, mit welcher der letztere genau übereinſtimmt. Ein Separat⸗ 
Abdruck der Rede, den man erwartete, iſt nicht veranlaßt worden. Man 
glaubt nun allgemein, es werde morgen noch zu einer Erklärung der 
Regierung über dieſe Worte des Kriegsminiſters kommen, möglicher 
Weiſe geht man auch ſtillſchweigend darüber hinweg. Jedenfalls wird 
morgen die Debatte über den Generalbericht ſchließen und die Abſtim⸗ 
mung über die 6 Anträge der Budgetcommifjton, den Zufag:Antrag 
v. Virchow ꝛc. vornehmen. Zu dem Michaelis'ſchen Präjudicial⸗ 
Antrage und den Eiſenbahnvorlagen wird man morgen jedoch noch 
nicht kommen. Man meint übrigens, Michaelis werde ſeinen Antrag 
zurückziehen, nachdem nicht nur das linke Centrum, ſondern ein Theil 
der Fortſchrittspartei dagegen iſt. In der vorgeſtrigen Fractionsſitzung 
der letzteren machte der Abg. v. Kirchmann auf das Bedenkliche auf⸗ 
merkſam, was in dem Unternehmen liege, die Oppofition auf das Ge: 
biet der materiellen Intereſſen des Landes zu übertragen, anftatt ledig⸗ 
lich politiſche Geſichtspunkte im Auge zu behalten und den Rechtsſtand⸗ 
punkt ausſchließlich zu wahren und zu vertheidigen. — In der Fraction 
„ Bockum⸗Dolffs discutirte man geſtern ein Amendement des Abg. 
v. Benda zu dem Antrag der vereinigten Finanz: und Handelscom⸗ 
mifften: Ablehnung der Eiſenbahnvorlagen bis zum Zuſtandekommen 
des Budgets. Der ſchließlich angenommene Antrag ſoll morgen an 
das Haus gelangen und lautet alſo: 
v. Benda und Genoſſen. Das Haus der Ab un wolle beſchließen: 
den § 2 der Geſetzesvorlage folgendermaßen zu faſſen: 
der für dieſe Eiſenbahnen 0 e Geldbedarf von 
ad 1. Danz'g⸗Neufahrwaſſer 1,100,000 Thaler, 
ad 2. Heppens⸗ Oldenburg 2,500,000 

ſowie der Geldbedarf zu den auf 300,000 Thlr. veranſchlagten Grund⸗Ent⸗ 

ſchädigungskoſten für den Bau einer directen 1 N von Küſtrin nach 

Berlin ift bis zur Höhe von 1,100,000 reſp. 2,500,000 Thlr. und 300,000 
Thlr. aus der Staatskaſſe, zunächſt durch Berwer ung der nach $ 6 des 

Geſetzes vom 30. Mai 1853 aus dem Ertrage der Eiſenbahn⸗Abgabe für 

Rechnung des Staats angekauften, bei der Haupt⸗Verwaltung der Staats 

ſchulden niedergelegten Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien zu entnehmen ; 

die $$ 3 und 4 der Geſetzes vorlage find zu ſtieichen, der § 5 der Ge⸗ 
ſtzesvorlage (als Nr. 3) iſt unverändert beizubehalten. 

1) Die e . Bertußerung der fraglichen Gifenbahn« 
Actien — nach Abzug des auf Grund beſtebender Staats⸗Verträge zu 
e (geringen) Theiles — unterliegt nach dem Geſetze vom 

Mai 1859 keinem Bedenken. 
2) Dis N hat auf den Bericht ſeiner Finanz⸗Commiſſion über 
Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion as 1861) bereits analoge | a 
Ynteäge über die Verwendung der gedachten Actien gefaßt, ohne daß 


d (Schreiber ab). Wo iſt Hyderabad — ich kann es nicht r ab. 280 ü Spderabad — ich Ton es nicht aden —, — 
ich glaube, es giebt keinen ſolchen Ort, er iſt mythiſch wie die Hydra! 
und das iſt gut! ha! ha! (Es klopft). Herein. 

Ein Schreiber tritt ein: Verzeihung, Sir Charles. Hier iſt ein 
Telegramm, welches berichtet, daß der Raſah von Akalkot den von 
Satara Hagirdars angegriffen hat und Sie werden gebeten, gleich zu 
ſagen, was geſchehen foll. 

Sir Charles: Sagen Sie, er folle ſich ſchämen und ich würde mit 
der nächſten Poſt ſchreiben. (Schreiber ab.) Verdammt alle Rajahs 
und der von Akalkot zumal. — Ich will, um ſeinen Namen zu be⸗ 
balten, an A und Callcott den Maler denken. „Die Regierung von 
Bombay —“ (es klopft) herein. 

Schreiber tritt ein: Verzeihung, Sir Charles, der Agent von Ahmad: 
nagar telegraphirt, um ſich zu beklagen, daß der Beamte der Colonie 
ihn eine alte Kuh geſchimpft habe. 

Sir Charles: Sehr roh. — Sagen Sie ihm dies, und daß ich 
hoffe, daß er ſich nie wieder eines ſolchen Ausſpruchs bedienen werde 
(Schreiber ab). Dieſer verteufelte Telegraph; ich wollte, er zerriß; ich 
wollte, es ſchnitt ihn Jemand durch; ich wollte, die Türken ſte hlen 
ihn; ich habe keinen ruhigen Augenblick mebr. Und ich muß das doch 
behalten. „Es giebt vier Abtheilungen!“ — warum zum Teufel giebt 
es vier? — nur um mich zu plagen. „Poonah umfaßt“ (es klopft). 
Herein. 

Schreiber tritt ein: 
gramm von dem Commandanten der irregulären Cavallerie. 

Sir Charles: Ich will nichts Irreguläres hören, alles Srreguläre 
iſt mir ein Gräuel. Sagen Sie, Alles müſſe regelmäßig und in Ueber: 
einſtimmung mit den vorgeſchriebenen Geſetzen geſchehen. (Schreiber [! 
ab.) „Der geſammte Flächenraum dieſes Bezirkes umfaßt: Eins, Acht, 
Null, Sieben, Eins, Fünf“ — laß ſehen, eine Million und achtzig — 
nein, es find nur ſechs Ziffern und für eine Million müſſens fieben 
ſein, Gladſtone gab mir das als Regel an — „Eins, Acht, Null“ — 
les klopft). Herein. 

Schreiber tritt ein: Verzeihung, Sir Charles, der Geſchäftsführer 
der Opiumagentur in Mahabaleſhwar ſchickt ein Telegramm, worin er 
um einige Tage Urlaub bittet, um ſeine Großmutter in Babriawad zu 
beſuchen. 

Sir Charles: 
ar keinen. Er ſoll feiner Großmutter ſchreiben und nach feinem 

Opium ſehen. (Schreiber ab). Welches Recht hat er, eine Großmutter 
zu haben, wenn ich ſo geplagt bin? „Das Territorium im Süden von 
Belgaum“ — das iſt gewiß ein Druckfehler für Belgien — aber nein, 
Belgien iſt in Deutſchland — „Süden von Belgaum“ — (es klopft). 
Herein. 

Schreiber tritt ein: Verzeihung, Sir Charles, Sie verſprachen 
dieſen Morgen nach Scholapur zu telegraphiren, um zu ſagen, was der 
Guicowar mit den candirten Früchten von Shamkandi thun -foll 

Sir Charles: Das that ich auch. Verflucht ſeien ihre Früchte und 
Zuckerzeug. Sagen Sie ihm, er ſolle daſſelbe Verfahren beobachten, 


welches ihm bei früheren el e 
daß unvörberpefeheh Gelegenheiten vorgezeichnet wurde, es fei denn, 


Verzeihung, Sir Charles, hier iſt ein Tele⸗ 


Er bekommt keinen Urlaub. Ich habe das ganze 


e Fälle ein neues Uebereinkommen nöthig - wie es der Mond berſchiedentlich dem Noſtradamus II. geweſen iſt. 
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ein geeigneter Zeitpunk t. 
[Gonffi 

bereits früher mitgetheilt, daß dem Abgeordneten und 8 der 
Fraction Bockum⸗Dolffs, Geh. Ober⸗Rechnungsrath Borſche zu Pots⸗ 
dam, eine Gehaltserhöhung, die ihm aus doppeltem Grunde, ſowohl 
wegen der allgemeinen Aufbeſſerung der Gehälter bei der Ober⸗Rechen⸗ 
kammer, als auch nach Anciennetätsrechte zuſtand, nicht gewährt worden 
iſt. Die Budgetcommiſſion hat ſich jetzt der Sache angenommen. Sie 
rügt den Fall mit großer Schärfe, um fo mehr, als der Chefpräſident 
der Ober⸗-Rechenkammer dem Referenten der Commiſſion, der die That⸗ 
ſache feſtſtellen wollte, die Einſicht in die Spezialkaſſen⸗Etats abge⸗ 
ſchlagen hat. Die Commiſſion ſchlägt ſchließlich, wenngleich fie rs als 
beklagenswerth anerkennt, daß die an der Sache unſchuldigen Mit⸗ 
glieder der genannten Behörde darunter leiden müſſen, für den Etat 
pro 1865 die vollſtändige Streichung der im vorigen Jahre bewilligten 
Summe von 2200 Thlr. zu Gehaltserhöhungen vor. Die Maßregel 
erregt um fo mehr Aufmerkſamkeit, als gerade auf dieſer Behörde 
gegenwärtig die ernſteſte Verantwortlichkeit in der Budgetfrage ruht, 
[Bezüglich des §8 35 des Preßgeſetzes]! hat das Ober⸗ 
tribunal ſich kürzlich dahin ausgelaſſen: Wenn § 35 den Verleger 
eines Blattes, deſſen Inhalt ſtrafbar iſt, unter Androhung einer Strafe 
verpflichtet, bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung den Verfaſſer 
oder Herausgeber der ineriminirten Schrift reſp. Artikels nachzuweiſen, 
fo kann die angedrohte Strafe doch ſelbſtredend nur dann eintreten, 
wenn eine ſolche Vernehmung nicht nur überhaupt ſtattgefunden hat, 
ſondern auch auf Ermittlung des Verfaſſers oder Herausgebers gerichtet 
geweſen iſt. Ging die Requifition des Staatsanwalts auf Vernehmung 
wegen eines andern Vergehens und wurde hierbei der Verleger auch 
dom Unterſuchungsrichter von Amts wegen nach dem Verfaſſer oder 
Herausgeber gefragt, fo kann §. 35 nicht Platz greifen. Die Ausfüh⸗ 
rung, daß gegen die dem Verleger imputirte Strafthat der § 35 das 
Minus enthalte, trifft nicht zu, da eine Strafthat (Theilnahme z. B. 
an dem Vergehen des Verfaſſers oder Herausgebers) und die bloße 
Nichtnachweiſung des einen oder andern in keiner nothwendigen Ver⸗ 
bindung mit einander ſtehen, jedes vom andern vielmehr getrennt iſt 
und recht füglich das Eine oder das Andre gedacht werden kann. 
Köln, 25. März. [Zur Jubelfeier.] Die geſtrige Bürgerver⸗ 
ſammlung, betreffend den Beſchluß der Stadtverordneten über die Feier 
der Vereinigung der Rheinlande mit Preußen, war ſo zahlreich beſucht, 
daß das große Lokal des Gertrudenhofes vollſtändig gefüllt war. Der 
Wirth, welcher den Zutritt nur gegen Entree verſtattete, hatte 1079 
Karten ausgegeben. Hr. Claſſen⸗Kappelmann berichtete ausführlich 
über die Verhandlungen, welche in geheimer Sitzung der Stabtverord- 
neten gepflogen waren, Hr. H. Bürgers beleuchtete in einer län eren 
Rede die Bedeutung des Beſchluſſes, „unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen, bei dem beſteheaden Verfaſſungs⸗Conflict, eine Feier nicht 
zu begehen, welche von der herrſchenden Partei als eine Zuſtimmung 
zu dem herrſchenden Syſtem gedeutet werden würde.“ Der Vorſitzende 
forderte zweimal, Hr. Bürgers viermal die Verſammlung auf, etwa 
entgegenſtehende Anſichten kundzugeben, es meldete ſich Niemand. Ein⸗ 
fimmig, conſtatirt durch eine Gegenprobe, erklärte ſich darauf die ganze 
Verſammlung für den Beſchluß der Stadtverordneten. 


(Rh. 3.) 
Italien. 


Tu rin, 22. Man [Ein Schreiben Mazzini's.] Das Jour⸗ 
nal „Le Alpi“ veroͤffentlicht folgendes Schreiben Mazzini's an den Re⸗ 
dacteur des Journals „Corriere del piccolo paese appiè deli’ 
it: 

Der Volksinſtinct r ͤ ̃ . ̃⁵³ ;.. ]⅛²d⁴u-l.. Bi En der piemonteſiſchen Provinz Italiens eine be⸗ 


dann ſoll er mich (brieflich, hören Sie!) davon benachrichtigen. Schrei. 
ber ab.) Ich will mich hängen laſſen, wenn ich den Telegraph nich 
zum Schweigen bringe (es klopft). Herein. 

Schreiber tritt ein: Verzeihung, Sir Charles, hier iſt ein Tele: 
gramm von Kutnagherri, welches berichtet, daß die Bohras von Balas⸗ 
inheſhevar den Woppertoddy von Okalmandel erwürgt haben. — 

Sir Charles: Es iſt ihm Recht geſchehen. 

Schreiber: Und daß, wenn Sie nicht augenblicklich ein Regiment 
nach den Kamſezzas von Kriſhnarajaparam beordern, der Kun ſetti 
Anderhalli nicht für die Folgen ſtehen will. 

Sir Charles (zornig): Und wer ſagt, daß er, ſie, es und wer immer 
es ſei, für die Folgen einſtehen ſoll? Ich bin der Miniſter für Indien 
und ich bin verantwortlich für Alles. Schreiben Sie ihm, er ſolle zur 
Holle fahren oder welcher Ort ſonſt in feiner Religion damit gleichbe⸗ 
deutend iſt, und, merken Sie, ich werde heute keine Depeſchen mehr 
annehmen. (Schreiber ab). Es ıft um ſich die Haare auszurſußen und 
aus der Haut zu fahren. 

0 nimmt ſeinen Murray wieder zur Hand und bekommt endlich 
Ruhe.) 


[Frühlingsbericht vom 31. Marz 1845. In dem erwähnten Jahre 
war an den Oſterfeiertagen, kurz vor der großen Ueberſchwemmung in Prag, 
das Eis der Moldau fo feſt, daß man mit vierſpännigen Laſtwagen darüber 
fahren konnte, und der Chroniſt ſagt, daß dies ſeit dem u abre 1785 nicht 
der Fall geweſen. Viele Väter führten ihre Kinder auf's Eis und verzehr⸗ 
ten dort das Oſterlamm mit ihnen; die Schiffsleute — 87 eine Pyra⸗ 
mide von Schnee, welche auf ihrer Spitze ein mit Bändern geſchmücktes, 
gleich falls aus Schnee 4 55 3 Pr ig Geſellſchaft von 
Bürgern bielt offene Tafel auf dem Eile u. dal. mehr. — Auf dem mit 

I Fuß 2 Zoll dicken eis bedeckten Main veranftaltete um dieſelbe Zeit der 
Schiffer⸗ und Fiſcherverein in Aſchaffenburg einen Fiſchſchmaus. Kegelbahn 
und Carrouſel waren aufgerichtet, Tiſche, Stüble und ein Kochherd ange · 
bracht, weiße und blaue Fahnen aufgeſteckt. Das war derſelbe intenfive | 
Nansen den ein poetiſcher Familienvater jener Zeit in folgender Weiſe 
befungen: l 
„Lustig werft mit Schnee, ihr Kinder, Luftig! Leg' ſich der zu Bette, 
Macht von Schnee euch einen Mann, Der vor Kälte ſchlafen kann. 
Kalte Luft iſt viel geſünder; Wenn ich doch zwölf ir hätte — 
Denn der Frühling nah't Nan. Denn der Frähl g nah't heran.“ 


E ng der Wel 
ee ae, 1712), 
ber anno 1 erſchaffen fei. 


D 
det worden 
troffenen nicht immer todtſchläßt. Leverrier wollte ihn todtſchlagen und doch 
wurden Matthieu's Almanache und aba in 400,000 Exemplaren durch 
die ganze Welt verbreitet. st den — Bauern zumal hatten ſeine 
Brophegeiungen einen fabelhaften Erfolg. Maithieu wandte ſich erſt u 

1851 im Exil vem S 


elt] Fogel, in ſeiner e ad historiam 
lehrt Seite 32, daß die Welt am 26. Septem: 


er Wetterprophet Mathieu de la Drome, ] deſſen Tod gemel⸗ 
lehrt wieder einmal recht deutlich, daß Lächerlichmachen den Ge: 


tudium der Naturwiſſenſchaften zu und Dilettant iſt er 
in denſelhen geblieben. Seine Correſpondenz war in den letzten Jahren ganz 
enorm. Mathieu war ein ehrlicher Mann, nur, wie die meiſten Autodidakt, 
etwas ſtark von feinen „Ideen“ eingenommen. Seine Klugheit ging jo w 
daß er ſich vor einigen Monaten, als Naberſtehende ihm den Tod ſchon 
dem Nacken ſitzen ſahen, noch in einem Schreiben an ſeine beſorgten 
die, und ſich ein langes Leben prophezeite. Der Tod war nicht ie u 


* 


bründete Gefahr, Im Bureau dez. Minfſterkums des Heu 

Leine Rolle wer 8 —.— auf engliſchem Papier, in — gebunden. 
8 pen rt er ein geheimes Protokoll zur Convention vom 15. S:p: 
tember a 


vor der in Plombieres 


engl gr; 


ern befindet ſich 

toll erklärt: „Die italieniſche Regierung verpflich⸗ 
tet ſich, jede Melee n auf Venetien energiſch ee) ee 
ſolche von der Actionspartei oder einer anderen derſucht würde. Falls durch 
nicht vorauszuſehende und mächtigere Ereigniſſe, als die eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen, Rom oder Venetien Italien zufielen, wird eine Grenz⸗Rectifi⸗ 
cation zwiſchen Frankreich und Italien ftattfinden, Die Verhandlungen wer 
den vom Fluſſe Seſia, als franzöſiſche Grenze betrachtet, beginnen.“ Das 
Protokoll iſt vom Miniſter Visconti Venoſta und einer anderen Perſon un⸗ 
terſchrieben. Ich ſetze voraus, Niemand wird die Enthüllung der Quelle 
meiner Mittheilun n Ich erinnere die Italiener, daß ich ein Jahr 

attgefundenen Abtretung Nizza's und Savoyen's 
die Thatſache enthüllte, daß ich der Unita italiana das Weſen der Conven⸗ 
tion vom 15. September weit früher eröffnete, als irgend 1 in Ita⸗ 
lien davon geahnt. Einem ſolchen Protokolle, vom gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium nicht zerriſſen, würde die in Breibeit erzogene britifhe Nation die An⸗ 
age auf Hochverrath und den Richtplatz für die Unterzeichner entgegenitel: 
len. Ich, Gegner der Todesſtrafe, ſehe nur eine, Italiens würdige Ant⸗ 
wort: Dem fremden Kaiſer jagen: „Sire! Ihr irrt, wir werden Venetien 
haben, und Ihr werdet Piemont nicht haben.“ (Datirt, 13. März. Unter⸗ 
zeichnet: G. Mazzini.) 

[Kämpfe mit den Briganten.] Aus dem Römifhen erhält 
man nähere Details über den letzten Kampf, den die Franzoſen mit 
den Briganten beſtanden haben; die letzteren hatten ſich in größerer 
Zahl an der Grenze angeſammelt. General Montebello ſendete auf 
Verlangen der italieniſchen Behörden gegen fie eine Abtheilung feiner 
Truppen aus. Die Briganten wurden zurückgeſchlagen und zerftreut; 
ſie verſuchten über die Grenze ins Neapolitaniſche durchzubrechen, wur⸗ 
den aber hier von den italieniſchen Truppen bei Paſtena zurückgeſchla⸗ 
gen. Der Tod des Bandenführers Fuoco beſtätigt ſich nicht; er Über: 
gab ſelbſt den päpſtlichen Gendarmen einen verwundeten Franzosen, 
der in ſeine Hände gefallen war, und erzählte dabei dem Chef der 
Gendarmen, daß er die ganze franzöſiſche Truppenabtheilung hätte 
aufreiben können, wenn er fie in der Kirche Madonna della Grazie bei 
Banco, wo ſie ſich verſchanzt gehabt hätten, angegriffen hätte; er habe 
aber die Heiligkeit des Ortes geachtet und ſich zurückgezogen. Ein an⸗ 
derer franzöſiſcher Soldat wurde im Kampfe getödtet und von den 
Briganten geplündert; Letztere ſcheinen zwei Todte und mehrere Ver⸗ 
wundete gehabt zu haben. Die thätige Mitwirkung der Franzoſen zur 
Ausrottung des Brigantenweſens hatte bisher die beſten Folgen, und 
an der römiſchen Grenze iſt auf einer großen Strecke die Sicherheit jo 
weit hergeſtellt, daß die Regierung bereits die Aufhebung des Militär⸗ 
departements von Benevento anordnen konnte. f 

[Die ficilianifhen Deputirten; ſtellten ſich vorgeſtern dem 
Miniſter des Innern Lanza vor, um energiſche Maßregeln für die Her⸗ 
ſtellung der Öffentlichen Sicherheit in Sicilien zu verlangen. Der Mi: 
niſter gb zwar die bündigſten Verſicherungen über feine Fürſorge in 
dieſer Hinſicht, ohne jedoch die anweſenden Deputirten zu befriedigen, 
die keine günſtige Meinung über die Wirkſamkeit jener Fürſorge hegen 
und auf die bis auf den heutigen Tag gezeigte Schwäche und Un⸗ 
ſtätigkeit in den Regierungsmaßregeln hinweiſen. 

Turin, 23. März. [Abgeordetenkammer.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung interpellirte Maffari die Regierung wegen der, den Ab: 
ſchluß eines geheimen Vertrags mit Frankreich betreffenden Gerüchte. 
Der General Lamarmora erklärt dieſe Gerüchte für leichtfertig und 
die Intereſſen der Nation ſchädigend. Er verficherte auf Ehre, daß 
Niemand an ſolche Abgeſchmacklheiten gedacht habe. Visconti Ve⸗ 
noſta wies gleichfalls dieſe ſchmählichen Gerüchte ab und erklärte fie 
für lächerlich und der Widerlegung ganz unwerth. Der Zwiſchenfall 
hatte weiter keine Folge. Die Kammer berieth darauf Eiſenbahn⸗An⸗ 
gelegenheiten. 

[Des Königs Reiſe nach Palermo. — Banden⸗Un⸗ 


weſen] Vietor Emanuel wird im April von Neapel aus eine Fahrt 


nach Palermo machen, um dem Eifer der Bevölkerung und der Ener⸗ 
gie der Behörden einen neuen Anſtoß zu geben. Die Sicherheit auf 
der Inſel läßt noch viel zu wünſchen übrig. Im Neapolitaniſchen iſt 
das Erlöſchen des Brigantenweſens keine Illuſton mehr; fa täglich 
werden Banditen oder Bandenführer eingefangen oder getödtet. So 
bat man jetzt auch die Geißel des Bezirks Melfi, die achtzehnjährige 
Marie Pagnotta, die als Fahnenträgerin zu Pferde ſtets in den vor⸗ 
derſten Reihen der Bande ihres Geliebten focht und ſich durch uner⸗ 
horte Grauſamkeiten und Verſtümmelungen der Unglücklichen, die in 
ihre Hände fielen, einen Namen machte, gefangen genommen. 
Frankreich 

* Paris, 23. März. [Zur römiſchen Frage.] Auf dem 
auswärtigen Amte wird geleugnet, daß Frankreich durch Herrn von 
Sartiges eine Mittheilung über bevorſtehende Vorbereitungen wegen 
einer Abberufung der Truppen aus Rom gemacht habe; Herr Drouyn 
de Lhuys behauptet, keinerlei Depeſche oder ſonſt Aehnliches nach Rom 
geſchickt zu haben. Man darf ihm wohl um ſo mehr Glauben ſchen⸗ 
ken, als eine Mittheilung, wie die von der „Patrie“ dem Grafen 
Sartiges zugeſchriebene, nach Abſchluß der italieniſch⸗franzöſiſchen Con⸗ 
vention keinen Sinn hatte. Frankreich hat ſich verpflichtet, während 
zweier Jahre noch die päpftlihen Staaten befetzt zu halten, und es 
würde nur dann ſchon vor dieſer Zeit einen Theil ſeiner Truppen aus 
Rom abberufen, inſofern der Papſt dieſelben durch neu angeworbene 
Truppen zu erſetzen vermochte. So lange alſo der Papſt keine Miene 
macht, ſich eine Armee zu bilden, kann von Seiten Frankreichs auch 
nicht von Abberufung der Truppen geſprochen werden. Dagegen iſt es 
möglich, daß Herr v. Sartiges feiner Regierung den feſten Entſchluß 
angedeutet hätte, den Vertrag vom 15. September eben ſo redlich zu 
erfüllen, wie derſelbe auch von Italien redlich erfüllt worden iſt. Das 
Gerücht von der angeblichen Mittheilung des Herrn v. Sartiges wurde 
nur darum in Rom ausgeſprengt, um einen Eindruck auf den fran⸗ 


zöſiſchen Senat zu machen, und das iſt gelungen. — Herr v. Lagueron⸗ N 


niere hatte im Senat bekanntlich von der allgemeinen Erſchütterung, 
welche ſich 1848 bei der Nachricht von Pius IX. Flucht von Rom in 
Frankreich kundgegeben habe, geſprochen und „eine republikaniſche Ver⸗ 
ſammlung mit Schwung die Abſendung von 6000 Mann nach Civita⸗ 
Vecchia votiren laſſen.“ Herr Baſtide, der damalige Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, hat darauf von Cavaignac und feinen Collegen jede Mit: 
ſchuld am Sturze der römiſchen Republik abzuwälzen geſucht. Jetzt 
kommt Herr v. Lagueronnière in einem zwei Spalten langen Briefe 
an die „France“ nochmals auf dieſe Angelegenheit zurück; er habe 


zeigen wollen, bemerkt er, „daß die Deckung des Papſtthums mit der 


franzöſ Nationalgeſchichte und dem Intereſſe der franzöſ. Politik fo innig ver⸗ 
bunden ſei, daß keine regelrechte Regierung dieſelbe verweigern könne.“ 
— Fürft Chigi hat in einer Audienz bei Herrn Drouyn de Lhuys 
darauf hingewieſen, daß die päpſtliche Regierung mit Turin in keine 
Beziehung treten könne, ſo lange der Beſchluß, welcher Rom für die 
Hauptſtadt Italtens erklärt, von der Kammer nicht aufgehoben ſei. 
[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Die Beröffentlichung 
der Amendements der Opposition hat die Regierung, welche auf er⸗ 
neuerte Kundgebungen von dieſer Seite gefaßt war, nicht ſo ſehr er⸗ 
ſchreckt wie die laut gewordene Abſicht einiger Mitglieder der 


Maſorität, mit Hilfe eines Amendements zur Adreſſe — ein ande⸗ 
rer Weg für die 
erſuchen, 


Initiative iſt nicht gegeben — die Kaiſer zu 
die Verfaſſung dahin abzuändern, daß die Kammer ihren 


— 
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Präſtdenten ſelbſt erwählen könne. Die minifterielle Correſpondenz hat 
den Auftrag erhalten, gegen dieſe Abſicht zu Felde zu ziehen, und ſie 
führt nun aus, daß eine Kammer, die nach der Leitung durch einen 
Billault und Morny das Verlangen nach eigner Wahl ausſpräche, den 
größten Undank an den Tag legen, die hoͤchſte Unſchicklichkeit begehen 
würde. Beim Beginn der Adreßdebatte wird Emil Dllivier in län e⸗ 
rer Rede fein Progamm auseinanderſetzen und. fi) dabei der Politik 
des Kaiſers, wie ſie in der Thronrede dargelegt iſt, im Weſentlichen 
anſchließen. — Die Namen der Oppoſitionsmitglieder, welche ſich bei 
Hrn. Marie zu verfammeln pflegen, find folgende: Berryer, Bethmont, 
Carnot, Dorian, Favre, Garnier-Pages, Glais⸗Bizoin, Gueroult, Havin, 
Henon, Lanjuinais, Magnin, Malezieux, Marie, Marmier, Pelletan, 
Piéron⸗Leroy, Picard, Simon, Thiers. 

[Wahlniederlage.] Die Regierung hat wieder eine Wahl: 
Niederlage erlitten; im Marne⸗Departement wurde der unabhängige 
Candidat zum Mitgliede des Generalrathes gewählt. 

[Handelsgeſetze.] Der Geſetzentwurf wegen Revidirung der Geſetze 
über die Handels⸗Marine iſt im Staatsrathe angenommen worden und 
kommt in dieſer Seſſion noch zur Diskuſſion. Der Handels- und Schiffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen „ und Schweden und Norwegen wurde heute ratis 
cirt. — Bekanntlich wurde vor mehreren Jahren (1856) ein Geſetz über die 
nanziellen und induſtriellen Geſellſchaſten erlaſſen. Daſſelbe ſoll jetzt eine 
Veränderung erfahren. Man will nämlich die Beſchränkungen abſchaffen, die 
man damals einſetzte und welche der Entwickelung des Aſſociationsgeiſtes ſo 
große Hinderniſſe in den Weg legten. Zu gleicher Zeit ſollen Pe auch 
8 getroffen werden, welche das Publilum gegen Betrügereien 
1 . 

[Unterrichtsweſen.] Hr. Duruy hat durch Rundſchreiben an die 
en angeordnet, daß über ganz Frankreich ein Netz meteorologiſcher 

eobachtungen gezogen werden ſoll. In jedem Canton fol ſich für Lokalbe⸗ 
obachtungen eine Gruppe von Beobachtern bilden, um die atmoſphariſchen 
Bewegungen und Störungen zu verzeichnen. Die Beobachtungen ſollen mit 
der beſſeren Jahreszeit beginnen; Anweiſungen über dieſelben werden in 
allen Gemeinden vertheilt. Ein erfreulicher Fortſchritt iſt ferner die Verbrei⸗ 
tung der Volks⸗Bibliotheken, für welche Herr Duruy thut, was in feinen 
Kräften ſteht. Im vergangenen Jahre wurden über 100,000 Bände an die 
Gemeinde⸗ und Schul⸗Bibliotheken von der Regierung vertheilt. 

* Paris, 24. März. [(Zum Septembervertrage.] Dem 
„Conſtitutionnel“ zufolge iſt es ganz unbegründet, daß der Papſt zu 
dem franzöfifhen Botſchafter die heftigen Worte geſagt, die im „Monde“ 
figuriren. „Indem dieſes Blatt“ — meint derſelbe — „gewagt hat, 
ſolche Worte dem Papſte in den Mund zu legen, hat es ſich einer 
doppelten Verleumdung ſchuldig gemacht, nämlich einer ſolchen gegen 
den Papſt und einer zweiten gegen die franzöſiſche Regierung.“ Der 
Correſpondent des „Monde“ mag übertrieben haben, aber ſicher ſoll 
es doch ſein, daß der Papſt Herrn v. Sartiges gegenüber ſehr harte 
Worte hat fallen laſſen. Das genannte Blatt zieht heute auch 
gegen Mazzini zu Felde, der bekanntlich oͤffentlich behauptet, es beſtehe 
ein geheimes Abkommen, dem zufolge der Konig Victor Emanuel fi 
für den Fall, daß Venedig oder Rom mit dem Königreiche Italien 
vereinigt werde, verpflichtet habe, einen Theil des ehemaligen Piemont 
(bis zur Seſia) an Frankreich abzutreten; dieſes geheime Abkemmen 
ſoll dem September⸗Vertrage hinzugefügt worden fein. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ erklärt dieſe Behauptungen für Lügen. Jedoch bleibt es 
immerhin beachtenswerth, daß ſchon gleich nach dem Abſchluſſe des 
September⸗Vertrages von derartigen Dingen hier die Rede war, und 
daß Mazzini, wenn er will, gut unterrichtet zu ſein pflegt. 

[Cochinchina.] Franzöſiſche Blätter melden aus Saigun, 30. Jan., 
daß die Bewohner des Landes der Mois, zwiſchen Cambodſcha und 
Nieder⸗Cochinchina, ſich in einem ihrer Hauptdörfer zum Bundesſtaate 
conſtituirt und Frankreich um Uebernahme des Protectorats erſucht haben. 

[Egypten.] Der „Patrie“ gehen Nachrichten aus Alexandria zu, 
denen zufolge der Vicekönig Ismail⸗Paſcha die Abſicht hat, zu Gunſten 
ſeines Sohnes abzudanken. Dieſer Plan wird aber weder in Konſtan⸗ 
tinopel, noch von den garantirenden Mächten gebilligt. Die Thron⸗ 
folgeordnung iſt in Egypten durch die Verträge von 1841 geregelt und 
auf ein Fundamentalgeſetz des Korans begründet. Bereits zwei der 
Vorgänger des Viceköͤnigs, Abbas Paſcha und Said Paſcha, hatten 
dieſelben Abſichten, mußten aber dem Widerſtande der Pforte und der 
europäiſchen Mächte weichen. 

[Mepico.] Der mericanifhe Miniſter Velasquez von Leon, der 
mit einer Miſſion in Rom betraut iſt, und der General Marquez, der 
ſich im Auftrage des Kaiſers Maximilian nach Konſtantinopel begiebt, 
wurden vorgeſtern vom Kaiſer und der Kaiſerin in beſonderer Audienz 
empfangen. Beide verlaſſen nächſte Woche Paris. 


[Der pariſer Seidenhut⸗ Fabrikation] droht ein harter Schlag. 
Seit acht bis zehn Tagen haben nämlich die Hutmacher ihre Arbeiten einge⸗ 
ſtellt, um von ihren Meiſtern einen höheren Lohn zu erzwingen. Von den 
90 Hutfabriken find 88 geſchloſſen. Ein Theil der pariſer Hutverkäufer — 
diejenigen, welche die Hüte in den Läden feil halten, ſind nämlich keine eigent⸗ 
lichen Hutmacher, ſondern Kaufleute, weſ che ihre Hüte in den Fabriken kaufen 
und nur ihre Namen darauf a — hat ſich deshalb für feinen Bedarf 
nach Belgien gewandt, und viele Arbeiter ſind auf dem Wege nach Deutſch⸗ 
land, England und Belgien, wo ſie zum Theil ſchon Engagements haben 
ſollen. Wenn dem nicht bald abgeholfen werden wird, ſo kann es ſich leicht 
ereignen, daß Paris in Zukunft ſeine Hüte aus dem Auslande bezicht und 
ſich darauf beſchränkt, ſie dier nur zu garniren und ihnen die gewollte Form 
zu geben. Nach der Inkrafttretung des Handelsvertrages könnte übrigens 
mit bielen anderen Artikeln Aebnliches paſſtren. 5 

[Verſchievenes.] Der Kaifer will im Laufe der nächſten Jahre eine 
Rundreiſe durch ganz Frankreich bewerkſtelligen, deren Zweck wäre, den kai⸗ 
erlichen Prinzen den vorzüͤglichſten Städten des Landes vorzuſtellen. An 
dieſem Jahre fol der Beſuch mit den füdlichen Provinzen beginnen, — Am 
letzten Dinſtag beſuchte dir Kaiſerin die ruckerei des Hrn. Paul Dupont in 
Clichy (derſelbe bat auch eine große Druckerei in Paris), in welcher derſelbe 
bekanntlich weibliche Setzer argeſtellt hat, denen er, nebenbei geſagt, weniger 
bezahlt, als denen männlichen Geſchlechts. Die hohe Dame hatte den 21. März 
zu ihrem Beſuche gewählt, da es an dieſem Tage gerade 299 Jahre waren, 
daß eine Souveränin in Frankreich zum Erſtenmale eine Buchdruckerei in 
Paris beſuchte. Dieſe Souveränin war Margusrite de Valols, Königin von 


Navarra. — Die erſten drei Divifionen des Lyceums Louis le Grand, welche 
lg efhidt wurden, weil fie die Schrift es propos de Labienus abgeſchrie⸗ 
en aben, find beute wieder in das erwähnte Collegium zugelaſſen worden. 
Die Angelegenheit des Hrn. Rogeard iſt heute vor Gericht gekommen. Dieſer 
Herr wird in contumaciam verurtheilt und der Verleger, Herr Laisné, der 
die Didot ſche Buchdruckerei an fi gebracht bat, ſoll, fab wenn verurtheilt, 
begnadigt werden, da er feine Unſchuld der Regierung, wenn auch nicht den 
Gerichten, darzuthun verſtanden hat. a 
Großbritannien. 

E. C. London, 23. März. [Die Königin] wird ſich im Laufe 
des Auguſt nach Koburg begeben, um der Enthüllung der dort errich⸗ 
teten Statue des Prinzen Albert beizuwohnen. Lord Granville iſt als 
Begleiter Ihrer Majeftät erleſen worden. 

[In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung! ift nichts Erwähnens⸗ 
werthes verhandelt worden, außer daß eine Bill, die den Eiſenbabhn⸗ 
Geſellſchaften in Irland es zur Pflicht machen ſollte, am Sonntage 
wenigſtens einen Zug abgehen zu laſſen, theils aus ſabbathlichen, theils 
aus finanziellen Gründen bekämpft wurde, ſo daß der Antrag auf zweite 
Leſung mit 39 gegen 42 Stimmen durchfiel. i 

[John Stuart Mill als Parlaments⸗Candidat.] Ein 
Comite der Wählerſchaft von Weſtminſter hat an John Stuart Mill 
die Einladung ergehen laſſen, daß er bei der nächſten Parlamentswahl 
als Candidat für dieſen einflußreichen hauptſtädtiſchen Bezirk auftreten 


möge. Der Aufgeforderte, welcher wohl per eminentiam der engliſche ſollte in Davis“ und 
Philoſoph der Jetztzeit zu heißen verdient, erklärt ſich zwar zur An⸗ 
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nahme der Candidatur bereit, fügt aber in dem feiner würdigen Ant⸗ 
wortſchreiben einige Bedingungen hinzu, welche ſeiner Erwählung min⸗ 
deſtens Hinderniſſe in den Weg legen werden. Er äußert u. A.: Ba 

„Ich habe keinen perſönlichen Zweck durch einen Sitz im Parlamente zu 
fördern. Alle Rückſichten auf mich ſelbſt ratben mir von der Annahme 
eines ſolchen ab. Der einzige Beweggrund, der mir die Annahme wün⸗ 
ſchenswerth machen könnte, würde in der Hoffnung liegen, mich nützlich zu 
machen, und da ich mich in einer ähnlichen Stellung noch nicht erprobt 
habe, ſo iſt es einſtweilen noch völlig ungewiß ob ich eben ſo befähigt bin 
im Hauſe der Gemeinen dem öffentlichen Wohle zu dienen, wie ich es viel⸗ 7 
leicht in der rubigeren Beſchäſtigung des Schriſtſtellers bin. Eins aber ft 
gewiß, daß, wenn ich im Parlamente von irgend welchem Nutzen ſein kann, 
das nur möglich iſt, indem ich mich dort auf dieſelben Gegenſtände verlege, 
welche außerhalb des Parlaments meine Gedanken zu beſchäftigen pflegen. 
dr würde ſomit nicht im Stande ſein, mich mit der Deioraung Ihrer loca⸗ 
en Angelegenheiten zu befallen; und da dieſe in einem fo wichtigen Wahl: 
Bezirke nothwendigerweiſe einen großen Umfang haben müſſen, jo iſt es 
wohl möglich, daß ſchon dieſe eine Unfähigkeit in ſich ſelbſt einer Unfähig⸗ 
keit Sie zu vertreten, gleich kommt. Ferner würde mein einziges ge im 
Parlamente die Ausbreitung meiner Anſichten fein. Welcher Art dieſe find, 
in faſt allen politiſchen Fragen, an denen das Publ kum Intereſſe nimmt, 
iſt offenkundig; und bis ich überzeugt werden ſollte, daß fie unrichtig find, 
werde ich nach ihnen und nach keinen andern handeln. Ich bin bereit zu 
jeder weitern Erklärung derſelben, die etwa gewünſcht würde, und ſollte ich 
gewählt werden, fo würde ich, fo oft es verlangt würde, das Votum, wel⸗ 
ches ich zu geben beabſichtige, und meine Gründe für daſſelbe meinen Wäh⸗ 
lern offen darlegen. Eine andere Verpflichtung aber könnte ich nicht über: 
nehmen. Endlich iſt es weder meinen Umſtänden angemeſſen, noch mit 
meinen Grundſaͤtzen vereinbar, daß ich für meine Wahl Geld ausgeben 
ſollte. Ohne dieſenigen, welche es thun, von vorn herein zu verurtheilen, 
in ſo fern Beſtechung nicht der Zweck iſt, hege ich doch die tiefe Ueberzeu⸗ 
gung, daß es zu keiner Parlamentsreform kommen kann, die ihres Namens 
würdig wäre, ſo lang ein Sitz im Parlamente nur reichen Männern oder 
ſolchen, denen reiche Männer zur Seite ſteben, erreichbar iſt. Es iſt im 
Intereſſe der Wahlbezirke ſelbſt, von Männern vertreten zu werden, die 
nicht perſönlichen Zwecken, ſeien fie pecuniärer, amtlicher oder focialer Natur, 
nachſtreben, ſondern ohne Vortheils⸗Rückſichten eine ſchwer wiegende Pfli rt 
für das Volk übernehmen. Daß ſolche Männer für die Erlaubniß, müb⸗ 
ſame und ſchwierige Arbeit für das allgemeine Beſte zu thun, noch bezahlen 
müffen, iſt weder eines freien Volkes würdig, noch iſt es der Weg, die Ber 
ſten des Landes zum Hervortreten zu bewegen.“ 

[Zum Strike in Staffordſhire.] Unter dem Borfige Mr. 
G. Potter's haben die Delegirten der Gewerbevereine wieder eine Vers - 
ſammlung abgehalten, um die Verhältniſſe der Eiſenfabrikdiſtricte in's 
Auge zu faſſen. Deputationen waren eingetroffen aus Nord: und Süd⸗ 5 
Staffordſhire und von Gateshead. Einer der Sprecher empfahl den 
Leuten in Nordſtaffordſhire, einſtweilen nachzugeben und ſo der Fabrik⸗ 
ſchließung ein Ende zu machen, während inzwiſchen die Angelegenheit 
vor ein Schiedsgericht gebracht werden ſollte. Der Vorſchlag fand 
Beifall und wurde zur Reſolution erhoben, fo daß ſich jetzt eine Ausſicht 
zur Beilegung der unſeligen Zerwürfniſſe im Norden und zur Abwen⸗ 22 
dung der ſonſt unvermeidlichen Nothzuſtände bietet. Es wurde bemerkt, 
daß unter andern Lord Elcho und Lord Stanley ihre Dienſte als 
Schiedsrichter angeboten hätten. — Nach Belgien ſind ſchon in Folge 
des Stillliegens der engliſchen Hütten umfaſſende Ordres auf Eijen ab⸗ 
gegangen. € : 

E. C. London, 24. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] legte Lord Ruſſell eine Mittheilung des nordamerikaniſchen Mi⸗ 
niſters Adams auf der Tafel des Hauſes nieder, welche den zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Canada beſtehenden Rectprocitätsdertrag 
förmlich kündigt. Die Kündigung tritt ein J 11 natd der Ueberreichung 
der Anzeige in Kraft... Lord Ruſſell ſprach die Hoffnune aus, daß vor Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt ein neuer Vertrag werde abgeſchloſſen werden. Er fühle ſich 
verſichert, daß er nur die Geſinnung des Hauſes ausdrücke wenn er ſage, 
er werde es tief beklagen, wenn irgend eiwas die guten Beziehungen zwi 
ſchen den beiden Ländern ftöre, Aus dieſem Grunde beflage er es, daß in 
England ſo 1 Ausdrücke gebraucht worden ſeien, welche bezweckten, das 
amerikaniſche Volk in der Meinung zu beſtärken, daß hier eine feindſelige 
Stimmung gegen daſſelbe berrſche, und daß die königliche Regierung om 
Anfange des Krieges an in einer unfreundlichen Weiſe gegen es gehandelt 
habe. Er beſprach dann weitläufig die zwei Punkte die gemöhntih als Be⸗ 
weiſe dafür angeführt werden, nämlich die Proclamation dom 13. Mai 1860, 
welche die Conſdderirten als Kriegführende anerkennt, und den Bau und das 
Auslaufen des „Alabama“ aus einem engliſchen Hafen. Die Prociamalion 
ſei eine Nothwendigkeit geweſen, und fie habe weder vermieden, noch verſcho⸗ 
ben werden können, wenn die Intereſſen Englands nicht großen Schaden 
bätten leiden ſollen. Hinſichtlich des „Alabama“ habe die Regierung gethan, 
was ihr nur möglich geweſen ſei. Schließlich kündigte Lord Ruſſell an, daß 
nächſtens an Stelle des Lord Lyons, der auf feinen Poſten nicht zurückkehren 
konne, ein anderer engliſcher Miniſter nach Waſhington abreiſen werde. 

Im Unterhauſe!] beantragte die Regierung einen Credit von 50,000 
Pfund für Befeſtigungswerke in Quebeck. Bentinck ſchlug die Verwerfung 
dieſes Geſuches vor. Lord Palmerſton erklärte, es liege keine ſofortige i 
Gefabr eines Krieges mit den Vereinigten Staaten vor, welche keine feinde 
liche Abſicht an den Tag legten. — Der Antrag Bentinck's wird mit 275 
gegen 40 Stimmen verworfen. j 

[England und Amerika.] Mit Bezug auf die geſtrige Debatte 
über Canada bemerkt die „Times“: FE — 

„Denjenigen engliſchen Anhängern des amerikaniſchen Nordens, welche im 
Intereſſe des Friedens und der internationalen Freundſchaft zu handeln glau⸗ 
ben, wenn fie das Verhalten der britiſchen Regierung als ein ſyſt⸗matiſch 
ungerechtes darſtellen, wird die geſtrige klare Darlegung Lord Ruſſell's hof⸗ 
fenilich einen Einblick in die Sache gewähren, welcher ihren unpatrioliſchen 
Eifer dämpft, während fie der großen Maſſe ihrer Landsleute die Ueberzeu⸗ 

ung beibringen wird, daß die Regierung der Königin inmitten einer langen 
eihe von Controverſen die Klugheit und das Glück gehabt bat, Alles zu 
vermeiden, was den Vereinigten Staaten gerechten Aulaß hätte geben fin» 
nen, ſich beleidigt zu fühlen.“ f 

[Der Kaiſer Icke aut hat nach England fünf Dedications⸗Exem⸗ 
plare feines Lebens Julius Cäſar's herübergeſandt, jedes mit feinem Auto» 
gran verſehen. Von denſelben baben die Königin, Lord Palmerſton, Lord 

almesburv und Sir Henry Holland je eines empfangen; über die Beſtim⸗ 
mung des fünften Exemplar verlautet nichts Näheres, 5 

[Die Auflöͤſung des Parlaments] wird im Juli erfolgen. 
Amerika. a Si 

Newyork, 11. März. [Vom Kriegsigauplage) Die 
Siegeskunde aus dem Shenandoah⸗Thale, welche Anfangs nur auf 
den Aussage Mere Soldaten beruhte, findet ihre vollkommene 
Beſtätigung in der aus Wincheſter gemeldeten Ankunft der füdſtaatlichen 
Kriegsgefangenen. Bei Waynes berough hatte Cuſter's Diviſton die 2 
Streitmacht Early's angegriffen und aufe Haupt geſchlagen, dazu 87 
Offiziere, Early's Stab, 1100 Mann gefangen genommen und ſteben 
Kanonen, 100 Wagen und einen Munitions⸗Train erbeutet. Gary 
ſelbſt aber rettete ſich durch die Flucht. Der Verluſt der Bundestrup⸗ 
pen wird nur auf 10 Mann angegeben. Sheridan beſetzte darauf 
Waynesborough, und Cuſter ſtand nach den letzten Berichten nur 10 
Meilen von Charlotteville entfernt. Durch Gefangene hört man, da 
eine ſtarke Abtheilung von Unions⸗Truppen auf dem Marſche von 
Oſt⸗Tenneſſee nach Lynchburg iſt, und Gerüchte ſprechen ſchon von der 
Einnahme dieſer Stadt. — General Lee befeftigt feine Linien am 
Roanoke, um dem General Johnſtone nöthigenfalls einen geſicherten 
Rückzug offen zu halten. i 2 Ber | 

[Präjident Davis) Der „Richmond Enquirer” ſpricht von 
einem exiſtirenden Plane, den Präfidenten Davis zur Abdankung zu 
zwingen, und zwar zu Gunſten Hunter's; doch hofft das Blatt, daß 
der Anſchlag vereitelt worden fei, und fügt hinzu: „Mit Zuſtimmung 
der Armee und des Volkes wird Lee das Scepter in ſeine Hand neh⸗ 
men, wenn es dem Präſtdenten Davis entriſſen werden ſollte. Der 
Congreß hat ſich als eine Fehlgeburt erwieſen, und die ganze Macht 

Lee's Hände allein gelegt werden. 2 
[Canada.] Präfivent Lincoln iſt amtlich benachrichtigt worden, 
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daß England den von Canada getroffenen Maßregeln gegen ſüdſtaat⸗ 
2 liche Fluͤchtige beipflichtet. — Hr. Seward hat die Paßvorſchriften für 
die canadiſche Grenze zurückgenommen und ferner iſt beſchloſſen worden, 
die Flotte auf den canadiſchen Seen nicht zu verſtärken. 


3 [Aus dem Miniſterium] Hr. Mac Culloch, der neue 
8 Schatz Secretär, hat in einer Antrittsrede als ſeinen erſten Zweck dar⸗ 
8 geſtellt, aufs Baldigſte die Mittel zu ſchaffen, um alle Anſprüche auf 


den Schatz zu befriedigen, und die Baarvaluta allmählich wiederher⸗ 
zuſtellen. — Der Miniſter des Innern, Uſher, hat feinen Poſten nie: 
dergelegt, es folgt ihm der Senator Harton. 


Provinzial - Zeitung. 


b Breslau, 27. März. [Tagesbericht.] 

F „ [Die Stadtverorbneten⸗Sitzung!] fällt nächſten Don- 
125 neiſtag, den 30. März aus, da nicht hinreichend Vorlagen vorhanden 
B= i find, um eine Sitzung zu füllen. Eine Mahnung für die Herren 


Vorſitzenden der Commiſſionen, innerhalb deren noch Vorlagen zur 
Erledigung befindlich ſind. 

Der Abiturienten⸗Prüfung] am katholiſchen Gymnaſium 
8 3 — fe t Bi 7 8 Sen B f unterzogen, von denen 
7 das Zeugniß der Reife erhielten. Den Vorſitz führte bei der Prüfung Herr 
F Schulrath Dr. Stieve. Vale 
1 —* [Synagogenbau.] Aus Hannover find die Pläne für den 
neuen großen Synagog nbau hier angelangt, welchen Hr. Baumeiſter Oppler, 
ein geborener Breslauer, daſelbſt ausführt. Voraus ſichtlich werden dieſe Zeich⸗ 
nungen, die von dem Vater des ſtrebſamen Architekten, Hrn. Weinhändler 
Oppler (Ring in den 7 Kurfürften) gern vorgelegt werden, auch bei dem 
hieſigen Unternehmen die gebührende Beachtung finden. 

—Feſtliches] Am Sonnabend hatte der „Helmperein“ feine „Faſt⸗ 

nacht“ im kleinen Wiesner ſchen Saale zum goldenen Helm, woran ſich Mit: 
dull und Gäſte lebhaft betheiligten. Ihren uralten Traditionen getreu, 
atte ſich die wohlgeſinnte Geſellſchaft eine närriſche Mrjeſtät erwählt, von 
der ſämmtliche Unterthanen mit gleichmäßigen Schellenkappen beglückt wur⸗ 
den. Nur ein Mangel wurde manchmal fühlbar: das ſchöne Geſchlecht war 
in biefem Narrenreich nicht vertreten. Eine gut beſetzte Tafel, Concert, Lieder 
und humoriſtiſche Vorträge weckten und nährten indeß die beſte Stimmung. 
Unſer „Narrenkönig“ konnte alſo ſeine Herrſchaft ungeſtört bis zum nächſten 
Morgen behaupten und dieſelbe dann ruhig niederlegen, in dem Bewußtſein, 
daß er den Beſten ſeines Reiches genug gethan habe. 

* [Muſik.] In dem 2. Abonnements⸗Concert der Springer'ſchen 
Capelle am vorigen 1 
Compoſition des königl. Muſikdirectors Hrn. M. Schön, die fogenannte 
Napoleons⸗Fantaſie mit Variationen für die Violine von dem bekann⸗ 
ten Virtuoſen, dem Kapellen⸗Mitgliede Hrn Kellner mit großer Fertigkeit 
und unter rauſchendem Beifall der zahlreichen Zuhörer vorgetragen. 

=bb= [„BolnifhsNeuddrfler" und „Schnurre.“] Dieſe vereinig⸗ 
£ ten humoriſtiſchen Muſikkapellen veranſtalteten am geſtrigen Sonntag Nach⸗ 
' mittag im Saale des Volksgartens abermals ein Konzert, zu dem aber 

nur Familienmitglieder und andere Angehörige der Mitwirkenden Zutritt 
hatten, doch war der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. 

M. [H. Bodmann's Jyſtitut für Flügelſpiel und Harmonie⸗ 
lehre.] Die geſtern, am Wſten März, im Muſikſaale der hieſigen Univer⸗ 
ſttät veranſtaltete muſikaliſche Soirée lieferte aufs Neue den Beweis von 
den Fortſchritten, welche dieſes Inſtitut ſeit Uebernahme deſſelben durch Hrn. 
Bodmann gemacht hat. Zeigte ſchon die Wahl der vorgeführten 19 Piecen, 
in denen ſich ſowohl erſte Anfänger, als auch ſehr weit vorgeſchr tiene Cla⸗ 
vierſpieler producirten, nicht blos, welchen Weg der Leiter der Anftalt zur 
Erreichung ſeines Zieles einſchlägt, ſondern auch das Streben deſſelben, den 
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3 Schülern den Geſchmack in klaſſiſchen Muſikwerken zu begrür den, jo war die 
br Ausführung einzelner Piecen muſterhaft zu nennen. Den Glanzpunkt bilde⸗ 
> ten das Trio von Mas mit Violin⸗ und Cello⸗Begleitung, aus welchem Frl. 


Kwialkowska die 2 erſten und Frl. a die 2 letzten Sätze ſpielte, ferner 
die 2 Piecen, welche An Hecht im Soloſpiel vorführte, und endlich die von 
rn. Frey unter Vio te des Hrn. Kellner vorgetragene C. woll- 
onate von Beethoven. In der Piece „Lied ohne Worte“ hat ſich Hr. Bod⸗ 
mann als einen Componiſten documentirt, von dem wir gern noch mehr hös 
ren möchten. g 

M Spar: Verein.] Nächſten Montag den 3. April treten wieder die 
Spär⸗Vereine ins Leben. Die Sammelgelder werden in Höhe von 1—15 
Sgr. wöchentlich in den früheren Sammelſtellen angenommen. Die Spar: 
zeit beträgt 30 Wochen. 

2 [Zur Witterungschronik.] Noch am Freitage war in Oberſchle⸗ 
ſien ein ungeheurer Schneefall, welcher die Vecturanz erſchwerte. Das etwa 
eine Stunde dauernde maſſenhafte Schneewetter, welches am Sonnabende 
auch Breslau beſchüttete, zog plötzlich als eine dicke verfinſternde Wolke aus 

Sudöſt über den zuvor und bald nachher wiederum ganz bellen Himmel und 
ward durch einen kurzen, aber heſtigen Sturm eingeleitet. An demſelben 
Tage wurden Früh hier auf der Promenade Schmetterlinge Hage ge⸗ 

ſehen, welche der in der That warme Sonnenſchein hervorgelockt, wahrend 
überall im Schatten Froſt berrſchte. 

* [Vermiſchtes.] In dem Atelier des Bildhauers Jäſchke, Tauen⸗ 
lenſtraße 61, iſt die für das Rösler'ſche Etabliſſement in Popelwitz beſtimmte 

ambrinus⸗Statue ausgeſtellt, welche die Niſche des dort neu erbauten groß⸗ 
axtigen Eiskellers ſchmücken fol. Sie ift 6 Fuß hoch, und hat den rechten 
Arm mit dem Becher in der Hand hoch erhoben, un zu dem ſchäumenden 
Tranke gewiſſermaßen einzuladen. — Ein hieſiger Bewohner, deſſen geſchäft⸗ 
liches Terrain gewöhnlich der Ka lsplatz zu ſein pflegt, war kürzlich zu einer 

= längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt worden, die er in diefen Tagen abgeſeſſen 
batte. Seiner Meinung nach war er von einer ihm bekannten Perſon des 

Fa nuncirt worden, weshalb ſich nun feine ganze Rache gegen jene wandte. Er 
traf ſie am Sonnabend Nachmittag auf dem obigen Plate, und drang ſofort 

mit einem Schlüſſel auf fie eis. Das auf dieſen brüsken Angriff ganz un⸗ 
vorbereitete Opfer erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. 3 

n. Der vergangene Sı mmerfonntag verlief ſehr winterlich. Das necki⸗ 
ſche Wetter hatte diesmal den Chor der Frühlingsſänger ſtark vermindert, fo 
daß in vielen Familien die ibrer harrenden Haufen von Mehlweißen und 
— Geld nicht ausgehen wollten. Um den Namen dieſes Sonntags aber 
nicht gan zu Schanden werden zu laſſen, hatte trotzdem in verhältnißmäßig 

toben Mengen das Publikum die auswärtigen Vergnügungslokale Scheitnig, 
einburg ꝛc. aufgeſucht. Die Oder iſt immer ws paſſirbar und wird 
oberhalb der Paulinenbrücke häufig betreten. 

=bb= In dem St. Eliſabet⸗Hoſpital an der Kreuzkirche ſtarb in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag der ehemalige Tiſchlermeiſter Pittaſch 
in dem hohen Alter von 99 Jahren und 7 Monaten, am Se Der 
Verſtorbene war faſt bis an ſein Lebensende immer rüſtig und beſuchte täg⸗ 
lich eine Reſtauration, wo er ſein Glas Bier trank. Nur das ſchlechte Wet: 
ter der letzten Tage hatte ihn von ſeiner Gewohnheit zurückgehalten und für 
immer ſeine a geſchloſſen. 

Der Lehrling J., bei dem Bäckermeiſter H. auf der Reuſchenſtraße, wohnte 

nem Maurerlebrling auf der Goldenenradegaſſe. Als J. am Sonntag 

Früh aus der Arbeit kam, vermißte er feinen guten Anzuß, den einzigen, 
welchen er batte und mit dem fein Schlafcollege ſpurlos verſchwanden war. 
— Am Aen d. M reiſte der Goldarbeiter⸗Gehilſe K. mit dem Schneiders 
Geſellen L. per Bahn von Liegnitz nach Berlin, woſelbſt fie per Droſchke 
nach dem Gaſthof „zum deutſchen Verkehr“ fuhren und dort logirten. 
L entfernte ſich am nächſten Morgen heimlich und nahm eine Hutſchachtel 
Wale es Habſeligkeiten feines Gefährten im Werthe von 5% 
aler . 5 

w Gejtern bat ein biefiger Wurſtmacher, auf der Reuſchenſtraße 
wohnhaft, ſeinem Leben durch 15 155 ein Ende gemacht. 

# . Beh unangenehme Weberrafhung] wurde heute einem 
Landbewohner bereitet. Er war zum Jahrmartt nach der Stadt gekommen, 
und da er gehört, daß mit dem heutigen — 5 die Schwurgerichtsſitzungen 
3 Anfang genommen, fo nahm er Gelegenheit, einer ſolchen Verhandlung 

8 Zuhörer beizuwohnen. Sei es nun, daß ihn die Hitze im Saale incom⸗ 
modirte, ſei es, daß es auf Anordnung des im Zuſchauerraume poſtirten 
Gendarmen geſchah, genug, unſer Landmann entledigte ſich ſeines großen, 
mit Leder (2) überzogenen noch neuen Schafpelzes und trug ihn nach dem auf 

demfelben Corridor liegenden Zeugenzimmer, das ſtets unverſchloſſen iſt und 
zu dem Jeder Zutritt hat. Hierauf begab er ſich wieder in den Sitzungssaal 
und verließ denſelben erſt nach einigen Stunden, als ihn ſein Magen daran 
erinnerte, daß es Mitlagszeit ſei. Er begab ſich nach dem Ze unbe? 

um feinen Pelz zu bolen, aber, o Schrecken! der Pelz war a Sirle 5 

wahrſcheinlich die gute Beute eines Langfingers geworden. — Wir 15 55 

den pelzloſen Bauer, als er auf dem Corridor jammernd aufs und a ief 
und es in feiner ländlichen Einfalt nicht begreifen konnte, wie es möglich fei, 
in dem Gerichtsgebäude ſelbſt ein ſolcher Frevel vor ſich gehen konne. 


TERN 


wurde die ſelten gehörte und doch fo kunſtreiche | fi 


> ee DE En En * 
AA 8 * „ 
a er 8 BS E; EI EN ae — 7 


320 


a 
2, N SE 


—* [Unfälle] In voriger Nacht hat der am Sonnabend von hier abgegans 
ene berliner 8 zwiſchen der Station Jeßnitz und Guben, einen 
jagen überfahren, welcher über die Bahn ging, als der Zug heranbrauſte. 

Die Barriere des Bahnüberganges ſoll nicht geſchloſſen, der Leiter des 
Fuhrwerks aber betrunken geweſen ſein. Derſelbe wurde neben dem zer⸗ 
trümmerten Wagen unverletzt gefunden, die Pferde waren davon 5 155 
— Schlimmere Folgen hatte ein Unfall, der ſich geſtern Vormittag auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ereignete. Der Schmierer Wehner eines 
von hier abgelaſſenen Güterzuges ſprang bei der Ankunft auf Station 
Bunzlau aus dem Gepäckwagen in das Nebengleis, wo ihm eine fortrollende 
Maſchine erfaßte und augenblicklich tödtete. Eine Wittwe und drei kleine 
Kinder find dem bitterſten Elende preisgegeben, 


Breslau, 27. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Weidenſtraße 
Nr. 27 ein ſchwarzer Tuchrock, ein ſchwarzer Frack, zwei Paar ſchwarze 
Tuchhoſen und eine ſchwarze Weſte; einem Gaſtwirth aus Oberſchleſien, 
während ſeines Verweilens im Warteſaale des oberſchleſiſchen Bahnhofes, 
eine alte, roth und gelb geſtreifte Reiſetaſche, in welcher ſich ein zwölf Ellen 
langer grüner 10 zwl, achtzehn Stück Würſte, drei Pfund Rauchfleiſch und 
eine Marmorpfeife befanden. 

Verloreu wurden: eine Summe von 388 Thalern in Banknoten und 

Kaſſenſcheinen zu 100, 50, 5 und 1 Thaler; eine Brieftaſche von ſchwarzem 
Saffian⸗Leder, in welcher ſich eine auf „Ermlich“ lautende Packträger⸗ Con⸗ 
ceſſion beſand. 
[Mortalität.] In der verfloſſenen Woche find excl. 7 todtgeborner 
Kinder, 62 männliche und 55 weibliche, zuſammen 117 Perſonen als hierorts 
geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 11, im Kloſter der barmherzigen Brüder 5, im Kloſten 
der Elifabetinerinnen 2, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien 1 und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

Angekommen: Seine Durchlaucht Hans Hein rich XI. Fürſt von Pleß, 
Graf von Hochberg⸗Jürſtenſtein, aus Plez. Seine Durchl. Heinrich XII., 
Prinz Reuß, aus Stonsdorf. Seine Durchlaucht Fürſt v. Hatzfeldt⸗ 
Schönſtein aus Trachenberg. Seine Durchlaucht Prinz v. Schönburg⸗ 
Wartenburg aus Peterswaldau. (Pol.⸗Bl.) 


Lüben, 26. März. In Bezug auf die neulich von einem glogauer 
Correſpondenten ausgeſprochene Bebauptung diene Folgendes als Erklä⸗ 
rung: „Der Magiſtrat zu Lüben hat keinesweges den Bau der Bahn von 
Glogau nach Liegnitz außer Acht gelaſſen, vielmehr iſt er fortdauernd 
mit dem Directorium der breslau⸗freiburger Geſellſchaft in Verbindung ge: 
treten, und hat daſſelbe zu endlichem energiſchen Vorgehen gedrängt. An⸗ 
dererſeits hat er das glogauer Comite, welchem er längſt angehört, zu wei⸗ 
leren Schritten aufgefordert, und iſt beſtrebt, die Vereinigung aller Inter⸗ 
eſſenten, die ihm bereits bei Vorlage der Vorarbeiten an die Generol⸗Ver⸗ 
ſammlung der freiburger Geſellſchaft herbeizuführen gelungen, auch jetzt un⸗ 
ter veränderten Verhältniſſen von neuem zu ermöglichen. Es ſteht in Aus⸗ 
icht ein Geſammteomite, das die Städte der neuen Linie und das glogauer 
Specialcomite in ſich ſchließt, in Kürze ins Leben zu rufen, das felbitthätig 
nach allen Seiten den Bau der Bahn Glogau⸗Liegnitz fördern und even⸗ 
tuell ſelbſtändig ausführen wird.“ 


8 Striegan, 27. März. [Gehrmann. — Striegauer Berge.] 
Bereits ſeit mehreren Wochen iſt Gehrmann behufs Verbüßung ſeiner ihm 
zuerkannten Strafe an die hieſige Straf⸗Anſtalt abgeliefert. Derſelbe wurde 
anfangs bei der Fabrikation von Cigarren verwandt, doch war ſeine diesfäl⸗ 
lige Thätigkeit nur von kurzer Dauer, da er erkrankte. Bei ſeiner ſchwäch⸗ 
lichen Körper⸗Conſtitution und der nun gegen früher gar ſehr veränderten 
Lebensweiſe ſoird feine Strafhaft wohl nur von kur er Dauer fein. — Mit 
dem Erweiterungsbau der Reſtauration auf unſerem Kreuzberge wird nun⸗ 
mehr beim Eintritt der günſtigeren Jahreszeit vorgegangen und dürfte der⸗ 
ſelbe bis Johauni beendet fein. Bei der ſtarken Frequenz unſerer Berge 
ſowohl ton Einheimifchen als Fremden wird namenklich bei plötzlich eintre⸗ 
blen ungünſtiger Witterung dadurch einem dringenden Bedürfniß abge⸗ 

olfen. 

u Oels, 26. März. [Ordensverleihung.] Heute Mittag 12 Uhr 
wurde durch den Herrn Hofprediger Hohenthal und nach einer ergreifenden 
Anſprache deſſelben in Gegenwart der Geiſtlichen und evangeliſchen Elemen⸗ 
tarlehrer, des Dirigenten der herzoglichen Kammer und des Bürgermeiſterd 
Herrn Mappes, des Schulvorſtandes und des Gemeinde⸗Kirchenrathes dem 
Herrn Organiſten und Lehrer Zimmer, der ihm von Sr. Majeſtät ver 
liehene rolhe Adlerorden 4. Klaſſe feierlichſt überreicht. Herr Kammerdirector 
v. Keltſch brachte ein Hoch dem Könige, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

+ Breslau, 27 März. [Borſe.] Bei ſehr animirter Haltung waren 
Eiſenbahnaktien merklich höher, öſterr. SEE aber, mit Ausnahme bon 
Banknoten, wenig verändert. Oeſterr. Creditaktien 83 J —% , National: 
Anleihe 70% Br., 1860er Looſe 84% bez., Banknoten 91 %—91%, Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnaktien 169 — 169 ½ bez. und Br., Freiburger 143-143 ½, 
Koſel⸗Oderberger 63% bez. und Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 81½ bez. und Br. 
Fonds ohne Umſatz, nur in ſchleſ. Rentenbriefen ging Mehreres à 99% um. 
Warſchau⸗Wiener Aktien 68 63 4 bez. und Gld. Amerikaner 55% Br. 
Breslau, 27. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
fene Ag. zb ſtark begehrt, orbinäre 1719 Thlr., mittle 20— 2 ½ Thlr., 
eine 22 — 
matt, ordinäre 12--14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 19—21 Thlr., 
hochfeine 22—23 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) gut behauptet, get, — — Ctr., pr. März und 
März April 33% Thlr. Br., April⸗Mai 33% — 4 — Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
Juni 34% Thir. bezahlt, Juni⸗Juli 35 Thlr. Old, Juli⸗Auguſt 35% Thlr. 
bezahlt und Gld., September⸗Oktober 37% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 200 Pft.) get, — Etr., pr. März 45% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr, pr. März 32 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. März und April⸗Mai 34 ¼ Thlr. 
bezahlt und Hr., Mal⸗Juni 35% Thlr. bez., Juli⸗-Auguſt —. 

Rüböl (pr 100 Pfd.) feſt, 
und März⸗April 12 Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., September⸗Oktober 12%, —12 Thlr. bezahlt. 

Spiritus feit, gek. — Quart, loco 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., 
pr. März und März⸗April 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 13 Thlr. bezahlt und 
Gld., Mai⸗Juni 13% Thlr. Glo., Juni⸗Juli 13% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
14 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% Thlr. Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Brieffaſten der Redaktion. 

Die heute eingegangenen Berichte über die Feier des 22. März 
ſind als verſpätet zurückgelegt worden. 

—K—ͤKK»wwwꝛ ðͤͥGB̃ĩͤ: UU BE EEE. ERS ² 0 MA 725 rn ner en 
Tetegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. März. Der vorgeſtern und geſtern hier ta⸗ 
gende Sechs unddreißigerAusſchuß hat ſich darüber geeinigt, 
daß die preußiſchen, in der Depeſche nach Wien ausgeſpro⸗ 
chenen Forderungen begründet find. Dagegen iſt er für bal- 
dige Beendigung des Interimiſtikums, für Einſetzung des 
Herzogs von Auguſtenburg und für Einberufung der ſchles⸗ 
wig-holfteiniichen Stände. Die Vertreter der fchleswig-bol- 
ſteiniſchen Vereine erklärten die preußiſchen Forderungen 
für zu hoch, legten aber ein poſitives Programm für den 
engen Anſchluß an Preußen vor. — Heut Abend findet eine 
Fractions berathung der Fortſchrittspartei über den Michae: 
lis'ſchen Antrag betreffs der Eiſenbahnvorlagen ſtatt. Die 
Verwerfung der letzteren iſt wahrſcheinlich. Die Genehmi⸗ 
gung der Zinsgarantie für die Eifelbahn ſoll erfolgen, aber 
die Verwerfung der Anleiheforderungen iſt ſicher. 

(Tel. Dep. der Bresl. 3.) 

Berlin, 22. März. n (Am Miniſter⸗ 
tiſch: v. Noon, v. Selchow, fpäter v. Bodelſchwingh.) Schulze 
(Delitzſch) legt für die Majorität gegen die Rede des Kriege: 
miniſters Verwahrung ein. Die Discuffion über Nr. 1, 2 
und 3 des Generalberichts wird geſchloſſen. Der Referent 
v. Hoverbeck bemerkt gegen Möller's Aus führung: Die Mehr: 
forderungen des Berichtes betrügen nicht 13,000,000, fon: 
dern 2,750,000 Thlr.; die Abſetzungen beliefen ſich auf acht 
Millionen etwa. Die Einnahme⸗Ermäßigungen ſeien für dies 
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Thlr., hochfeine 25½ — 27 Thlr. — Kleeſaat, weiße, 


el. — Str, loco 12%, Thlr. Br., pr. März 
April⸗Mai 12—12 Thlr. bezablt und Br., 
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ſes Jahr noch nicht gefordert. — Hierauf begiunt die Sr 2 
zialdiscuſſion über Antrag 4. Benda vertheidigt feinen Ver⸗ 


beſſerungsantrag: die Worte des Commiſſionsautrages, „der 
gegenwärtige Zeitpunkt iſt geeignet“, erregten Mißverſtänduiſſe 
im Lande. 9. Hennig fpricht für, v. Ernſthauſen gegen — 


Commiſſionsantrag. Der Kriegsminiſter v. Noon: Ich wi 


nur eine perfönliche Bemerkung machen und nicht auf die Des N 
das habe ich ge⸗ 


ſagt, und finde keine Veranlaſſung, dazu etwas hinzuzufügen, 


batte zurückkommen. Was ich geſaßt habe, 
noch etwas davon hinwegzunehmen. Ich vertheidige die Mes 
organifation als Ganzes und mit allen Einzelnheiten als et⸗ 
was mir Aufgetragenes, von ihrer Vortrefflichkeit ſo durch⸗ 
drungen, wie von etwas, was man ſelbſt gemacht. 
Michaelis: Der Generalbericht wolle nur die Erwelte⸗ 
rung und Förderung der materiellen Intereſſen, womit die Ne⸗ 
gierung einverſtanden fein ſollte. v. Kirchmann erklärt ſich 


für das Amendement Waldeck; Prince⸗-Smith für den 


Commiſſionsantrag; v. Bon in gegen das Amendement Wal⸗ 
deck. Das Haus habe ftreng an der Verfaſſung und am Ges 
fe zu halten. — Es erfolgt der Schluß der Diskuſſion über 
Nr. 5. Zu Nr. 6 bemerkt Gneiſt: Der Antrag fei ge: 
ſetzlich zuläßig und finanziell erwägenswerth, aber doch inop⸗ 
portun, weil er eine Frage de lege ferenda berühre. — 
Morawski ſpricht für den Antrag; v. Mitſchke⸗Col⸗ 
lande gegen denſelben. Michaelis empfiehlt, den Antrag 
anzunehmen, als Vermächtniß für die, die nach uns kommen 
werden. 

Es folgt die Discuſſion über den Virchow'ſchen Zuſatz⸗ 
antrag. Virchow: Mein Antrag ſoll der Budgetloſigkeit 
ſteuern. Man ſagt, eine Umarbeitung des Etats ſei nicht 
möglich; ich glaube, wenn der König einen auderen Finanz: 
miniſter beauftragte, uns gerecht zu werden, ſo würden die 
Kräfte zur Umgeſtaltung des Etats gewiß nicht fehlen. — 
Hierauf wird zur Abſtimmung geſchritten. Die Anträge 1 
bis 4 werden mit allen Stimmen gegen die der Conſervativen 
angenommen. Das Amendement Benda wird verworfen. An⸗ 
trag 5 wird angenommen mit allen Stimmen gegen die der 
Feudalen und Altliberalen. Das Amendement Waldeck wird 
verworfen. Der Antrag 6 wird mit derfelben Majorität ans 
genommen. Antrag 7 (Virchow's) wird nach der Gegenprobe 
angenommen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 22. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört in 
ihrem „Tagesbericht“, daß Baiern, Sachſen und Darmſtadt 
heute beim Bunde den Antrag ſtellen, daß Preußen und Oeſter⸗ 
reich unverzüglich den Auguſtenburger in Holſtein einſetzen. 
Die „Nordd. A. 3.“ erwartet, Preußen werde dem Verſuch, 
die Erbfolgefrage durch einen Akt bundestäglicher Cabinets⸗ 
inſtiz zu erledigen, mit entſchiedener Geltendmachung der eige⸗ 
nen Rechte und der Rechte des Königshanſes entgegentreten. 
In ſofern können die Verhandlungen der nächſten Tage eine 
Aenderung der bisherigen politiſchen Stimmung bringen. 

(Wolffs T. B.) 

Berlin, 27. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Ge⸗ 
wiſſen Zeitungsgerüchten gegenüber find wir zu der Erklärung 
ermächtigt, daß die Staatsregierung kein Bedürfnig empfindet, 
über eine anderweitige Stellung zum Abgeordnetenhauſe zu 
berathen, weil ſie die bisher eingenommene Stellung für allein 
dem Rechte und zugleich ihrer eigenen Pflicht entſprechend 
hält. Sämmtliche der Staatsregierung unterſtellten Abſichten 
von zu machenden Conceſſionen, oder von einer Auflöſung oder 
Vertagung des Abgeorduetenhauſes find unbegründet. Das am 
vorigen Sonnabend gehaltene Conſeil hat ſich mit politiſchen 
Fragen überhaupt nicht beſchäftigt. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 22. März. Das „Dresd. Journ.“ bringt ein 
frankfurter Telegramm folgenden Inhalts: Ju der heutigen 
auſterordentlichen Bundestagsſitzung ſtellten Baiern und Sach⸗ 
ſen, hervorhebend, daß Oeſterreich und Preußen, im Vereine 
mit dem Bunde den Auguſtenburger auf der londoner Con⸗ 


die unzertreunliche Verbindung Holſteins mit Schleswig keiner 
Anfechtung mehr unterliegen könne, daß den Mitprätendenten 
das Beſchreiten des Auſträgalverfahrens offen ſtehe, folgenden 
Antrag: Die Bundesverſammlung wolle vorbehaltlich der wei⸗ 
teren Beſchlußfaſſung die vertrauensvolle Erwartung aus: 
ſprechen, es werde Oeſterreich und Preußen gefallen, dem Erb⸗ 
prinzgen von Auguſtenburg das Herzogthum Holſtein zur eigenen 
Verwaltung zu übergeben und bezüglich der wegen Lauenburgs 
unter ihnen getroffenen Vereinbarungen der Bundes verſamm⸗ 
lung Eröffnung zugehen zu laſſen. 

Auf den Präſidialantrag beſchloß die Verſammlung, die 
Abſtimmung in der nächſten ordentlichen Sitzung am 6. April 
vorzunehmen, mit 9 gegen 6 Stimmen; Luxemburg enthielt ſich 
der Abſtimmung. Preuſten verlaugte die Verweiſung an den 
Ausſchuß und erklärte: es bedauert die in dem oben gefaßten 


ſicht für die Anſprüche anderer Bundesfürſten, namentlich Ol⸗ 
denburgs und Preußens; letztere Auſprüche ſeien auf den Frie⸗ 
densvertrag und ältere Rechtstitel gegründet und würden als⸗ 
bald zur Geltung gebracht werden. 

Das Präfidinm legte Namens der Verſammlung Proteſt 
ein gegen den Vorwurf einer Ueberſtürzung. (Wolffs T. B.) 

Oſtende, 22. März. Geſtern Abend iſt das Arſenal mit 
vollſtändigem Material durch eine Feuersbrunſt gänzlich zer⸗ 
ſtört worden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

(Wolff's T. B.) 


EF ͤ ͤ re bc REN LE 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 27. März, Nachm. 2 Uhr. (Angel, 2 Uhr — M.) 

Böhmiſche Weſt⸗Bahn 73. Breslau Freiburg 144. Brieg ⸗Neiſſe 91%. 

Koſel⸗ Oderberg 63. Galister 97%. Mainz⸗Ludwigsbafen 180%. Friedrich ⸗ 

Wilbelms⸗Nordbahn 78. Oberſchleſiſche Litt. A. 1004 Deiterr. Staats⸗ 

bn 117. OppelurTurromts 80%, Lombarden 145. 

63%. 5proz. Preußiſche Anl. 106%. Staats⸗Schuldſcheine 6171. National 


Anleibe 70%, 1860er Looſe 84%. 1864er Looſe 53%. Silber⸗Anleihe 748. 


Italieniſche Anleihe 64%. Oeſterr. Banknoten 91% Ruſſ. Banknoten 80%: 
Amerikaner 57. Ruſſiſche Prantien⸗Anl. 88% 
Disconto⸗Commandit 103. Oeſterr. Erevit⸗L ktien 83%. 

Verein 109. Hamburg 2 Monate —. London .. ien 2 Monate 90% 
Warſchau 8 Tage —. Parte —. Felt, beſonders Bahnen. 

Wien, 27. März. [Anfangs Courſe.] Günitig. | 
77,70. Eredit-Attien 182, 90, London 111,20. oer Looſe 93, 15, 
1864er Looſe 88, 10. Sübera leihe 82, 20. Galizier 220, 40, 

Berlin, 27. Man, Roggen: unberänurt. Marz 36%, Marz⸗April 
35%. April⸗Mat 35%, Sept. Okt 38%. — Rübe: matt. Aprü⸗ Tai 12½ 
Sept.-⸗Ott. 12%. Sb; titus: feſt. März 13%, Mär April 184, April 
Mal 13%, Sopt.⸗Okt. 14%. 5 


Mir einer Beilage 1 
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ferenz als den beſtberechtigten Erben proclamirt haben, daß | 


Beſchluſſe enthaltene Ueberſtürzung, wie den Mangel an Rück⸗ 


Warſchau⸗Wien 
Darmſtädter Credit 917. 


NationalsAnleibe | 


| 
| 


1 
19 


Vorſitzender. 


Infe rate. 


Aufruf zur Gründung einer Militär⸗Kur⸗Anſtalt 
zu Bad Landeck in Schleſien. 

Unter dem böchſten Protektorate Ihro königlichen Hoheit der Frau Prin⸗ 
ſſin Carl von Preußen ſind die Unterzeichneten zuſammengetreten, um 
r die erkrankten und invalid gewordenen Krieger unſerer tapferen Armee 
und Flotte eine Militär⸗Kur⸗Anſtalt zu Landeck in Schleſien, unter der Ber 

jeinung : „Prinzeſſin Marie-Stiftung‘ > 
ns Leben zu rufen. — Schon der große Heldenkönig Friedrich fand Erſtar⸗ 
kung und Kräftigung feiner, durch die Strapatzen des ſiebenjährigen Krieges 
angegriffenen Geſundheit, in den Heilquellen Landecks. Desgleichen hat Se. 
Maſeſtät Friedrich Wilhelm III. mit ſeinem hohen Alltirten, dem Kaiſer von 
Rußland Alexander I, im N 1813 die Bäder mit Erfolg gebraucht. So ſtehen 
Landecks Quellen in engſter Beziehung zu den ruh mreichſten Epochen der 
preußischen Armee, deren erkrankte und verwundete Krieger ſeit den Zeiten 
der Befreiungskriege fort und fort in ihnen Geneſung gefunden haben. Auch 
von den in dem letzten ruhmvollen Kriege verwundeten Offizieren und Sol⸗ 
daten haben nicht wenige ihre vollſtändige Wiederherſtellung in den Heil⸗ 
quellen Landecks erhalten, wodurch deren heilſame Wirkung bei allen Krank⸗ 
heiten, welche das Soldatenleben beſonders hervorruft, aufs Neue glänzend 
bewährt worden iſt. Um nun für die Zukunft den Gebrauch der landecker 
Bader einer größeren Zahl preußiſcher Krieger zugänglich zu machen, und 
unſerer tapferen Armee eine Heilftätte für alle Zeiten zu gründen, zugleich 
als Denkmal dankbarer Anerkennung, wenden ſich die Unterzeichneten an den 
Patriotismus aller der, welche die preußiſche Armee auf ihrem Herzen tra⸗ 
gen mit der ergebenſten Bitte, dieſes Unternehmen ſowohl durch Barreichung 
bon Beiträgen, als durch Erweckung von Theilnahme für daſſelbe ins Werk 
ſetzen zu helfen. Wenn gleich ein ähnliches Unternehmen für unſere Pro⸗ 
vinz ſchon ins Leben gerufen worden ift, welches ſich mit Recht der allgemeinften 
Theilnahme erfreut, fo 1 wir doch, daß die Zahl der im letzten Kriege 
verwundeten und der alljährlich erkrankenden Krieger eine ſo große, die Form 
der Krankheitserſcheinungen eine ſo mannichfache iſt, daß ſelbſt mehrere Mi⸗ 
litär⸗Kur⸗Anſtalten an verſchievdenen Heilquellen dem vorhandenen Bedürf⸗ 
niſſe noch bei weitem nicht genügen. Aus dieſem Grunde hegen wir keinen 
Zweifel, daß es der allgemeinen Opferwilligteit gelingen werde, auch die zur 
Errichtung der projektirten Anſtalt erforderlichen nicht geringen Mittel in 
kürzeſter Zeit zu beſchaffen. Landecks Commune iſt bereits mit einem ſchönen 
Beſpiele patriotiſcher Opferwilligkeit vorangegangen, und hat einen in der 
Nähe der Bäder gelegenen ſehr geeigneten Bauplatz im Werth von 2300 
Thaler uns unentgeltlich überlaffen, und die Communal⸗Bebörden haben 
durch einen Beſchluß nicht blos den erkrankten Soldaten bis zum Feldwebel 
aufwärts, ſondern auch den Subaltern⸗Offizieren die unentgeltliche Benutzung 
der Bäder und ſonſtigen Kurmittel für die Zukunft geſtaltet. — Nach dem 
bis jetzt feſtſtebenden Plane ſollen in der Milſtär⸗Kur⸗Anſtalt mindeſtens 15 
Offiziere und 60 Soldaten Aufnahme finden können, die jedesmalige Kurzeit 
auf 4 Wochen feſtgeſetzt fein, und die Aufnahme in dieſelbe vom 1. Mai 
bis Mitte September erfolgen. — Schließlich bitten wir die werthen Förde⸗ 
rer dieſes patriotiſchen Unternehmens, welchem auch Se. Excellenz der Herr 
Miniſter des Innern, und Se. Excellenz der Herr Kriegsminiſter ihre fürs 
dernde Unterſtüzzung zugeſagt haben, ihre Beilräge dem unterzeichneten Co⸗ 
mite, per Adreſſe des Sanitätsrath Dr. Langner in Landeck gütigſt ein⸗ 
ſenden zu wollen. Durch öffentliche Bekanntmachungen werden wir über die 
eingehenden Beiträge von Zeit zu Zeit quittiren. Beſondere Quittungen 

werden wir über eingebende nur auf ausdrüdliches Verlangen ertheilen. 
Landeck, im März 1865. 

b Das Comite 
zur Gründung einer r zu Bad Landeck 
. A n en. | 

von Götz, lönigl. Regierungs⸗Präſtdent in Breslau, Vorſitzer. Dr. Laug⸗ 
ner, lönigl. Sonitätsrath und erſter Badearzt zu Landeck, ſtellvertretender 
Anderſeck, Bürgermeifier zu Landeck. von Blela, Ritt⸗ 
meiſter a. D. und königlicher Bade⸗Inſpektor zu Landeck. von Hochberg, 
königl. Landrath des Kreiſes Habelſchwerdt. J. Hoffmann, Kaufmann 
in Berlin, Kofler, Paſtor zu Landeck. Kulmiz, lönigl. Commerzienrath 
u Saarau. Dr. Lauer, lönigl. Geh. Sanitätsrath, Generalarzt und Leib⸗ 
rt Sr. Majeſtät des Königs zu Berlin. von Löbbecke auf Eiſersdorf. 


von Ludwig auf Schönau. Graf Anton Magnis, königl. Kammerherr 


Lan desälteſter auf Ullersdorf. Martius, lönigl. prinzl. Hof⸗Bau⸗ 
Nee c ee Niederſchwebeidorf. il 
königl Lande e ee auf Niederſchwedeldorf. Graf Pfeil, 


other, Qberſtlieutenaut a. D. zu N 


E W 


Landeck. Frhr. von Seherr⸗Thoß, königl. Landrath des Kreiſes Glaz. 

von Warburg, Landesälteſter auf Alt⸗Waltersdorf. Dr. Wehſe, Bade⸗ 

Arzt zu Landeck. F. B. Wehſe, Stadtvperordneten⸗Vorſteher zu Landeck. 
Th. Frhr. von Zedlitz⸗Neukirch, Landſchaftsdirektor auf Piſchkowitz. 


Zur Annahme gütiger Beiträge für! dieſe Stiftung erbietet ſich auch 
3190] Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aufruf 


zu einer 


öffentlichen Subseription für Herrn General-Oonsul Sturz. 

Die Unterzeichneten sind zusammengetreten, um zu einer allgemeinen 
öftentlichen Bubseription für den General-Consul, Herrn J. J. Sturz in 
Berlin aufzufordern, 

Durchdrungen von der Ueberzeugung, dass die Verdienste des Herrn 
Sturz um den Schutz der deutschen Auswanderung im gesammten Va- 
terlande von allen Parteien, ja selbst jenseits des Oceans in fremden 
Welttheilen anerkannt worden sind, beschränken sich die Unterzeichneten 
darauf, zu erwähnen, dass die treue Hingabe an die Interessen deutscher 
Auswanderer der Grund war, weswegen Sturz seine Stellung als Gene- 
ral-Consul Brasiliens und mit ihr ein, einträgliches Gehalt verlor. Ohne 
eigenes Vermögen zu besitzen, opferte Sturz seinen Gewissenspflichten 
gegen Deutschland nicht nur die Mittel des eigenen Wohllebens, sondern 
erhob er in zahl- 


[ 


en Unterhalt seiner zahlreichen Familie. Jabrelan 4 
reichen Schriften, in der deutschen, englischen und brasilianischen Presse [3191] Th. in N. / 
seine Stimme gegen die Ausbeutung deutscher Auswanderer auf süd- \ 
amerikanischen Plantagen, . EEE a BER SE EEE 5 

Seinen Anstrengungen und seinen persönlichen, von den reinsten Be- Neue Bezugsquelle für Zündwaarel 1 


weggründen Betragenen Bemühungen ist es zu danken, dass Tausende von 
Deutschen davor bewahrt blieben, in einem tödtlichen Klima unterzugehen 
oder als ein Ersatz für die verstopften Quellen des afrikanischen Selaven- 
bandels der Schutzlosigkeit in entlegenen Gegenden, der bürgerlichen, 
sittlichen und religiösen Verkümmerung durch die Verlockungen besoldeter, 
Menschen verhandelnder Auswanderungs-Agenten überliefert zu werden. 

So seltene und grosse Opfer, wie sie Sturz in seinem Kampfe für das 
leibliche und sitiliehe Wohlergehen deutscher Auswanderer dem Vater- 
lande brachte, dürfen nicht ohne Anerkennung und Entschädigung bleiben. 
Von allen Mitteln entblösst, steht Sturz an der Schwelle des Greisenalters, 
ohne einen anderen Lohn, als das Bewusstsein selbstverleugnender Treue 
gegen Deutschland. 

Indem wir zu Zeichnungen für einen solehen Mann auffordern, han- 
delt es sich in unserer Auflassung um die Erfüllung einer Ehrenschuld 
der Nation, tım ein Zeugniss der Anerkennung für eine fruchtbringende 
und aufopfernde Wirksamkeit. Berlin, im März 1865. 22 

Der geschäftsführende Ausschuss des Berliner Sturz-Comité. 
aron v. Warburg. M. S. Baswitz, Schatzmeister. 
Georg v. Bunsen. Prof, Dr, Gneist. Prof. Dr. v. Holtzendorff. 
Dr. Abel, Schriftführer. 


Zur Annahme von Beiträgen zu der allgemeinen Subseription für den 
General-Consul Herrn Sturz ist auch gern bereit: 0 2744 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dem vielfeitig verbreiteten Gerüchte gegenüber, daß ich ſchon 
zu Oſtern d. J. meine Ueberſtedelung nach Berlin bewerkſtel⸗ 
lige, ſehe ich mich veranlaßt, daſſelbe hiermit als verfrüht zu 
berichtigen. 13669] 

Breslau, den 24. März 1865. 


Zahnarzt Block, 


Neue Taſchenſtraße 1 b. / 


Ein gebrauchtes tafelförmiges Piano 


in ſchönem Mahagoniholz iſt ſehr billig zu verkaufen: 
Katharinenſtraße Nr. 7, 2. Etage. [3133] 


Ar ER: 


Zeitung. — Dinstap, den 28. Min 180 


Gross- wie Kleinhändlern wird freundlicher Beachtung empfohlen: 


Begünstigt durch billigen Erwerb des Roh-Materials aus eigenen 
Waldungen und dessen Verarbeitung an Ort und Stelle mittelst 
Maschinen- und Wasserkraft vermögen wir nicht blos ausschliess- 
lich gute Waare, sondern diese aueh zu solchen Preisen zu liefern, 
wie kein anderes Etablissement. 
wir ganz besonders aufmerksam auf die immense Leistun 
unserer Maschinen, welche uns jeden Auftrag in jeder Habe sowohl 
in fertiger Waare, wie auch in Holz-Drath sofort austühren 


lässt, 


Abschlüssen, Uebernahme von Central- und Filial-Depöts etc. etc, 
beliebe sich zu wenden an unsere 


Die Mibel- Halle 


der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, ne 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager gut gearbeiteter Möbel in 


allen Holzarten, wie 


Spiegel und Polſter⸗Waaren, 


unter Garantie, zu den billigſten aber feſten Preiſen, 
einer geneigten Beachtung. 


Papier und 


ES TE * 


Die Waſſerpolakei. ER 2 


Sie ſollen ſie nicht haben 
Trotz allem Tauſchgeſchrei, 
Sie ſollen ſie nicht haben 
Die Waſſerpolakei! Die Waſſerpolakei! 


Für ſolchen Länderhandel 

Iſt längſt die Zeit vorbei, 

Preuß'ſch bleibet ohne Wandel 
Die Waſſerpolakei ꝛc. 


Wir haben taube Ohren . 

Für Ländertauſcherei, 

W nicht verloren 
Waſſerpolakei ꝛc. 


Es halten ſeſte Bande 

Es kittet Männertreu, 

Am großen Vaterlande 
Die Waſſerpolakei ꝛc. 


Wir halten feſt an Preußen 9 
Und ſind daher ſo frei, 
Und laſſen uns nicht entreißen 5 

Die Waſſerpolalei ꝛc. 


Die Mitterdorfer k. k. priv. Zündwaaren-Fabrik 0 3 
in Steiermark, 7 


Exporteure wie Grossisten machen 
sfähigkeit 


Wegen Mustern und‘ Preis-Courant, wie wegen en gros 


Haupt-Nlederlage in Wien. 
(Mölker-Hof.) 


en der königl. Bank, 
3167 


Für Marktbeſucher! 
empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager von 3050) 
Schreibmaterialien 

zu billigen aber feſten Preiſen. 3 
liaschkow & Schönfeld, Albrechts ſtra 3 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Sara 
mit dem Kaufmayn Herrn Neumann 
Schiff tan, beehre ich mich allen Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hiermit anzuzeigen. 37701 

Breslau, den 26. März 1865, 

Amalie, verw. Zwettels, geb. Freyhau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Minna 
mit dem Kaufmann Herrn Marcus Honig 
bier, zeigen wir hiermit Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, an. 

Poln.⸗Liſſa, den 25. März 1865. [3765] 

0 i S. Adam und Frau, 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Fruh 87 Ubr wurde meine ge: 
liebte Frau Marie, geb. Dietrich, von 
einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 27. März 1865, 3767 
Adolph Heſſe, Gerichts- Aſſeſſor. 


Geſtern wurde meine geliebte Frau Olga, 
geb. Sackur, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. 18781] 

Breslau, den 26, März 1865. 

Max Sackur. 


TTT 
Geitern Früh 3 Uhr wurde meine liebe 

Frau M are, geb. Kretſchmer, von einem 

muntern Jungen glüdlich entbunden. 3177 


tt „den 25. März 1865. 
0 8 . Rudolf Bolick. 


Todes⸗Anzeige. 3782 
Das beſte gem bat aufgebört zu ſchlagen! 
Geſtern Früh 3 Uhr gefiel es der Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, meine heißgeliebte unvergeß⸗ 
liche Mutter nach kurz vollendetem 61. Lebens⸗ 
1 und nur dreitägigem Krankenlager zu 
ch zu rufen. Breslau, den 27. Mär; 1865. 
Hermann Bautz, 
Dr. jur. utr. u. kal. Criminal» Commifjarius, 
Todes, Anzeige. 83225 
Am 26. d. M. erlöſte der Tod von langen 
Leider den Stabtger chts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 
N ei Winder n wir einen 
ichtgetreuen und gea ollegen ver⸗ 
lieren ene 27. Mir 186 
ie Bureau⸗Beamten 
des königlichen Stadt-Gerichts. 


Verſpätel ) 

uach Ante Leden entſchlief ſanft an 
0 Unterleivsſawindſucht, mit den heiligen Ster⸗ 
Aacramenten berjchen, unsere innigit geliebte 

ei te und Schweſter Marie . in 
mem Alter von 19 Jahren. Tief gebeugt 
8 dmen wir dieſe 

teunden und Bekannten. 


3160 
Glaz, den 16. März 1865, ee 


3 Die Hinterbliebenen. 
Naturwissehschafil. Seetion. 


Mittwoch, den 29, März, 


Herr Abends 64 Uhr: 


Professor Dr. Marbach: Ueber Opto- 


pen, Mittheilungen der Herren Prof. Dr, |. 


und Staatsrath Prof, Dr. Grube, 


Or. Re X 


Anzeige den entfernten‘ 


Todes⸗Anzeige. 

Ein ſanfter Tod endete geſtern Morgen 
6% Uhr die langen Leiden unſerer innigge⸗ 
liebten Gattin, Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Tine Guttmann, geb. 


Künſtler. Tiefbetrübt zeigen wir dies Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, an. 3175 


Beuthen O.⸗S., den 26. März 1865. 
ie Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute Abend 64, Ubr nach langen, 

ſchweren Leiden erfolgte Ableben unſeres 

innig geliebten Gatten und Vaters, des kgl. 

ae Robert 
isky zeigen wir tiefbetrübt hierdurch an. 
Roften, den 25, März 1865, ke 3 50 

Die Hinterbliebenen. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Emma Holländer 
mit Hrn. Ludwig Lehmann in Berlin, Fräul. 
Marie Schmidt mit Hrn. Carl Simon daß,, 
Frl. Anna Wuthe mit Hrn. Rob. Hoch, Tem⸗ 
pelbof u. Berlin, verw. Minna Werkmeiſtor, 
geb. Hemptenmacher, mit Hrn. Kaufm. C. John 
in Rügenwalde. 7 
Ehel. Verbindung: Hr. Emil Cron⸗ 
heim mit Frl. Jobanna Moſes in Stepenitz. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Emil Na⸗ 
than in Rathenow, Hrn. Friedrich Wiedebech 
in Berlin, Hrn. Theodor Greiffenhagen daſ., 
Hrn. Paſtor Tiſcher in Wuſterbarth, Hrn. J. 
Strube in Poln.⸗Crone, eine Tochter Hrn. 
ae in Berlin, Hrn. G. Rodewald 
aſelbſt. 


Todesfälle: Wittwe Friederike Rüdiger, 
geb. Bonack, im 76. Lebensjahre in Berlin, 
Hr. Prem ⸗Lieut. Rob. Meyer daf., Frau 
Clara Herpich, geb. Weber daß,, Hr. Rendant 
Carl Schimming daf., Hr. Major Hugo Roth: 
ſtein in Erfurt, Hr. Kkeis⸗Chirurg Hein rich 
Weber in Angermünde. 


Theater⸗Mepertotre. 
Dinstag, den 28. März. Drittes Gaſtſpiel 
der Lönigl. preußiſchen Kammerſängerin und 
Ehrenmitglied der kal. Oper Frau Loniſe 
Köfter, „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten von Scribe, 
überſetzt von Caſtelli. Muſik von Meyer: 
deer. (Valentine, Frau Louiſe Köſter.) 
Mittwoch, den 29. März. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe „Die Eheſtands⸗ 
Invaliden.““ Lufiſpiel in 3 Alen von 
umanoir und Lafargue, Für die deutſche 
Bühne bearbeitet von J. Lehmann. (Bagi⸗ 
net, Hr. Liebe) Hierauf: „Der Dorf⸗ 
barbier.“ Komiſches Singſpiel in zwei 
e P. Weidmann. Muſik von 
Schenk. 


— — — — 
Mein Pianoforte Magazin 
befindet ſich jetzt: 3780] 
am Neumarkt Nr. 1. 
Robert Stelzer, Jnuſtrumentenbauer. 


— 


dition der Breslauer Zeitung, 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Freitag, den 31. März, Abends 6 Uhr: 
Herr Direetor Schück: Physiologie des Ver- 
brechens und dessen geistige Folgen. 


Bolfstindergarten. 


Die Eröffnung des Volkskindergartens in 
der ſtädtiſchen Turnhalle am Berlinerplatze 
findet am erſten Mai ſtatt. Das Honorar 
beträgt monatlich 7% Sgr. Anmeldungen 
nehmen entgegen Fr. Dr. Elsner, Berliner 
ſtraße 51, und Frl. E. Hirt, Sonnenſtr. 7, 

Der Vorſtand [3202] 
des Kindergarten-Verrins. 


4. Kammermusik - Abend. 


Beethoven, Trio B. op. 97, 

Haydn, Quartett B. 3203] 

Gesänge, Klavier- und Violinstücke von 
J. S. Bach und Schumann. 


HKlavier-Institut. 


Am 1. April beginnt ein neuer Cursus. 
Adolph, Albrechtssrasse Nr. 15. 


Clavier- Institut. 


Den 3, April eröffne ich einen neuen Cur- 
sus und bin zur Aufnahme neuer Schüler 
von 11—5 Uhr zu sprechen. 

Arnold Heymann, 
[3137] Junkernstrasse 10. 


Bodmann's Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstrasse 31, 
begiunt mit dem 1. April d. J. einen 
neuen Cursus. [3214] 
ei meiner Abreife von Breslau ſage ich 
allen 2 as: und 7873 
i i ewohl. 
ein herzliches Le Toben Peplow.! 
Mein Comtoir 
befindet ſich von heute ab in meinem 
Del: und Mehl⸗Mühlen⸗Etabliſſement am 
Ausgange der Herrenſtraße, an den 
Mühlen Nr. 16, genannt. zur 
„Mittelmühle.“ 7 [3775] 
Breslau, den 28. März 1865, 


Julius Schottländer. 
Nachrufe 


und andere Gelegenbeitsgedichte für die Bei⸗ 
lage zu den „Schleſiſchen Provinzial: 
blättern“ werden in Verſen wie in Proſa 
ausgearbeitet. Von Wem? ſagt die Expe⸗ 


d errens 
ſtraße Nr. 20. Prise] 


Niederländisches 
Affen-Theater 


und Kunſtreiterei en miniature 
[3221] von L. Broekmann, 
auf dem Zwingerplatze, 
vis-A-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. 
Heute Dinſtag, den 28. März: 
Zwei grosse Vorstellungen 
um 4 u. 7 Uhr. 

Morgen Mittwoch, den 29. März: 
Zwei große Vorſtellungen, um 4 u. 7 Uhr. 
Näheres die Plakate. Das Theater iſt gut ge⸗ 
heizt. L. Broekmann, Director. 


n P S. &. 100. 

Die Sehnſucht, Sie kennen zu lernen, gibt 
mir Muth. babe Ihren Brief zu ſpä 
abgeholt und bitte Sie deshalb, mir noch ein⸗ 
mal unter voriger Adreſſe, bis zum 6. April 
zu ſchreiben. 136144 A. Z. II. 


Reeles Heiraths⸗Geſuch! 

Ein bemittelter, ſolider Oekonom, in beſten 
Jahren, von entſprechendem Aeußern, dauer⸗ 
hafter, einträglicher und umfangreicher Stel⸗ 
lung, in der ſchönſten Gegend Schleſiens, 
wünſcht auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege eine ſtandesgemäße Heirath einzugehen. 
Fräuleins oder Wittfrauen bis zum 36. Le⸗ 
bensjahre, moͤglichſt evangeliſch und gutem 
Gemütb, im Beſitz eines disponiblen Vermögens 
von 10 bis 15,000 Thlr., werden ſreundlichſt 
gebeten, ihre Adreſſen nebſt Photographie ver⸗ 
trau ungsvoll unter Chiffre K. M. 140 poste 
rest ante Breslau franco bis zum 10. April 
d. % niederzulegen. Strengſte Diskretion 
auf Ehren wort. [3685 


Internationale 


Hotel de Rome, 


Albrechtsstrasse 17, 
Breslau. 


— 2 
Kölner Dombau⸗Lotterie! [29%] 
Hauptgew. 100,000, 10,000, 5000 Thlr. — 
Looſe à 1 Thlr., 21 Looſe für 20 Thlr. — N. 
Ausw. g. Poſtvorſch. o. Poſtanw. — Haupt⸗ 
Depot Schleſinger, Breslau, Ring 52. 


Für Hautkranke: 


& : Nl. eile 19, 
Halbaebn.; Senne. 36 


Vorm. 10—1 U. unter II. K. 100 
Dr. Deutſch. der Breslauer Zeitung. 


| Städtiide Reſſource. 


Heut Dinſtag, 28. März, 


Elites Winter⸗Concert. 


n Springer's Lokal. 
[3204] 8 x 6 Der — 


Liebich's Etablissement. 


Heute Dinstag den 28. März: [3207] 


großes Konzert 


und Vorſtellun 
der Damen⸗ und Künſtler⸗Geſellſchaft Ette, 
in Gymnaſtik, lebenden Bildern, Ballet 
u. Vorführung der dreffirten Kunſtpudel. 

fang 7 Uhr. . 

Auch mache ich einem geehrten Pu⸗ 
blikum hiermit die ergebene Anzeige, daß der 
königliche Muſikdirektor Herr B. Bilſe aus 
Liegnitz mehrere Tage bei mir concerliren 
wird und find et 

Freitag den 81. März 
das erſte Konzert ſtatt. 
A. Dllendorff. 


Von Freitag den 31ſten d. M. ab bis incl. 
. 4. April. [3219] 


Concerte 
vom königlichen Muſik⸗Direktor 


BJ. Bilse 
mit ſeiner ſehr verſtärkten Kapelle in 


Liebichs Etabliſſement. 


Anfang an Wochentagen 7 Uhr und 
Sonntage 4 Uhr. 2 


Für die Frauenwelt. 


In des Unterzeichneten Apotheke wird 
laut ärztlicher Verordnung ein Medila⸗ 
ment angefertigt, das u a 
praktiſcher Erfahrung die B 


Compagnon⸗Geſuch. 


u einem, der Mode nicht unterworfenen 

Geſchäft, was 20% den a t, 

und ſchon 12 Jahre beſteht, wird, um 1 

5600 T le ee Dflerten 
t. an 

— die Expedition 


die Aktien in unſeren Büchern eingetragen find, bis zum 27. 


5 Otto Opitz, General- Agent 


- diſchen Kultur in Breslau offerirt aus ihrem anten, ihn Ga 


en , 
Syviritus zu 


[3184] 2 Bekannt mach un g. 8 
Mit der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und dem Directorio der 
Breslau Shmeidnibs reiburger Eiſenbahn ift ein directer Tarif für unbearbeitete oder 
roh bearbeitete Steine nach dem Satze von 1 Pf. pro Centner und Meile und Zuſchlag 
einer Expeditionsgebühr von 2 Thlr. pro 100 Centner und zwar von den Stationen Striegau 
reſp. Bunzlau und Görlitz einerſeits nach ſämmtlichen Stationen unſerer Bahn andererſeits 
vereinbart worden. 

Exemplare dieſes Tarifs, welcher am 1. April d. J. in Kraft tritt, ſind von dem bezeich⸗ 
neten Tage ab auf allen Stationen unſerer Bahn käuflich (& 1 Sgr.) zu haben. 
Glogau, den 25. März 1865. 

Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Bleslan⸗Schweidnig Freiburger Eiſenbahn. 


Die Auslooſung der 1865 zu amortijirenden 
1 Stück Prioritäte⸗Akien a 200 Thlr., 


„ Prioritäts⸗Obligationen Littr. A. à 100 Thlr., 

57 „ " " Littr. B. & 100 Thlr., 

40. „ 77 7 Littr, C. à 100 Thlr., 

88 70 5 Littr. D. à 500 Thlr., 

8 „ ” " Littr. D, & 100 Thlr., 

6 „ „ 7 Liur. E. à 500 Thlr., 
Littr. F. à 100 Th 


11 7 1 7 
findet am 12. April d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
Bahnbofe ſtatt. 5 5 ’ 
Breslau, den 23. März 1865, Directorium. 


LE 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 

4 Die Herren Aktionäre werden hierdurch in Gemäßheit des 5 29 der Statuten zur zehnten 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Donnerstag den 22. April, Nachmittags 5 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale, Franzöſiſcheſtraße Nr. 42, eingeladen. 
Die Eintrittskarten und Stimmzettel ſind von den Herren Aktionären, auf deren Namen 
April d. J., Mittags 1 Uhr, 
Eine Vertretung iſt nur zuläſſig, wenn der Bevollmächtigte eine 
chriftliche Vollmacht dem Verwaltungsrathe einreicht. 


Auch muß der Bevollmächtigte ſelbſt 
ktionär der Geſellſchaſt fein (§ 33 der Statuten). — 3187] 
Berlin, den 25. März 1865, Der Verwaltungsrath. Henoch. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
re den 29. a ee 7 Uhr, Vortrag über den Verbrennungs⸗ 


Prozeß Der Vorſtand. 


Von einer längeren Urlaubsreise zurückgekehrt, werde ich am 1. April 
dieses Jahres meine Amtsgeschäfte wieder selbst übernehmen und an dies em 
Tage mein Bureau nach der Ohlauerstrasse Nr. 79, 2 Treppen 
hoch, verlegen. Das Gerücht, ich würde Breslau verlassen, ist unbe- 
gründet. v. Dazur, Rechtsanwalt und Notar. 


lr. 
unſerem Conferenz⸗Saale auf bieſigem 
3189] 


in Empfang m nehmen, 


[3795] 
WER Die Duelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb (et, 
und die neu präparirte concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 


Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Sero⸗ 

phuloſe, eee Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang be⸗ 
‚stehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirus, veraltete 
. Migraine, hat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten 
> Berftärtung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mut: 

terlangen und Badeſalzen abweichendes Präparat, [3185 


die concentrirte Soole 


l ar ing Diefelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen, und J 
ent 


alt alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Concentration. 

Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
Heilmittelſchatzes a Zu beziehen ift fie von der Brunnenverwaltang in Königs⸗ 
dorff⸗Jaſtrzemb O.⸗S.; der zum Trinken ohne alle Verdünnung verwendbare Brunnen 
im General⸗Debit des Apotheker Wollmann daſelbſt. Gebrauchsanweiſung wird beigefügt. 


— 


Genebmigt von des Königs von Preußen Majeſtät unterm 6. Juli 1864. 
Emittirtes Grundkapital 750,000 Thlr., 
welches auf Zwei Millionen erhöht werden wird. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
dem Kaufmann und General⸗Agenten der Thuringia 


Herrn Otto Opitz in Breslau, Junkernſtraße 2, 
die 8 für die Provinz Schleſien mit der Befugniß 
übertragen haben, Verſicherungs⸗Verträge rechtsgiltig in unſerem Namen abzuſchließen, 

und empfehlen denſelben ſowie deſſen Special⸗Agenten dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blitum zu dieſem Behufe hiermit angelegentlichſt. 
Berlin am 26. Marz 1865. 
Die Direktion 

der Preußiſchen eee 

ritzſchen. 


Auf obige Bekanntmachung böflihft Bezug nehmend, empfiehlt ſich der unter⸗ 
zeichnete General⸗Agent zur Vermittelung und Ausführung von Hagel⸗Verſicherungen 
bei obiger Geſellſchaft dem landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt. 
f Die Geſellſchaft gewährt den Verſicherten: 
1) billigere Prämien als bei ſammtlichen Aktien⸗Geſellſchaften, 
2 13 9 20 des Statuts Antheil am Geſchäftsgewinn, 
3) Sicherheit für volle und prompte Entſchädigung im Schadenfalle 
bis zu 1/15 herunter, 
4) gleiche Prämienſäze für Halm- und Hülſenfrüchte ineluſive 
5 upinen, 
Die an der Herren Special⸗Agenten bier und in der Provinz werden ſpäter 
bekannt gemacht werden. f 
Zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur perfönlichen Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen iſt der Unterzeichnete ſtets bereit. 


Breslau, den 27. März 1865. [3223] 


der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Comptoir: Junkernſtraße Nr. 2. 


N Methode Toussaint- Langenscheidt. Way 


17 Empfohlen von der Redaction der Bresl, Zeitung in Nr. 471 de 1863. 
Die nach derselben in 9, Auflage erschienenen französ, und engl, Unterrichtsbriefe, 
zu beziehen durch jede Buchhandlung oder von „G. Langenscheidt 11020 
— — —— ———— — 


Halleschestr. 1.“ (Briefe franco.) 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand à 12 Thlr. 


Ziehung amal jährlich, nächste 1. April d. J. Haupttreffer; 100,000, - 80,000, 
70,000, 60,000, 50,000, 45,000, 40,000, 28000 20,000, 10,000, 5000, 1000 bis ab- 
wärts 46 Fre. sind coursmässig vorräthig bei a [3027] 


Bank- u. Wechsel-Comptoir, Breslau, 
. Schr ey er & Der, — 84. 
Rx — — V . mn 
ür Obſt⸗ und Gartenbau der 885 an für vaterlau⸗ 
5 ten: Wildlinge, 
Aepfel⸗Copulanten und Hochſtämme, Birn⸗Copulanten Brrfihbäume, 3 Beeren, 


obſt der edelſten und tragbarſten Sorten unter richtiger Bezeichnung. Preisverzeichni 
! Beben auf portofreies Verlangen von dem Kaufmann Herrn E. O. Mauer, 07 
r. 17] 


5, jofort franco zu Dienſt. 2 
Gegen Gicht und Rheumatismus 


ittel® tte zum Umhüllen e und 
ee 


Die Section 


Einreibungen, Extract zu Bädern. 


5 Preußiſche | 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 


er 87 * ve 7 
545] Bekanntmachung. 5 
dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Albert v. Langenau iſt der 
Kaufmann Benno Milch hier zum endgilti⸗ 
gen Verwalter beſtellt und zur Anmeldun 
der Forderungen der Concursgläubiger no 
eine zweite Friſt 
bis zum 22. April 1865 einſchließlich 
je eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshangig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage hei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 25. Februar 1865 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 5. Mai 18835, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine . ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ‚einen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns Mae Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
haft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Juſtizräthe Fiſcher und Dr. Hayn zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 14. März 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[131] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht Breslau. 

Das dem Hausbeſitzer Heinrich Wil⸗ 
helm Finger zu Breslau gehörige Reft: 
bauergut Nr. 1, Unchriſten, abgeſchätzt auf 
5956 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf., laut der nebſt 
Hypothekenſchein in unſerem Büxeau III B. 
einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſoll 

den 9. Juni 1865, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat⸗ 

tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rungaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 22. Oktober 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1546 
In unſer Prokuren ⸗Regiſter iſt Nr. 273 
ulius Hirſchfeld hier als Prokuriſt der 
hier beſtehenden, in unſerm Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 382 eingetragenen Handelsgeſellſchaft 
Gebr. Hirſchfeld heut eingetragen worden. 

Breslau, den 20. März 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. [547) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heut bei 
Nr. 149 die durch den Austritt des Kaufm. 
ax Friedländer aus der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft Friedländer & Littauer 
hierſelbſt erfolgte Auflöfung dieſer Geſellſchaft, 
und in unſer Demenz Regiſter Nr. 1615 die 
Firma Friedländer & Littauer hier, und 
als deren Inhaber der Kaufm. Herrmann 
Littauer hier eingetragen worden. 
Breslau, den 20. März 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Aufforderung der Gläubiger im erb⸗ 
ſchaftlichen Lignidationsverfahren. 
Ueber den Nachlaß des zu Wüſt⸗Jackartitz, 
Gemeinde Klein⸗Hoſchütz, Kreis Ratibor, ver⸗ 
ſtorbenen Schankwirths Friedrich Proske 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
eröffnet worden. [405] 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare au ede zihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht. 
bis > 11. Mai 1865 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchriſt derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre a e nicht innerhalb der beſtimm⸗ 


— 


ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den e dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
riedigung nur an dasjenige halten können, 
was 55 vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. > 
Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach 8 der Sache in der 
auf den 20. Mai 1665, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Audienz⸗Zimmer 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Ratibor, den 18. Februar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Auktion. Freitag, d. 31. d. M., von 9 
Uhr an werde ich Ohlauerſtraße Nr. 24—25 
die dortigen Hotel⸗Möbel, beſtehend in 
Scheänken, Sopha's, Commoden, 
Tiſchen, Bettſtellen, diverſen Ma⸗ 
trazzen, Stühlen ꝛc. und Hausgeräth an 
den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 

C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Maſtvieh Muction. 


15 Stüc Ochſen und 2 Kühe werden den 
6. April, Vormittags 10 Uhr, in der Zucker⸗ 
ſabrik Säbiſchdorf bei Schweidnitz gegen 
Baarzablung meistbietend verkauft. Acht Tage 
Stand wird gewährt. [3224] 


Für Guts- und Sorfbefher 


böchſt beachtenswerth 


ur Frühjahrspflanzung.“ 

eſunde ſchöne Birkenpflanzen, 2: bis 

jährige, A Hundert 7% Sgr., Ajährige 10 Sgr., 

großere 15 Sgr., bel Abnahme von größeren 

Partien treten bedeutende Preisermäßigungen 

ein. Gräfendorf bei Jüterbogk. 3086] 
Das Dominium. 


! Keafan-Dberfchlefifche Eifenbahn. | 


Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen Statt 
verwaltung und der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft vom 30. April 
1850, wird am 15. April d. J. die 15. Verlooſung der gegen die Stamm⸗Actien 
der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen, und die 16te 
Verlooſung der Prioritäts-Actien der genannten Bahn in Wien, in dem hierzu bes 
ſtimmten Lokale (Singerſtraße Bankohauſe) um 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. [3165] 


. Fiedler, Schweidnitzerſtraße Nr. 53, 1 Treppe, 


empfiehlt beim Quartalwechſel ſeinen 


Journal⸗Leſezirkel, 


beſtehend aus 22 Zeitſchriften, von vierteljährlich 2½ Sgr. ab. 
Zehn Journale vierteljährlich 20 Ser. u 
Die 


Hiller'ſche Leihbibliothet, 


deren Abonnementspreiſe die billigſten, neueſte wie ältere Werke, pr. Monat 5 Sgr. 
7% Sgr. und 10 Sgr. [3215] 


Amerikaniſche Gold⸗Coupons 


von 6% United States Bonds (5— 20), welche am 1. Mai d. J. fällig find, löſen 
wir ſchon von heut ab an unferer Kaffe zum Tagescourſe ein. [3062] 
Breslau. Ignatz Leipziger & Co. 


Von heute ab wird das in Gorkau nach Wiener Art gebraute 
Bier in den biefigen Niederlagen 3217] 


Karlsſtraße Nr. 28 und Neuegaſſe Nr. 15 


in div. Gebinden zum Preiſe von 2 Sgr. pro Quart erel. Gebind und in Flaſchen 
zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 

in kl. Bouteillen von 1 Kufe Inhalt a 

a 


Sgr. bei 1 Sgr. Pfand pr. Bout. 
1 Quart „ } 


7 [22 


1 
1 „ 1 2 7 37 „ „ 
77 7 [77 2 b 7 " a 77 [77 77 77 [77 
Auch wird auf Wunſch ein etwas leichteres, weniger bittere Bier zu demſelben 
Preiſe abgegeben. 


Breslau, den 28. März 1865. Die Niederlags⸗Verwaltung. 


Spedition nach Dänemark, Schweden, Rußland. 


Durch die mir für die diesjährige Verſchiffungsperiode bewilligte Ermäßigung der 
Dampfſchiffs⸗Fracht⸗Taxen verſchiedener Güter ſehe ich mich in den Stand geſeßzt, deren 
Beförderung nach den Häfen von Kopenhagen, Gothenburg, Stockholm, Peters⸗ 
burg, Riga ꝛc. billiger als ſeither zu bewirken, und empfehle ich mich zu Speditions⸗ 


Beſorgungen dahin beſtens. 6 A 6 ji [3047] 
0 0 0 en. 


tettin, im März 1865. 

Weißdornpflanzen zu Hecken 
ljährige 100 Stück 8 Sgr., ne Sina e Chr, 5000 Stück 10 Thlr., 
2 „ 10 12 1000 3% 5000 15 


8 
3 
3 2 100 ss 1000 * 4% : 5000 20 : 
bei noch glößeren Partien noch 10% billiger, offerirt: 


[3057] 
ulius Monhaupt, 8 Kr. 1. 
g Eine Herrſchaf um einen, noch nie dageweſen äußerſt 


8 billigen Preis zu verkaufen. 
Dieſelbe befindet ſich in Böhmen, von der Wien⸗Prager Eiſenbahn (Nordbahn), 175 
Stunde entfernt. Ihre Lage iſt äußerſt romantiſch, zum Theil Ebene, zum Theil ſanftes 
Gebirge. Der Boden iſt durchgehends ſehr fruchtbar, tiefgründig, und zum Anbaue aller 
Arne vollkommen geeignet. Der Beſitz liegt in einem Complexe, iſt vollkommen 
arrondirt, und hat in ſeiner Milte das ſchöne, im beſten Bauſtande befindliche, ganz vor⸗ 
züglich reizend ſituirte Herrſchafts⸗Schloß, mit einem Thurme und 30 Wohn⸗Piecen, worun⸗ 
ter mehrere Säle. Ein großartiger, ſehr ſchöner Schloßpark, ein Thiergarten, mehrere Odſt⸗ 
und Gemüfegärten find vorhanden. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude find zum groͤßten 
Theile neu aufgebaut, und daher alle im beſten Bauſtande. Der Grundbeſitz umfaßt nahe 
bei 8000 Joch, a Joch = 1600 Quadtatklafter ( Ju = 1% preuß. Morgen, oder à Joch 
— 1%, ſächſ. Acker). Hiervon find 6500 Joch Laub und Nadelholzwald, das Uebrige 
Aecker, Wieſen, Weiden, Gärten und Teiche. Zu demſelben gehören 19 Ortſchaften, mel 
alle unter einander durch 2 Commercialſtraßen verbunden ſind, und unweit der erwähnten 
Eiſenbahn liegen. Sie werden von 12,500 0 lb Arbeitskraft zur 
Anlage von ökonomiſchen oder induſtriellen Etabliſſements im Ueberfluſſe vorhanden. 1 Fluß 
und 9 Bäche durchziehen das herrſchaftliche Gebiet. Die Jagdbarkeit it gleichfalls bedeutend, 
und umfaßt ein Terrain von 1% Quadrat⸗Meilen, auch eine Fischerei iſt da. — Dieſe 
Herrſchaft kann mit 650,000 Fl. Silber gekauft werden, wo durch ein amtliches 12jähriges 
Durchſchnitts⸗Erträgniß dargethan wird: daß dieſe Kaufſumme ſich gegenwärtig mit 
Procent Rein⸗Ertrag verintereſſirt, — in 3—4 Jahren aber, durch Vornahme einer leicht 
auszuführenden Melioration, auf ein Rein⸗Erträgniß von 13% —14 Procent gebracht wer⸗ 
den kann. — Die Zahlung des Kauſpreiſes, wird auf Verlangen, wie folgt angenommen: 
bei der Unterſchriſt des Kaufvertrages 350,000 815 Silber baar, das Uebrige in 6 auf ein⸗ 
ander folgenden, gleichen jährigen Raten. — Näheres auf directe Anfragen P. T. Su 
Käufer, bei Herrn Ritter v. Gerſtner in Wien, Stadt, Bäckerſtraße Nr. 5. [3193] 


Die Papierhandlung von Theodor Pinner u. Comp., 
Nr. 73, Ohlauerſtraße Nr. 73, 
empfiehlt ibr großes Lager Pack Pa iere zu Bag en billigſten 


aller Sorten 
Kein blau Groß⸗Noyal, jog. Wollpacpapier, & . 4 Thlr. 
Fein blau e 0 W den Herren Handſchuhfabrikanten zu empfehlen, 
ie 
Blau Kaffee: oder Schrenz⸗Papier, Concept⸗Format, à Ballen 6 Thlr. 
Kein grau Groß⸗Royal, 30 3.⸗Pfo., à Rieß 2 Thlr. 
rdinär grau Royl, à Rieß 1% Thlr. 
Klein grau Schrenz, gut geleimt, à Ballen 5 Thlr. 
[3778] Theodor Pinner und Comp., Nr. 73, Oblauerſtraße Nr. 73, - 


Wir empfehlen hiermit unſer neu errichtetes 


Sithographiſches Inſtitut 

für kaufmänniſche 1 wie auch Zeichnungen 
er Art. 

ud L. Korpulus & Bloch, 


Ring Nr. 29, zur goldnen Krone, Ecke Ohlauerſtraße. 


Berliner Porzellan ⸗Lager 


von F. A. Schumann (F. Zimmermann). 


Schweidnitzerſtraße 44 (an der Ohlaubrücke), 3056 
eines der bedeutendſten Lager Deutſchlands. Tafel ſervice Bee 30 Muftern 4 2 
Form zu 12 Couverts [1 Stück 18% Thlr., mit farbigen Rändern 27 Thlr. 41 Kaffee“ 
und Theeſervice e ca. 50 Muſter, Waſchgarnituren ca. 60 Muster, Blumen vaſen ea. 
100 Muſter, Luxusgegenſtände aller Art in Porzellan, Majolika und Baria ıc, Vager 
von engliſchen, belgiſchen u. böhmiſchen Glasgarnituren in ca. 30 Muflern. Lager 
von Ehinafilber (Alfenide), Eßbeſtecken, in Tafelauffätzen und Kandelabern . 
— — — — ———— ÆꝗB—X—2———— 


Weißer amer. Pferdezahn⸗Mais 
1864er Ernte. f 


Von der annoncirten Sendung iſt bereits der größte Theil v . Diejenigen 
Herren Landwirthe, welche mich noch mit ihren Aufträgen zu ne 1 
dies bis zu Ende dieſer Woche zu thun, da fpätere Ordres kaum noch zu 15% 


ſein dürften. 
gi J. Graetzer in Groß⸗Strehlitz. 


18 * 


Einwohnern bewohnt, wes 


— — — . 
8 ri ae ar 
Fre rn Fee N 
a 


g Photographie-Albums, Notizbücher und Brieftaschen, 
Gigarren-Etuis u. Portemonnaies, Gonto-Bücher, 


Die neuesten Fagons 


IFanchon- und Chignon-Hüten 


empfehlen [3095] 


Poser & Krotowski. 


— 


Auf unſere Annonce vom 19. Dezember 1863 Bezug nehmend, machen wir unſere geehrten Kunden erneut böfs 
licht darauf aufmerkſam, daß wir [3089] 


die Haupt⸗Niederlage für Schleſten unferer 
Eigarren, Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗Tabake 


ſeit jener Zeit 


Herrn Guſtav Schroeter in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 37, 


übertragen haben. Wir verſichern gleichzeitig, daß die ſtrengſte Reelität unſere gegenſeitige Aufgabe immer ſein wird. 
BE ek Wilh. Ermeler & Co. 


daß ich ſtets ein eompletes Lager fämmtlicher Tabak⸗ 
füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte 


Preis⸗Courante und Schilder gratis. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


In Verfolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, 
Fabrikate unterhalte, 
und beſte Ausführung zu. 

Breslau, 1865. 


Guſtav Schroeter, 


€ . u immerwährenden dauernden Raſenplätzen, viele Jahre 
Raſen⸗Grasſamen "men . 
Wieſen⸗Grasſamen, maligen Schnitt im erſten Jahre garantirt, & Ctr. 10—15 Thlr., à Pfd. 
E erne —— ee er * 78 Jahre ausdauernd, 
1 Futter liefernd, tr.? . d. gr. 
eferſamen 5 Pfd. 18 Sgr., Fichten à Pfd. 6 Sgr., Kir 
. Pfd. 3 Sgr., Birken a Pfd. 3 Sgr., Ahorn & Pfd. 4 Sgr., Akazien à Pfd. 10 Sgr., jo wie alle anderen 


Samen von erprobter Güte und Keimfähigkeit zu wirklich ſoliden Preiſen. 
2 2 
BVunzlau in Schlefien. 


10—13 „ 
4—5 Sgr. 


en à Pfd. 15 Sgr., Weymuthskiefer, 


J. G. Hübner, Samen⸗Cultivateur, 
Für Park⸗ und Gartenbefitzer. 


Wie in früheren Jahren, erhielt ich auch dies Jahr wieder aus dem Auslande bedeutende 
menge jeltener und ſchöner Laub⸗ und Nadelholzpflanzen, von denen ſich mehrere zu 
Solitairbäumen eignen. Indem ich die reſp. Park⸗ und Gartenbeſitzer auf dieſe Gegen⸗ 
ſtände biermit aufmerkſam zu machen mir erlaube, empfeble ich gleichzeitig den 1854 erſchie⸗ 
nenen Haupt⸗Catalog mit neuen, hinzugefügten Illuſtrationen von Picen Nord- 
mannia, Piceu Pinsapo, Juniperus hibernin eompressn, Picew 
eanadensis, Cupressus Lawsoniana, Arauenrin imbricata, 


Juniperus virginians, Wellingtonia gi t — 
dula Dauvess li. a Nan pr Fear c 


Nächſtdem erlaube ich mir noch auf alle übrigen Gegenſtände meines Etabliſſements, 
als: Obſtbäume, Obſtſträucher, ſchönblühende Bäume und Sträucher ꝛc. hin⸗ 
zuweiſen und der geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Julius Monhaupt, Breslau, Sternſtr. 7. 
Weißen Quedlinburger Juckerrüben⸗Samen, 


befter Qualität, letzter Ernte, offeriren unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit billigſt: 
187100 J. H. Steinitz & Co., Reuſcheſtraße Nr. 45. 


. . r ˙7ĩ˙n—— «§»—ẽͤðͤ9 Y — üb SEP TEE EL, 
’ 7 
Das Scholz'sche (früher Wandelt'sche) Glavierinstitut, 
Neumarkt Nr. 28, eröffnet den 1. April einen neuen Cursus. [3713] 
unter Garantie, zu reelen Preiſen, bei 


Flügel und Pianino's, J. Seiler, Aitbüſſertaße 46. 3538 
Concert- u. Stutzflügel, Ilummerei 17 


Pianoforte-Fahrik von Mager freres. [2450] 


en 2622 

Zur Saat ker 
ollerirt: roth, weiss, gelb Incarnat-Klee, fr. Lucerne, Thy- 
mothee, amerikan. Pferdezahn Mais, engl. Rheygras, 
uedlinb. Zuckerrüben - Samen, sämmtliche Futtergräser, 


tterkräuter und Rübenkörner, sowie echten Peru-Guano 
ged. Knochenmehl, Graskalk eic. zu billigsten Preisen. 2 


weidensiranse Nr. 25. Ferdinand Stephan. 
Malzdarr⸗ Horden, 


ur Londoner Weltausſtellung prämiirt, 1105) 
Fabrikant Louis Herrmann in Dresden, «rb g. r, 
— ' — — ——ů —ů —ů — 


Fenſter⸗ und Thürbeſchläge, Koch⸗ und Bratlaſten, 


Ofenthüren und Röhren ꝛc. bei Paarmann, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 4. 


SS 


ANZ 8 


Kleidchen, 
Jacken, Paletots, 


ür Mä die ſauberſte Tracht, 
für Mädchen die ſauberſte Trac 


Albert Schöbel 


in Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 42. 
Maß: Aeußere Aermel⸗Länge. 


Von den königl. preussischen Höhen 
Ministerien concessioninfer 


Julius Schulhſcher 
Brust- 


Malz-Syrup. 


Anerkannt und empfohlen als hilfreich 
bei Brustleiden, Husten, 
Heiserkeit und Schnupfen 
von den. grössten Autoritäten der Me- 
dizin des In- und Anslandes, sowie 
auch durch tausende von Dankschrei- 
ben aus dem Publikum bestätigt. 


Neuſcheſtraße Nr. 41. 0 by Reuſcheſtraße Nr. 41. 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle größte Auswahl von Backwaaren und Confituren, 
Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten und prompteſt ausgeführt. 
TFP 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 

aus der bekannten Fabrik der Herren J. D. Garrett in Buckau bei 
Magdeburg liefere ich zu Fabrikpreiſen franco Breslau. — Locomobilen 
und Deeſchmaſchinen, Drillmaſchinen, Düngervertheiler und Pferdehacken habe beftändig 
auf Lager, ſowie auch verſchiedene breitwürfige Smith'ſche Säemaſchlnen, welche alle 
beſtens zur Abnahme empfehle. — Gataloge gratis, und ſende auf Verlangen tüchtige 
Monteure, um die Maſchinen in Gang zu bringen. 

13199] N. Max Andrew, Tauenzienſtraße Nr. 6 b. 


Beſſe große Türk. Pflaumen, a Pfd. 3 Sgr. 
Beſte Ungar. Pflaumen, a Pfd. 2 Sgr. 5 
e Eduard Worthmann, 


Bu Schmiedebrüce 51, im weißen Haufe. 


— — 


Aerztliche Anerkennungen 
des kgl. Sanitäts-Raths Hrn. Dr. 
Bamberger, der pract. Aerzte 
Hrn. Dr. Lion sen. und Hrn. 

Dr. Ascher zu Berlin. 


Zu haben in den Colonial-Waaren- 
Handlungen: August Reinhold, 
Elieabetstrasse 6; C. L. Reichel, 
Nikolaisrasse 73; Paul Neuge- 
bauer, Oblauerstr. 47; Theodor 
Köhler, Neumarkt Nr. 9; Adolf 
Galisch, Neue Schweidnitzerstrasse 
Nr. 18. 32201 


8 
D bochtragende Eſelſtute 
Eſelhengſt zu derkaufen. 


empfiehlt in Bi Aisch zu billigsten Petieen ? 52 N \ hromat ien Reisszeu & 
. Gebhardt Salon - Feuerwerk, Metac „ Keisszeuge, 


Samen - Offerte. | 
a Runkelrüben, allergrößte ſchwere runde Baierſche, ganz ohne Seiten wurzeln Ctr. 19 Thlr. à Pfd. 7 Sgr., 
" „ lange gelbe Rieſe n 3 EB 
u „ größte echte runde Oberndorfer . BDO 10 iu = 
„ 1 allergrößte echte engl. Rieſen⸗ (liefert Rüben bis 20 Pfd.: u ART 1 7 
Möhren, allergrößte ſchwere weiße, grünlöpfige Rieſen --uruessenesennenrnenee re Bug? 


L 5 " = 
die Miſchungen werden nach Angabe des Bodens getroffen, und für einen 72 5 zwei⸗ 
und ſogar auf ſchlechteſtem Sandboden reichliches 


a Bid. 45 Sgr., Eſchen 
Wald⸗ und Oeconomie⸗ 
[3198] 


Heizende Rips- und Piquee- 


p . 8 3 TOEST aan Tee 
Dom. Krichen, Kreis — ic} 1 SeageinR 100 Ste | Tien Diferten Kleinburgetrö 

und einen | Dweig ne 7octad. Flüg r., tt erten Kleinburger⸗Straße 7, 1. Et 
13630) J Jh Ente "a 


3 


sowie alle Arten von Papieren. 


Auch von 88S 65er Füllung natürlichen 
Vichy grande grille, celestines, hopital, 


empfing die erste Sendung direct ren fir re 11 105 
R emerzeile 
Hermann Straka. sie Kreuw 


‘“ Miineralbrunnen-Lager, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung. 


mE Zur Saat 


offerire sümmtliche Sorten 


Kleesamen, Luzerne, Grassamen 
und andere Jandwirthschaftliche Sämereien, 
sowie besten ZU0KerTüben-Samen 


3211 


Bd. Primker, Karlsstrasse Nr. 42. 


D oy 2 * [3216] 
YENPWD PORD DWIIRNTINI Ay DyT Wan m 
ph „Ni YDDN N 971 ‚yanyrı PR 
“WOID-DRNNY 19272212 DDIYT NIS WANEYD 
D D 
66 3999 56 9 o- ox 


＋ D dy de d m 
lte ich auch dieſes Jahr Lager von herben und fügen 
op Y WI 


und verkaufe ſolche unter Au bt des königlichen Landrabbiners 
billigſten Preiſen. 


Wie in früheren Jahren 
Ungarweinen 


Herrn G. Tiktin zu den 
[3212] 


Joseph Landau, 
WBein-Handlung, Nikolaſtraße Nr. 44. 


Die Corſett⸗ und Crinolinen⸗Fabrik von K. Burk 


n Mae Dresden 
empfiehlt en hochgeehrten Damen mit einer großen Auswahl. 
Colonnade 7, vis-à-vis dem Monument Friedrichs — — 


Die Chamotte⸗ und Drainröhren⸗Jabrik 
zu Comprachſchütz bei Oppeln 


wird vom Beginn der neuen Campagne an wieder alle Sorten Chamotteziegeln 
Qualität, jo wie 4 — 5zöllige Drainröhren von ebenfalls ee borangliher Güte nn 
cipilen Preiſen zu liefern im Stande fein. — Beſtellungen, welche bei der ſtarken Nachfrage 


zeitig erbeten werden, nimmt außer der Dominial⸗Verwalt 0 
in Oppeln entgegen. - FRE NER DIS N 


[8783] 


SGiesmannsdorfer Preßheſfſfe 


von anerkannter Triebkraft und Haltbarkeit, 


in täglich friſchen Zuſendungen, 
empfiehlt: 3 


Die Fabrik Niederlage Friedr. Wilb.⸗Str.65. | 


Beſtellungen zum Feſte werben ſchleunigſt erbeten. 


— Boften feingemablenen Dirſcheler Glas⸗Tünger⸗Oype dere biligf 
Das Gogoliner Goradzer Kalk: und Besse 
Breslau, im März 1865. Niederlage am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 

Ger. Lachs, Spick⸗Aale, ger. Heringe, 
Aal⸗Roulade, eingelegten Aal, Elbinger 
Neunaugen, diverſe Sorten Heringe ıc. 
empfiehlt en gros & en detail 3673 


F. Radmann enen. 
—— — Bäckerei⸗Verpachtung. 


60 Zimmer Die auf dem bieſigen Schloßhofe delegene 
2 3 Dampf» BrodtsWäderei, beſtehend aus zwei 
großen Oefen mit Steinkohlen J 
einem großen Back⸗ und einem Haufe 
Lokal, einer Wohnung von mehreren Studen 
und Kammern, einem Pferdeſtall nebſt Wagens 
Remiſe und einem Lolal für Kohlen ꝛc., ſoll 
vom 1. Juli d. J. an verpachtet werden. 
Die Bäckerei würde beſonders von einem 
großen Mühlen⸗Etabliſſement mit Vortheil zu 
pachten fein, da in dem biefigen, don mehr 
als 8000 Seelen bewohnten Ort, es an Abſaß 
nicht fehlt, auch größere Räumlichkeiten zu 
einer Mehlniederlage gewährt werden können. 
Pachtbewerber wollen ſich bei dem unter⸗ 
zeichneten Wirthſchafts⸗Amt melden. 
Peterswaldau im Mär; 1865. 2634 


Rei räflich zu Stolberg' 
eichegzirthſchafts- Amt. d ſches 


Dampfschifffahrt 


zwischen Stettin und 
Kopenhagen, 


Huli, [3186] 
Danzig (Elbing), 

Königsberg (Elbing u, Tilsit), 
St. Petersburg (Stadt), 

Hier dürfte spätestens am 10. April 
die Wiedereröffnung der Schifffahrt erfol- | 
gen und alsdann beginnen auch die durch 
mich unterhaltenen regelmässigen wöchent- 
lichen Dampfschifffahrten mach und von 
Stettin. — Näheres bei N 

Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
. ——— — 


Dankſagung l 
Am 20. d. M., Abends, wurden mir zwei 
Pferde geſtohlen, welche über die ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſche Grenze gebracht wurden. Der Umſicht 
und anerkennenswerthen Thätigleit des Herrn 
Bürgermeifter Nadlick und des Herrn Ober⸗ 
Srenz⸗Controleur Heerde zu Moiſchnick ges 
lang es, mir zur Wiedererlangung meiner 
Pferde e verhelfen. Ich erlaube mir hier⸗ 
mit, beiden Herren meinen verbindlichſten 
Dank öffentlich auszusprechen. [3176] 
Laaſen bei Koſchentin O.⸗S. 


Vogt, Gutspächter. 


3000 bis 4000 Thlr. 


werden einem ſoliden Geſchäfte angeboten 
durch einen Kaufmann, welcher ſich thätig 
dabei betheiligen will. Angebote werden franco 
oste restante Ostrowo unter A. B. er⸗ 
eten. [3791] 


Bekanntmachung. 
ie mir ge er 
7 und 26 Nied 


melden. , 
Niedarrow per Lublinitz OS., 
den 20, März 1865 


Caſimir v. Mie bacz ⸗Kotjon, 


ug 


Mit 3⸗, 6: u. 8000 Thlr. 


Anzahlung bin ich beauftragt, Häuſer am hie⸗ 
figen Plaß zum Ankauf in rs zu been 
en, Die Herren Eigenthümer, de Grund⸗ 

de in frequenter Lage beſitzen und fi 
eim Verkauf derſelben einer reelen Ver⸗ 
mitielung bedienen wollen, bitte die bezüg⸗ 


Rittergutsbeſizer. 


atorplag 8 zu haben. [3665] rechts, abzugeben. 


u. echten neuen amerikan. Pferdezahnmais, _ 


— inner nn 


— en Bahn. Mn 


1 


ne Fan —— ͤ— 


* 
— — 


a 
— — — 


— er 
. ——.— 


Zn 


— 


—— ͤ — 


— 
—— 


Kann e, in feinſten Tafel⸗ und vor⸗ 
ichſten Wirthſchafts⸗Sorten, in außerordent⸗ 


ha 
96 


un 
ſchoͤn, a Stück 6-7% Sgr. 
i 2 Zafels und v 
achſtämmige, in feinſten Tafel⸗ und vor⸗ 
züglich iu inbfhaftelorten in wirklich pracht⸗ 
vollen Kronenbäumen, mit Namen 6 Stu 
10—12 Sgr., a Schock 20 Thlr., ohne Namen 
a Stüd 10 Sgr. à Schod 18 Thlr. 
Pyramiden- und Spalierbäume, extra 
ſtark und jhön, a Stück 7%—10 Sgr. 
Süße Kirſchen. 
Hochſtämmige edelſte großfrüchtige, in ſchön⸗ 
Je See laren a Stüd 10—12 Sgr., à Schock 
20 —2 Ale. Spalier⸗ und Zwergkirſchen ä 
Stück 5—6 Sgr. , [3197] 
Saure Kirſchen. 
SGroßfrüchtigſte Art, a Stück 6 Sgr., à 
Schock 10 Thlr. 


\ aumen. 
Hochſtämmige, edle ſtarke Krorenbäume, & 
Stück 12 Sgr., à Schock 22 Thlr. Pyra⸗ 
miden⸗ und Spalier⸗, à Stuck 5-7% Sgr. 
Ungariſche blaue Backpflaume. 
zur Straßen⸗ und Gartenbepflanzung gleich em⸗ 
pfehlenswerth, a Stück 6 Sgr., a Schock 10 Thlr. 
Aprikoſen. a 

Hochſtämmige Prachtbäume 1 Thlr. 10 Sgr., 

ſehr ſtarke Spalierbäume 15—20 Sgr. 

r 


ö en. 
Hiochſtämmige Prachtbäume 1 Thlr. 10 Sgr., 
ſehr ſtarke Spalierbäume 15—30 En 
f Wallnüſſe, hochſtämmige, ſehr ſtarke Pracht⸗ 
bäume 20 Sgr. 
imbeeren, größte rothe, 12 Stück 15 Sgr. 
imbeeren, größte gelbe, 12 Stück 15 Sgr. 
irſch⸗Johannisbeeren, allergrößte — 
a Stück 5 Sgr., 12 Stuck 2 Thlr. . 
Stachelbeeren, allergrößte echt engliſche 
Sorten, die wegen ihrer überaus geoßen und 
ſchmackhaften Früchte mehrmals mit den erſten 
Preiſen gekrönt wurden. 100 Stück in 50 Sorten 
18 Thlr., à Stück 6 Sgr. 
Kronenbäume, à Stüd 15 Sgr. 
Erdbeeren, allergrößte vorzüglichſte Mam⸗ 
mouths, reichtragend u. feinſchmeckend, 12 Stück 
6 Sgr., 100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr. 
dto. Wizard of the North, Rieſen⸗Erdbeere, 


> a rn 


e, 


. ER 


ee RT 


. Weinfechſer, 
in mehr als 40 der vorzüglichſten frühreifenden 
257 80 in ſtarken tragbaren Stöcken a 5 bis 
r. 


Jon meinem berühmt gewordenen 


Engl. Rieſen⸗Spargel 
offerire ich ſtarke ng Pflanzen, 100 Stück 
zu 1% Thlr., 60 Stück zu 1 Thlr. und lege 
a Beſtellung eine ausführliche Abhandlung 
über die zweckmäßige Anlage und Cultur des 
Spargels bei. 
Weißdornpflanzen 
ur Anlegung lebender Zäune mit außerordent⸗ 
lic ſchönen Wurzel, Schock 6, 10 und 12 Sgr. 
Diähr. Eichenpflanzen 
in ſehr kräftigen Exemplaren mit außerordent⸗ 
lch ſchönen Wurzeln, auf ſchlechtem Boden er⸗ 
Icogen, a Schock 7½ Sgr. i 
15 Kugel ⸗Akazien, außerordentlich ſchöne, 
à Stück 15 Sgr. 
Linden, außerordentlich ſtarke, a Schock 


14 Thlr. 
Ahorn, ſehr ſchöne Kronenbäume, à Schock 
lr. 
1 neigen, prachtvolle Bäume, à Stück 
b * f 
Georginen, in wahren Muſterfarben, 12 St. 
nr bes Thlr,, 100 Stück 5 bis 12. Tbl. 
2 prachtvolle Varietäten, 12 Sorten 


r. 
Phlox, die allerneueſten Prachtblumen, 
12 Sorten 2 Thl 


. rt 
rue N 


won en 


Bond. > 


A 


r. 

Viola matronalis fl. albo pl. eine reizende 
weiße Blume, 12 a . 4 

ehr denn er ausge⸗ 

Roſen! wählteſten Roſen enthält 

425 mein muſterhaftes Sortiment, und erlaſſe da⸗ 

ämme von 4 bis 6 Fuß, a Stü 

Sgr. an, 12 Stück in 12 Sorten 


40 bis 70 Thlr. 5 ; 
Trauerroſe Victoria. 
Prachtvollſter blühender Trauerbaum mit 
unzähligen weißen, feinduftenden, ganz gefüll: 
ten roſa angehauchten Blumen, und bis zur 
Erde herabhängenden Zweigen. 
Prachtbäume à 1 Thlr. 


— 
* 


Er 


= 
: 


5 Geſallige Aufträge werden ſofort und beſtens 
W Jeffectuirt. 4 

8 . G. Hübner, 

ix Kunſt⸗ und Han 


. in 
Bunzlau i. Sch 


Moſel⸗ und Saarweine 
= v. Achenbach & Braß in Trier. 


den Bezug feiner und 
Lſel⸗ u. Snerweine, 8 


6 1 Br Thiergärtner, Grünhanfer, 
raunberger, 


eſien. 


u 


FR 


5 


Piesporter, B baufer, 
er, Zeltinger, 8 eins, Ges. 
er ic. ꝛc. halten wir unſer Lager deſtens 
mpfoblen und garantiren für durchaus 


gehaltene Weine. 27321 


* 


ER ’ 


Dr. Levinſtein's , [304] 


Maison de sante! 


* i las 
77 atienten⸗Aufnahme zu Kuren mit Inha 
Bi An pneumatiſchem „abinet, Glectricität 
 (eonftant. und Inductionäftrom), medizin, Bd, 
dern, Molken, Brunnen täglib. Die Klini 
für Krankheiten der Gehör: und Ath⸗ 
5 an leitet Herr Dr. Levinſtein. 
Berlin, Unter den Linden 24, Vormittags von 


Iii ühr, Schöneberg bei Berlin, Maison 
8 se sau don 3—5 Uhr. Con- 
feht eſten Aerzte 


12 Stuck 10 Sgr., 100 Stüd 2 Thlr. 15 Sgr. 1 


keins 
2 1 


Berlins. 


Y 


1 1 
1) Fleiſchextract nach Profeifot Dr. Lie⸗ 
big in München, 

e d gi ee. I IrPanE 
ig nach Dr, Betrequin offerirt 


Goertz 
Aesculap⸗Apotheke, Oblauerſtr. 3. 


Den geehrten Bewerbern zur Nachricht, daß 
das Etabliſſement vor dem Nicolaithore 
früher „zur holländiſchen Mühle“ ges 
nannt, anderweitig vergeben iſt, a 


Für Quwelen, 


Perlen, Gold und Silber zahlen die höchſten 


al Preiſe: Gebrüder Caſſirer, Riemerzeile 14. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige meinen in Lipine 
bei Morgenroth O.⸗S. in beſter In⸗ 
duſtriegegend des Beuthener Kreiſes 
belegenen Gaſthof mit ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reflektanten 
erhalten auf frankirte Anfragen nähere 
Auskunft. 3784 


Adolph Noſe, 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 54. 


Ein Rittergut 


1800 Mrgn., iſt beſonderer Verhältniſſe halber 
für 25,000 Thlr. bei 9000 Thlr. Anzahlung zu 


verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres bei 
Hrn. Kaufm. Gerhardt, Breslau, Feldgaſſe 1. 
in der Provinz Poſen, 

Ein Gut, circa 600 Magdeb. M. 
groß, 100 M. zweiſchürtige Wieſen, faſt durch⸗ 
weg Weizenboden, iſt ſofort zu verkaufen. 
rer unter 8. 8. übernimmt die 
rpedition der Breslauer Zeitung. [2778] 


Kunde 

Sechswochen⸗Kartoffeln, 
in jeder Beziehung eine der vorzüglichſten 
Speiſekartoffeln, die mir anno 1850 aus Sa⸗ 
men gefallen iſt. Auf etwas bindigem Boden 
wird dieſelbe im Ertrage, Stärkegehalt und 
Wohlgeſchmack von keiner andern Sorte über⸗ 
troffen. Im April geſteckt, reift dieſelbe bei 
günftiger Witterung zu Ende Juni. Preis 
a Scheffel franco Oppeln, excl. Emballage 

Thaler. [3183] 


F. Hannemann, 
königl. Garten ⸗Inſpect. x. in Proskau O. S. 


Amerik. Rieſen⸗Mais, 


beſten, direkt von Newyork bezogenen Samen, 
offerirt: [3788] 

Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Podoliſchen Staudenhafer 


offerirt pr. Set 5 Sgr. über hoͤchſte Notiz 
das Dominium Simsdorf per Breslau. 


Früh⸗Saathafer, 


circa 600 Scheffel, 108 Pfund Nettogewicht, 
31 f. verkauft das Wirthſchaftsamt Bogus⸗ 
lawitz bei Cattern. 13798] 


Zuckerrüben⸗Samen, 


zuverläſſig friſchen, echten, weißen Quedlinbur⸗ 
ger, empfiehlt zum billigsten Preiſe die Sa⸗ 
menhandlung: Junkernſtraße, Ecke der 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, zur „Stadt 
Berlin.“ 


x Aer 
Eduard Monhaupt d. Aeltere. 


Zur Saat 


empfehlen 12470] 
Sommer⸗Raps, Sommer⸗ 
Rübſen und Dotter: 
Moritz Werther und Sohn. 


a e 3195] 
Einige tauſend Schock Birken⸗Pflanzen 


ck ſtehen zum Verkauf, à Schock 2% Sgr., beim 


Bauer Eſcher zu Friedewalde, Kr. Grottkau. 


Birkene Stangen 3777] 
und circa 100 Schock Haſelnußreifſtöcke 
hat zu verkaufen e 

Emil Knappe in Rawicz. 


Zehn Stück ſtarke Maſtochſen ſteben auf 
den Dominien Gimmel und Ober⸗Schönau, 
Kreis Oels, zum Verkauf. 3181] 


as Dominium Nieder ⸗Girbigsdorf bei 
Sprottau hat einen ſtarken fetten Bullen 
zu verkaufen. 13179] 


n Wichtig für Bäcker?! ag 
eue Patent⸗Teigknetmaſchine. 
Betrieb: 1 Mann. Leiſtung: 2 Cent: 
ner Teig in 5 Minuten. Preis: 120 Thlr. 
(Zu 1 Centner Teig 80 Tülr.) Couſtrne⸗ 
tion: Eiſen, innen galvaniſitt. Dieſe Dias 
ſchine verrichtet die Arbeit des Knetens, ohne 
daß die menſchliche Hand den Teig berührt 
ſchnell, leicht, reinlich und vorzüglich gut. Sie 
iſt einfach, außerordentlich dauerhaft und faſt 
teiner Reparatur unterworfen k 
Abbildung und Befchreibun.g, jo wie Zeug: 
ae renommirter Bäckereien ſtehen franco zu 
Dienſten. 137¹ 


J. Pintus & Co., 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 

Brandenburg a./ö. bei Berlin. 

ine Balanefr⸗Dampfmaſchine 20 fl., 
E 2 hydrauliſche Brei! 10 Sea 


Breicentrifugen, N verkaufen in der 


Zuckerfabrit in Nein dorf bei Koſel. 
Eine größere Partie 13051] 
Ungariſche Pflaumen 


von ſehr guter Qualität habe ich zum Ver⸗ 


kauf heranbekommen, die ich ſowohl im Ganzen 


als Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen abgebe, 


+ + N 
Reuſcheſtraße 58/59. 


U 


CCC a Be a a 
Grabdenkmäler | Sermbetd- T ber au vermag 


in Muſik und neueren Sprachen gründ⸗ 
bon Marmor und Sandſtein werden aufs lichen Unterricht ertheilen und für feine bis⸗ 
Sauberſte und zu billigen Preiſen verfertigt | herige Wirkſamkeit genügende Zeugniſſe bei⸗ 
bei E. Bial, Bildhauer, Neue Weltaaſſe | bringen kann, ſucht zu Oſtern eine Hausleh⸗ 
Nr. 42, im Hofe. 13777] rerſtelle. Gef. Offerten befördert der Gaſt⸗ 
wirth C. T. They in Hamburg. [3080] 


Eine Gouvernante 
iſraelitiſcher Confeſſion, welche auch muſikaliſch 
iſt, wird geſucht. Offerten wolle man richten 
an H. Kolck in Mähr.⸗Oſtrau (Oeſterreich). 


Ee junges, anſtändiges Mädchen von aus⸗ 
wärts in feinen weibl. Handarbeiten ge: 
übt und mit häusl. und wirthſchaftl. Arbeiten 
vertraut, ſucht, bei anſtändiger Behandlung 
unter beſcheidenen Anſprüchen, noch jetzt oder 
— - auch für ſpäter eine Stelle zur Unterſtützung 
2 wichtig für Schwerhörige. der Hausfrau. Näheres bei Herrn Kaufmann 
er von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in Gambke, Kloſterſtr. 88, nahe der Stadt: 
allen Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie] grabenbrücke, wo auch das Mädchen ſpäteſtens 
5 e ur 8 3 den 2. April anweſend fein wird. (3778 
iquor, welcher nicht nur bei allen Erkran⸗ Fre ene ere ee eee en ein 
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches Al E eee A aber 
Mittel iſt, ſondern auch in Tausenden don a TER Daſſelbe ih wer befähigt, in 
Fällen die gänzliche Taubheit befeitigt hat. Mufit und im Französischen zu unterrichten, 


Das Flacon mit Gebr.⸗Anw. 20 Sgr. f 4 
43200 W. Holdmann in Wien. der Nachhilfe zu leiſten. Apreſſen Se 


S. G. Schwartz in Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Shlipfe und Cravalten 


Anilin⸗Farben 
in Blau, Lila, (Rothe und Blau⸗Lila), 
Roth (Fuchſine), Grün, Braun, Orange, 
empfiehlt in allen Nüancen, rein und von 


ungemeiner Ergiebigkeit, die Fabrik von 
Louis Weinberg, Breslau, 

[3208] Comptoir, Gartenſtraße 30 b. 

NB. Für Conditoren, Deſtillateure, (volle 
ſtändig giftfrei), Fabrikpreiſe. 


die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Das Dominium Cziasnau⸗Molna per 
Ponoſchau OS, ſucht zum ſofortigen 


eigener Fabrik für Herren in beſter Antritt unter frankirten Offerten und 
8 ien Web abſchriftlichen Zeugniſſen, einen mit jus 


Auguste Altrock, 
Nikolaiſtraße Nr. 23. 
Façon⸗Cravatt's für ältere Herren 
werden nach Bequemlichkeit angefertigt, auch 
alte Fagçons neu überzogen. 


pe 2 u ne se BE u EEE NEE 
Zwei alte Kachelöfen ſind billig zu verkaufen. 


ridiſchen Kenntniſſen vertrauten Poli⸗ 
5 jeiverwalter. 31821 


Ein ſolider junger Mann, der das Bands, 
Poſamentir⸗ und Strumpfwaaren⸗Geſchäft 
8 See n e 8 ne 
j nehmen im Stande iſt, findet vom 1. Jul d. J. 
> en ante De 45700 ab oder noch früher eine dauernde Stellung bei 
= — 8 Julius Wiener, Landeshut i. Schl. 


Steavin Kerzen Vacanzen. 
à Pack 5% Sgr., empfiehlt: Ein Reiſender und ein Verkäufer für ein 
Eduard Worthmann „ roßes Seiden⸗ Bands und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


Schmiedebrücke Nr. 51, im „weißen Haufe.“ schäft, ein Reiſender ſür ein altes Deſtillations. 


e 5 ſchon. CH 15 N al 

ohem Gehalt und Lehrlinge für alle Branchen 

Dresdener Ko m zum baldigen Antritt geſucht durch P. 

* 1 . — Schwerin, Antonienſtraße Nr. 35. 

5 Sgr., en pfiehlt: Guſtav Heintzel, Bahn⸗⸗ reer r ee 
wur 7 in ſeit 9 Jahren thätiger, der Buchfübrung 

bojältraße, Fräntelplag-Ecke. 18794] E und gere enden HÖR HAR praktiſcher 


D NOD dy Deſtillateur, mof,, welcher zugleich die Ge, 


. dard und 90 enwärtig noch 5 
s 125 : eine ngro ig iſt, 
Branntrein, Gpititws, depp. Sique, beten fut bebeutenben ene Ihäsg 
weißen und braunen Meth, diverſe Weine 


e unter e Deuingungen per 
empfiehlt: A. Ebrambach, Graupenſtr. 1.| Juli eine möglich ſt ſelbſiſtändige Ste 28 0 
Gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung. 


Gef. fr. Off. poste rest. Posen D. K. 28. 
n meinem Deſtillations⸗ und Spezerei⸗Ge⸗ 
Malz, Eibiſch⸗, 1 
Rettig⸗Bonbon, 


ſchäft findet ein Commis moſaiſchen 
das Pfund 12 Sgr. [3206] 


Glaubens, welcher der Buchführung, der Cor⸗ 
reſpondenz und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21 
fträ 


tig, militärfrei und mich zugleich auch auf 
\ Auf t ge * 
für geruchloſe Latrinen⸗ und Gruben⸗Rei⸗ 


Reiſen vertreten kann, ein Unterkommen. 
[2938] Salamon Kaſſel, Oppeln. 
nigung bei Tage, vermitteltſt der Berger⸗ 


in Commis, Spezeriſt, tüchtiger Verkäu⸗ 
O fer, ſucht per 1. April d. J. oder bald 
ein anderes Engagement. Gef. Offerten er⸗ 
bittet man A. H. Polkwitz poste restante. 


ſchen Maſchine, werden entgegengenommen Kß⸗ñũ„⸗œ－1tB 
bei Gebrüder Hähnel 8 Comp. Schub» Bei Erlegung einer Caution von 200 Thle. 
brücke Nr. 35 [3786] [O wird für eine Brennerei mit Dampf⸗ 


maſchine, deren täglicher Betrieb 120 Scheffel 
beträgt, zum 1. Juli 1865 ein Brenner ge⸗ 
ſucht, der auf Tantisme geſtellt wird. 
Frankirte Meldungen unter A. B. poste rest. 
Liſſa, Provinz Boſen. [3789] 


Ein noch in Condition ſtehender verheirathe⸗ 
E ter Brenner, welcher die höchſten Spi⸗ 
rituserträge erzielen kann, dem auch die be⸗ 
ſten Atteſte zue Seite ſtehen, wünſcht zu Jo⸗ 
hanni d. J. eine gleiche Anſtellung in einer 
Brennerei mit Dampfmaſchinenbetrieb. Fran⸗ 
kirte Adreſſen werden unter Chiffre B. N. 
Storchneſt poste restante erbeten. (3078 


Ein Deſtillateur wird zu engagiren ge⸗ 
wünſcht von [2983] 
Schweizer & Brieger in Glaz. 


ür mein Specerei⸗Geſchäſt ſuche ich einen 
Lehrling von auswärts. [3209 
A. John, Ufergaſſe Nr. 20a, 


in Handlungslehrling oder Volontär 
wird geſucht. Näheres Graupenſtr. Nr. 4, 
zwei Treppen im Comptoir. 3785] 


Peru⸗Guano 


in echter unverfälſchter Qualität, 
Superphosphate aus Baker Guano, aus 
Knochenkohle fo wie Düngeraips, ſchwe⸗ 
felſauren Ammoniak zc, offeriren unter 
Garantie des Gehalts: 


Mann u. Comp., 


Breslau, Junkernſtraße 4. [2620] 


Ein Lehrer geſucht! 


An der evangeliſchen Bürgerſchule in Biala 
bei Bielitz, iſt eine Lehrerſtelle vacant, für 
welche man nach einem entsprechenden Manne 
ſucht. Der Ermählte hätte vornehmlich im 
Rechnen und in der polniſchen Sprache Un⸗ 
terricht zu ertheilen; es wird demnach neben 
der ſonſtigen Qualification zum Volksſchul⸗ 
lehrer auch die Kenntniß der polniſchen Sprache 
verlangt. Die Stelle hat einen fyen Gehalt 
von 400 Fl. in öſterr. Währ., bei 50-60 Fl. 
an Nebenbezügen und den Genuß einer freien 
Wohnung. Zr [3670] 

Bewerber wollen ſich mit ihren Geſuchen 
bis 20. April gefälligſt an das Presbyterium 
der evangeliſchen Gemeinde in Biala wenden, | Wechsel-Uousse. 
während der Herr Conſiſtorial⸗ und Schulrath | Amstordam- 


Schles. Piabr.; 


180144 G. a 1009 Th. 


Offerten sub C. S. N eu fr. 


der Breslauer Zeitung. 


7 
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einen Lehrling mit nöthiger Sch 
dung. Nobert Keßler, Ring Nr. 48. 


eichſtraße le iſt zu Oſtern die Hälfte eines 
T Aer zu Verne en Be ee 
Küche, an eine anſtändige Dame oder ruhige 
Familie. Zu erfragen im 2. Stock rechts. 


Mera 6 iſt die zweite Etage, 
ganz oder getheilt, zu Johanni d. J., 
eine Sommerwohnung zu Oſtern, zu ver⸗ 
miethen. Alles mit Garkenbenutzung. 
Näheres Kloſterſtraße 18, im Gewölbe. 
Roßmarkt Nr. 3 (Blücherplatz 17 
ein Comptotr zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter dafelbſt [3772] 
ranpenftraße Nr. 9 ift die 1. Etage, 
G beſtehend aus 7 Piecen und Beigelaß, 
per 1. — d. J. zu vermiethen. Näheres 
Ohlauerſtraße Nr. 73, 2. Etage. [3763] 


ute Mittelwohnungen find in 
dem neu gebauten Haufe, Nikolai⸗ 


Zohannid d. J. ober bald zu beziehen. 


in großes Gewölbe mit Spiegelſchau⸗ 
fenſter, Comtoir oder Wohnung, 
Werkſtatt, Lagerraum, zuſammenhängend, 
ift Nikolaiſtraße Nr. 28 und 29 bald zu 
vermiethen. 13759 


Eire Zfenſtrige, ſehr freundliche, möblirte 
Stube, mit ſep. Eingang, iſt ſofort zu 


vermiethen Urſulinerſtraße 14 erſte Etage. 


ine Wohnung für 70 Thlr., aus 2 Stu⸗ 

‚ben, Cabinet, Küche ꝛc. beſtehend, dem 
Freiburger Babnbofe ſchrägüber, iſt zu ver⸗ 
miethen und Siebenhufener⸗Straße 24 beim 
Haushälter zu erfragen. 

Ebendaſelbſt eine Wohnung: [3210] 


8 Piecen ꝛc. für 170 Thlr. 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 


„ % und Antheile auf gedruckten Ans 


theilsſcheinen, vom ganzen Looſe 4 zu 8 Thlr., 


4% zu 4 Thlr., % zu 2 Thlr., / BY 1 Thlr. 
zur 4. Klaſſe 131, Lotterie verſendet N. Hille, 


Leihbibliothekar in Berlin, lg 1, 
am Kupfergraben, nicht Bahn ße. 
Preuß. Lotterie⸗Auth. 4. Kl. 13 1. Lotterie, 
1. Yıs > 73 U. 704 ſind abzulaſſen in der 
Spezereiwaaren⸗Handlung bei 3516 
J. Juliusburger, Karlsſtr. 30. 


Lotterie⸗Looſe, 7, . Se w 


%, verſ. billi 
Labandter, Berlin, Ag Moßſtr. 138 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 27. März 1865. - 
feine, mittle, ord. Waare. 
60-63 gr. 


n 


* 4 — — — 
Weizen, weißer 70— 73 68 
dito gelber 64— 88 60 
Neue Waa 
er 63 (6 
er 58 —60 


42 — 


58 54 66 
Notirungen der von der Handelskammer ers 
Feſtſtell des 


ung 

2 1 60 
U 

16 „ 


— Hr 


Sommerrübfen... — — — 

Amtliche Börſeunotiz für loco Kartoffel ⸗ 

Spiritus pro 100 Suat bei 80 — 
21 G. 123 B. 


202 


1 
— ' —̃ ——-—-—-—ʒ —uyt.t! 
25. u. 26. März Abs. 70 U. Mg. II Nchm. 2M. 


Luftor. bei 00 3297785 329700 3877 
Luftwärme — 22 — 48 20 
Thaupunkt = 1 7 84 
Dunſtſättigung 83 oct. Soagt. 6lpet. 
Wind S 
Wetter heiter heiter trübe 


26. u. 27, März Abs. 10. Mg. U. Nehm all 
— —— —— — 
Luftdr. bei oo 327771 32750 328751 
Luftwärme + 0,4 + 58 
Tuuſtialdeung lp, bps. 85 0. 
unftjättigung 5 5 
Wind SO SD 


CT SIR TER EEE ET ER ccc SEHE EEE AETEETOTE E 
Breslauer Börse vom 27. März 1865. Amtliche Notirungen. 


Z Brief.] Geld. 


Ki 
Ausländ, Fonds, 


3 9272 


Baron in Oppeln gern bereit iſt, auf ſchrift⸗“ dito 1435 bz. dito Lit. A. 4 1014 — ö 4 
liche oder mündliche Anfragen nähere Aus: | Zauburg .. 6801527 G. | dito Rust. 11008 | — || Erak,-Obdscht.|t a 
kunft zu ertheilen. 8 — — 1527 bs. B. 50 3 1001 — Fam — * 701 B. 
ET ET ͤ—„—' — EN LE. DEE 7 ito Litt. B. 4 1027 — Italien. Anl. 5 2 5 
Ein Mafchinenwertmeifter, |. e e e lern. 
der ſeit vielen Jahren auf mehreren indu⸗ yen et. W. Zul 90 be. G. Pere a 971 — 8. 100 . 581 6 
ſtriellen Etabliſſements den Maſchinenbeteſed Frankfurt u — 66 h -Oblla] — | — = Vest,8lb 4 517 | B. 
geleitet, und ſich in dieſem Fache die noͤthige Augoburg .. mM — Tisenb.-Prior--A. a Ausländ, lee ur 

eſchäftskenntniß erworben. bat, ſucht zum neimaig .... nl r Wrech Win SL ba 
Antritt am 1. Mai d. J. eine ähnliche Stel⸗[Warschan 37 = Brol.-Sch.-Fr. 4 | 9 Pr.-W. ien.i; | 68a} bz. GJ. 
lung. Der Bewerber iſt ein böcft nüchter | sag Paptersein Free- K dito M e 4783 b2.6. 
ner und umſichtiger de 3 vo 55 — 5 orgeld, 25 Hold e — 8 = 
nur empfohlen werden. Nähere Auskunft ers ens. 8 — ito I 2 — 
bal N Anfragen der e er 9 5 — 110 e n 87 5 
bee e ee 1192 Gerte de, 1 80% ne,. 

8 estorr. Wührg.| 9 Ind.-u, Bergw. -A. 

Gegen ein auſtändiges Honorar Ar ae Pro Schl.Peuer-V | * 
ſucht ein junger Landwirth, welcher bereits | and. Fonds, f Hin. Ergwea.5 32 6. 
ſelbſtſtändige Stellung inne gehabt und gute] Freiw. 81.-A. al — | — Brol. Gns-Aot 1 
Zeugniſſe, ſowie ſpecielle Wollkenntntſſe befigt, | Frans. A. 185004 984 — Johl. Zukh.-A A 
eine Stellung in einer anderen Branche, unter] dito 18524 982 | — eee dito St, T. 43 81 
ſoliden Bedingungen. — Wünſchenswerth in dito 1354 43 1024 | — In n hal { Preuss. und aus} 48 
einem Fabrik⸗Etabliſſement oder Comptoir am dito 185614411025 | — Bel Sch. Er. 4 lla 5. Bank-A.a,0n1, 
biefigen Plaß. Gefällige frankirte Oſferken dito 185975 | sos: Coin Ninden. . i , ehe. Benz ie 11095 B. 
unter A. B. 100 übernimmt die Expedition Präm.-A .1854,341130% | — | Neisus-Briag. f | 91 8. Schl. Pank. * 
der Breslauer Zeitung. E e 0 912 911 egal 6944 ba pst Ben. 0 100 8. 
Ei Lendwirth, 35 Jahre alt, der Ton die (( dee Darmstädter. 4]  — 

längere Zeit größere Güter felbftftändig >osen. Pfdbr.l4 | — | -- ||i&heinische ..|4 — Ocster. Oradit!s I 0. 
bew haltet. hat und die be ' Posen. . 4 torel-Oderb.14 631 ba. B ster. Oroditſs | 83 gag bs, 
aufivelfen kann fucht eint aud Ben tie ng. dito a ee ann ei beg. | Fosn, Fro. “ 
lichſt selbstständige Stell anderweitige, mög⸗ Pas. Org de 4 964 — ür. * 1 be. B. On. rd. A [8 4 

Dige tellung. / ie Börsen» Commission. 


e Expedition 
13799] Verantw. Redacteur: Dr. Stein, Druc von Fraß, Barth u. Comp. TN. Friedrich in ö a 
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